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Morgen Ausgabe, 


Ein bedenkliches Geſchäft. 

Eine überraschende Neuigkeit war es, daß Hamburg von Lübeck den 
Antheil, den letzteres an dem Amt Bergedorf gehabt, für eine nicht un⸗ 
beträchtliche Summe angekauft habe und wir halten die Anſicht für nur 
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einem officloͤſen Schreiber verfaßt worden ſei. Wir ſetzen dem die be⸗ 
ſtimmte Behauptung entgegen, daß der Artikel hier von einem hieſigen 
ſtändigen Mitarbeiter geſchrieben worden iſt. 

Ein gewiſſes Maß von Heftigkeit würden wir der „Frankfurter 


zu begründet, daß aus dieſem Geſchäfte dem Zollverein Schwierigkeiten Zettung“ verziehen haben; indem ſie aber in der unſauberſten Weiſe 


Daß auf die erſte Nachricht von dieſem Geſchäfte 
in einigen Zeitungen alles Ernſtes Entrüſtungsſchreie über diefen Länder⸗ 
und Menſchenſchacher laut wurden, liegt wohl nur daran, daß eine 
lange Uebung in der Ausſloßung ſolcher ſittlichen Schreie eine Virtuoſttät 
darin giebt, die ſpäter geübt werden will. Der ganze Schacher, der 
an den ehrlichen Bewohnern der Vierlande verübt worden iſt, beſteht 
darin, daß fie aus doppelten Republikanern, aus Bürgern zweier Re⸗ 
publiken in einfache Republikaner verwandelt worden ſind, und daran 
kann ein biederer Deutſcher es ſich genügen laſſen. Man muß feſt⸗ 
halten, daß das Amt Bergedorf nicht etwa räumlich zwiſchen Hamburg 
und Lübeck getheilt war, ſondern, daß jedes Souveränetätörecht in dem 
„beiderſtädtiſchen Gebiete“ von den Senaten der beiden Hanſeſlädte ge⸗ 
meinſchaftlich geübt wurde. Es gehörte dies Verhältniß mit zu den 
Ungeheuerlichkeiten, die nur in Deutſchland Dauer gewinnen können, und 
fand feinen Ausdruck auch in einer heraldiſchen Curtoſttät, da das Berge: 
dorfer Wappen aus dem halben Hamburgiſchen — ehrlich zugemefien 
anderthalb Thürme — und dem halben lübiſchen zuſammengeſetzt war. 
Mochte immerhin dieſes Verhältniß ſchwinden, auch ohne daß die Vier⸗ 
länder in einem suffrage universel darüber befragt worden waren, 
denn ihnen iſt es zweifellos völlig gleichgiltig, ob ſie der Republik Ham⸗ 
burg oder Lübeck angehören. 

Allein das Bedenkliche des Geſchäftes liezt in einem anderen Punkte. 
Die Vermuthung iſt kaum abzuweiſen, daß der Hamburger Senat dieſes 
Geſchäft nur darum geſchloſſen, um das Bergedorfſche Gebiet vor der 
Einverleibung in den Zollverein zu wahren, da es hoͤchſt wahrſcheinlich 
if, daß Lübeck ſich dem Zollverein anſchließt, während in Hamburg die 
Freibandelspartei ſich mit Erfolg gegen die Partei des Zollanſchluſſes 
zu wehren ſcheint. Iſt dieſe Vermuthung über den Zweck des abge⸗ 
ſchloſſenen Geſchäftes richtig, fo hat der Hamburger Senat eine eigen 

thümliche Probe von Patriotismus abgelegt. ! 

Wir gehören nicht zu denen, welche den Hanſeſtädten ihre Freihafen⸗ 
qualität jo bald als moglich rauben möchten. Wir gönnen ihnen die: 
ſelbe von Herzen und erwarten namentlich, daß in Hamburg das kopf⸗ 
loſe Project, die Stadt ſelbſt durch eine Zolllinie zu theilen, niederge⸗ 
kämpft werde. Allein wir haben bereits früher hervorgehoben, daß die 
ſtaatsrechtliche Form, in welcher dieſe Frage zu ordnen iſt, nur ein 
Bundesgeſetz ſein ſollte. Es erſcheint uns unſtatthaft, daß die Hanſe⸗ 
ſtädte Freſhäſen bleiben, nur weil es ihnen beliebt und ſo lange es ihnen 
bellebt. Der Bund allein iſt im Stande zu prüfen, wie lange und 
unter welchen Umſtländen c ber Geſammiheit zum Vortheil gereicht, 
daß die Hanſeſtädte Freihäfen bleiben. Leider hat die Bundesverfaſſung 
dieſe Angelegenheit anders geordnet. Den drei Städten iſt volle Frei⸗ 
heit gelaſſen, dem Zollverein beizutreten oder nicht. ö 

Es wird in Folge dieſer fehlerhaften Beſtimmung wahrſcheinlich die 

Zolllinie ſehr ungünſtig abgegrenzt werden. Das Intereſſe des Handels 
erheiſcht nur, daß die Stadt⸗ und Hafengebiete außerhalb des Zoll⸗ 
vereins liegen, während die Befreiung der Lanogebiete durchaus nicht 
nöthig iſt. Ordnete der Bund durch ein Geſetz dieſes Verhältniß, fo 
würde er die Zolllinie ſo legen, wie ſie die Bewachung am meiſten er⸗ 
leichtet. Die Städte dagegen werden bemüht ſein, ihr ganzes Gebiet 
zollfrei zu erhalten und werden ſogar ihre Exclaven nicht ausnehmen 
wollen, weil dieſe gerade ihrer Zollfreiheit wegen als ein billiger Auf⸗ 
enthalt von geſchäftsloſen Privatleuten ſehr geſucht werden. Sie werden 
ihr particulares Intereſſe über das gemeine Intereſſe fegen. Die Herein⸗ 
ziehung des Amtes Bergedorf in das Freihafengebiet muß directen Nach⸗ 
theil ſtiften, ſobald erſt Lauenburg in den Zollverein hineingezogen ift, 
da ſich der Schmuggel über die Grenze dort nur mit Mühe verhüten 
ließe. Das Gefchäft, welches der Hamburger Senat abgeſchloſſen hat, 
iſt daher ganz geeignet, die Aufmerkſamkeit des Bundes auf ſich zu 
iehen. 
Es iſt eine anſcheinend böchft geringfügige Frage, mit der wir uns hier 
beſchäftigen, aber es iſt wichtig, für alle Zukunft feſtzuſtellen, ob in den 
Angelegenheiten, in denen jetzt eine Bundesgewalt conſtituirt iſt, ein⸗ für 
allemal mit der Rückſichtnahme auf Sonderintereſſen gebrochen werden 
oll. Gelingt es dem Hamburger Senat, auch nur für einen Quadrat⸗ 
fuß Landes eine Entscheidung über die Stellung zum Zollverein herbei⸗ 
zuführen, die dem gemeinſamen Intereſſe nicht entſpricht, ſo iſt damit 
für die Zukunft den kleinen Dynaſten ein gefährliches Beiſpiel gegeben, 
und ſie werden nicht zaudern, auch ihrerſeits in den zur Bundescom⸗ 
petenz gehörigen Gegenſtänden alle erdenklichen Sonderbeſtrebungen zu 
verfolgen. 

Mit dem Augenblick, wo die drei nordelbingiſchen Herzogthümer in 
den Zollverein aufgenommen werden, tritt der Augenblick ein, wo Ham⸗ 
burg und Lübeck ſich entweder für die Freihäfenqualität oder für den 
Anſchluß an den Zollverein zu eniſcheiden haben. Fällt ihre Entſchei⸗ 
dung im erſteren Sinne aus, ſo wird der Bundesrath ſich auszuſprechen 
haben über diejenige Umgrenzung des Freihafengebiets, die er für zu⸗ 
träglich hält, und wenn die Hanfeflädte ſich billigen Anforderungen un: 
zugänglich zeigen, bleibt nichts übrig, als auf dem Wege einer Aende⸗ 
rung der Bundesverfaſſung ihnen das irreguläre Souverainetätsrecht zu 
nehmen, welches man ihnen eingeräumt hat. 


Breslau, 18. Juli. 
Die „Frankfurter Zeitung“ bringt in ihrer Nummer vom 16. Juli 
eine Ern derung auf den in unſerer Nummer vom 8. Juni betitelten 
Leitartikel „Frankfurt am Main“. In eine Polemik mit derſelben uns 
einzulaſſen, verbietet uns Rückſicht auf Reinlichkeit. Wir werden beſchul⸗ 
digt, „Lüge und Verleumdung in ein Syſtem gebracht zu haben“, und zum 
Beweiſe wird eine einzige „jämmerlich lügenhafte Behauptung“ angeführt, 
nämlich was wir über die Zulaſſung der Thalerwährung im Wechſel⸗ 
verkehr geſagt haben. Wir finden eine Beflätigung für unſere Be⸗ 
hauptung in Schäfers Handels⸗Lexicon, Artikel „Frankfurt am Main“. 
Hat dieſe Quelle uns irregeleitet, fo ſtehen unſere Spalten einer anſtän⸗ 
digen Berichtigung offen. Was wir über die in Frankfurt herrſchende 
Freizügigkeit oder über den Mangel einer ſolchen geſagt haben, wird 
zwar nicht direct beſtritten, aber durch gefperrte Schrift als unglaubhaft 
bezeichnet. Unſere Quelle, die ſicher nicht trügt, iſt der Artikel „Frank⸗ 
furt am Main“ in Bluntſchli's Staats⸗Lexicon. f 
Die „Frankfurter Zeitung“ ergeht ſich ſodann in ſchmutzigen An⸗ 


erwachſen werden. 


eutungen darüber, daß unſer Leitartikel in Frankfurt felbft von irgend 
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unſere Motive verdächtigt, ſtellt fie ſich ſelbſt auf den Standpunkt der 
Preßbanditenclique, über welche fie Beſchwerde führt. 


i Breslau, 18. Juli. 

Nach der officiellen „Prov.Correſp.“ iſt Graf Bismarck von dem Könige 
zum Bundeskanzler des norddeutſchen Bundes nunmehr definitiv ernannt 
worden. Dem Bundeskanzler ſteht der Vorſitz im Bundesrathe und die 
Leitung der Geſchäfte deſſelben zu. Ferner bedürfen alle ſeitens des Bundes⸗ 
Präsidiums (der Krone Preußens) im Namen des Bundes zu erlaſſenden 
Anordnungen und Verfügungen zu ihrer Giltigkeit der Gegenzeichnung des 
Bundeskanzlers, welcher dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt; derſelbe 
ift der einzige derantwortliche Miniſter des Bundes. Dem Bundes ⸗ 
kanzler ift (nach Art. 15 der Verfaſſung) ferner das Recht vorbehalten, ſich 
durch ein anderes Mitglied des Bundesrathes, vermoͤge ſchriftlicher Ernen⸗ 
nung, vertreten zu laſſen. Dieſer Stellvertreter wird den Titel eines „Bun⸗ 
des⸗Vice⸗Kanzlers“ führen. Die Vertheilung der Geſchäfte des Bun⸗ 
desrathes iſt in der Bundesverfaſſung ſelbſt vorgeſchrieben; es ſollen (nach 
Art. 8) folgende ſieben Ausſchüſſe gebildet werden: 1) für das Landheer und 
die Feſtungen, 2) für das Seeweſen, 3) für Zell⸗ und Steuerweſen, 4) für 
Hondel und Verkehr, 5) für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphie, 6) für Juſtiz⸗ 
weſen, 7) für Rechnungsweſen. Die Mitglieder der beiden erſtenAusſchüſſe 
für das Heer und das Seeweſen werden von dem König ernannt, die der 
fünf anderen Ausſchüſſe vom Bundesrathe gewählt. In jedem dieſer Aus: 
ſchüſſe ſollen außer dem Präſidium (Preußen) mindeſtens zwei Bundesſtaaten 
vertreten fein. Das preußiſche Mitglied führt auch in den Ausſchüſſen das 
Präſidium. Den Ausſchüſſen werden (nach Art. 8) die zu ihren Arbeiten 
nöthigen Beamten zur Verfügung geſtellt. Dem Bundes⸗Präſidium ſteht 
(nach Art. 18 der Verfaſſung) die Ernennung aller Bundesbeamten zu. 
Daſſelbe hat die Beamten für den Bund zu vereidigen und erforderlichen 
Falls deren Entlaſſung zu verfügen. Die Einrichtung der Bundes ver⸗ 


waltung, welche ſich der Eintheilung des Bundes rathes im Ausſchuſſe an⸗ 


zuſchließen haben wird, dürfte der erſte Gegenftand der Fürſorge des ſoeben 
ernannten Bundeskanzlers ſein. 5 
Die „Kreuzz.“ bringt heute einen zweiten Artikel über die Wahlen und die 
Stellung der Conſervativen zu denſelben. Intereſſant darin iſt folgende Stelle 
über 4 1 und die Natioual-Liberalen: 
as die Regierung anlangt, jo ſcheint es uns (der „Kreuzz.“) wenigstens 
außer Frage zu ſtehen, daß die e Partei 15 viel nah zu 


ſchaffen machen wird als die jepi 5 hi 
des Jahres 1866. Die Fort etzige Fortſchriltspartei, die Fortſchrittspartei 


pien, die nationalsliberale Partei ſucht mehr im Concreten die demolrati⸗ 
ſchen Prineipien zu verwirklichen — ein Unterſchied, der ſich bereits fühlbar 
gemacht hat und künftig noch fühlbarer machen wird. Summa: die conſer⸗ 
bative Partei hat nicht den geringſten Grund, bei den bevorſtehenden Wahlen 
einen Unterſchied zwiſchen Boriſchrütteleuten und National⸗Liberalen zu 
machen; beide wollen genau daſſelbe, find dagegen nur über die Mittel und 
Wege nicht ganz einverſtanden. 

In Betreff der nördlichen Diſtricte von Schleswig iſt im Prager 
Friedensvertrage bekanntlich die Abtretung an Dänemark in Ausſicht genom⸗ 
men, falls die dortige Bevölkerung in freier Abſtimmung den Wunſch zu er⸗ 
tennen gebe, mit Dänemark vereinigt zu werden. Um der Ausführung dieſer 
Beſtimmung näher zu treten, hat die preußiſche Regierung bereits vor einer 
Reihe von Wochen eine Mittheilung an die königl. däniſche Regierung gerich⸗ 
tet. Eine Erwiderung der letzteren iſt, wie die „Prov.⸗Correſp.“ meldet, 
darauf ſeither nicht erfolgt. 

Im öfterreichifchen Abgeordnetenhauſe hat eine intereſſante Verhandlung 
über die Abſchaffung der Todesſtrafe ſtattgehabt. Nach einer längeren Der 
batte wurde der Antrag des Ausſchuſſes, welcher die Todesſtrafe abgeſchafft 
wiſſen wollte, mit 79 gegen 56 Stimmen abgelehnt. Die Stellung des 
Herrn v. Beuſt befeſtigt ſich immer mehr, nicht nut den Feudalen, ſondern 
ſelbſt den Clericalen gegenüber, wie aus unſerer unten folgenden Wiener 
# m Corxeſpondenz hervorgeht. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer dauert die Debatte über das 
Kirchengüterproject noch fort. Unter den Rednern, welche den Standpunkt 
des Geſetzes vom 7. Juli 1866 am ſtrengſten feſtgehalten ſehen wollen, hat 
ſich dabei Mancini beſonders hervorgethan, indem er entſchieden gegen die 
temporelle Gewalt des Papſtes auftrat und zu beweiſen ſuchte, daß Cavour 
die „freie Kirche im freien Staate“ erſt nach dem Beſitze Rom's, alſo erſt 
nach dem Aufhören der temporellen Gewalt des Papſtes, zur Geltung ge⸗ 
bracht wiſſen wollte. Er bekämpfte die Anſichten der Herren Berti, Amari, 
Conti; er erklärte es für ſckädlich, für gefährlich, der Kirche neue Gunſt, neue 
Freiheiten zu gewähren; ſie beſitze derselben genug und mißbrauche dieſelben 
nur allzu oft. „Unterhandelt nicht mit Rom“, jagte er, „nähert Euch der 
päpftlihen Regierung auf keine Weile, laßt es ruhig mit feiner Politik ge: 
währen, beweiſt durch Euer Schweigen, daß die temporelle Gewalt der einzige 
Feind Italiens iſt und die Frage wird gelöͤſt werden.“ Es iſt unmöglich, 
alle Gründe des Redners, die hiſtoriſchen, juriſtiſchen, moraliſchen u. ſ. w. 
anzuführen, mit denen er die temporelle Gewalt des Papſtthums bekämpfte 
und die Nothwendigkeit ihres baldigen Endes bewies. Mancini's Rede machte 
einen tiefen Eindruck und die Zahl derjenigen, welche der Anſicht ſind, daß 
der Weg, welcher durch die Geſetze von 1851, 1855 und 1866 klar bezeichnet 
ift, verfolgt werden muß, wächſt täglich. 

In nicht minder energiſcher Weile erklärte ſich übrigens auch Crispi ge 
gen jedes Privilegium, welches man etwa der päpſtlichen Curie noch einräu⸗ 
men wolle. Die Vertheidigung, welche der frühere Miniſter Cordova den 
Angriffen Ferrari's auf das abgelretene Miniſterium folgen ließ, haben das 
gegen keinen Eindruck gemacht, obwohl er namentlich nachzuweiſen verſuchte, 
daß ſeitens keiner auswärtigen Macht eine Preſſion auf jene Regierung ſtatt⸗ 
gefunden habe. Was die Stimmung des Volks in Italien anbelangt, ſo hat 
ſich dieſe auf einer Voltsverſammlung zu Udine unleugbar am unzweideu⸗ 
tigſten zu erkennen gegeben. Dieſelbe verlangte nämlich nichts Anderes, als 
die bollftändige Einziehung des Kirchenvermögens und die Rückerſtattung der 
Kirchengüter an das Volt, damit es auf dieſe Weiſe dem kleinen Landmanne 
wieder möglich werde, ſich ein kleines Beſitzthum mit ſeinen beſcheidenen 
Mitteln zu erwerben und ſo ſich auf freier Scholle der altüberlieferten feuda⸗ 
len Dienſtbarkeit der Halbtheilung mit feinem Herin zu entziehen. — In 
Rom hat beſonders die Verhaftung des Dominikaners Carnelli, eines eifti⸗ 
gen Mitgliedes der Zeitungscenſur, großes Aufſehen gemacht. Man ahnte 


anfänglich einen großen Verrath von Seite Carnelli's und ſuchte nach f 


Gründen, um ſich den auffallenden Schritt erklären zu können. So unglaub⸗ 
lich es nun klingen mag, fo kann bis jetzt kein anderer Grund angegeben 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


chrittspartei hält mehr auf Ses Princi⸗⸗ 


Expedition: Herrenſtraße ur 2 Außerdem Übernehmen alle Post- 
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Freitag, den 19. Juli 1867. 


6. 


werden, als daß Carnelli mit dem Cardinal D' Andrea in Verbindung ftand 
und deſſen Vertheidigungsſchriſten in Rom zu verbreiten ſuchte. Noch wird 
dem Verhafteten vorgeworfen, daß er dem Cardinal Documente zu ſeiner 
Vertheidigung von Rom aus beſorgt habe. 

Unter den Reden, welche am 15. d. M. in der franzöſiſchen Legislativen 
gehalten wurden, verdient ohne Zweifel die von Garnier⸗Pages die meiſte 
Beachtung, inſofern derſelbe, auf die von ihm in Deutſchland gemachten Er⸗ 
fahrungen ſich ſtützend, die Behauptung ausſprach, daß die Einheit Deutſch⸗ 
lands in ihrer gegenwärtigen Geſtalt für Frankreich keine Gefahr ſei, 
weil die Elemente, die das geeinigte Deutſchland bilden, ohne innere Ver⸗ 
ſchmelzung und durch Kriegsgewalt aneinander gefügt ſeien. Was die von 
Rouher in derſelben Sitzung abgegebene Erklärung betrifft, ſo läßt dieſelbe 
freilich die Deutung zu, als beabſichtige Frankreich einer noch engeren Zuſam⸗ 
menſchließung Deutſchlands keine Hinderniſſe in den Weg zu legen; wie indeß 
ſchon telegraphiſch mitgetheilt wurde, hat ſich die „France“ auch bereits mit der 
Erklärung beeilt, daß jene Friedens⸗ und Freundſchaftserklärungen nur unter 
der Vorausſetzung der Aufrechthaltung des Status quo in Deutſchland gege⸗ 
ben ſind. Hinſichtlich der Herrn Rouher zu Theil gewordenen Auszeich⸗ 
nung glaubt man in gut unterrichteten Kreiſen nicht, daß damit beabſichtigt 
wurde, der ohnehin ſo geſchmeidigen Majorität eine indirecte Lection zu er⸗ 
theilen; durch die Bewilligung der Supplementar⸗Credite hat dieſe Majorität 
auf's Neue den Beweis geliefert, daß ihre gelegentlichen oppofitionellen Ans 
wandlungen durchaus nicht ernſtlich gemeint ſind. Es kann daher jetzt nicht 
mehr von einer Auflöſung des geſetzgebenden Körpers die Rede fein; vielmehr 
iſt die Regierung der unbedingten Zuſtimmung der Majorität wieder ſicherer 
als ſeit lange. Dagegen glaubt man mit Recht, daß das Schreiben des Kaiſers 
an Rouber für Herrn Ollivier perſönlich ein vernichtender Schlag iſt. 

Für die engliſche Preſſe bietet ſich in der von der Regierung angeord⸗ 
neten Bewirthung des Sultans auf Koſten des indiſchen Amtes eine willlom⸗ 
mene Gelegenheit zu Angriffen auf eine längſt bekannte ſchwache Seite der 
Regierung. N b 5 

So giebt alſo“, ruft unter Andere 1 “u abs 

deli alfo das ürdlſche Amt, India Hufe, das gabe Basie, ae wee 

amilie iſt der Gaſt ſtatt den Wirth zu machen, die Créme der Créme 
der Londoner Geſellſchaft ſchwelgt und ergötzt ſich in einer „Scene von 
orientaliſchem Glanze“, und die armen indiſchen Bauern zahlen ihren Herz 
ren zehntauſend Pfund Sterling mehr. Wenn das nicht ein ſchmutziger 
Handel, ein Stück gemeinen Geizes iſt, der ſich zur Unehrlichteit verſteggt, 
jo möchten wir gern wiſſen, was Sir Stafford Nortbcote dafür zu jagen 
weiß. — Einer britiſchen Regierung des neunzehnten Jahrhunderts war es 
vorbehalten, ihre ach ttauſend Meilen entfernt lebenden Unterthanen auszu⸗ 
ziehen, um ein Feſt zu beſtreiten, an dem jene nicht theilnehmen können 
und das nur denen als Lob gutgeſchrieben wird, die von den armen 
Bauern die Koften eintreiben. Welch herbe Satire auf die gerühmte 
5 1 755 Gerechtigkeit und großmüthige Gradheit des britiſchen 

Die „Times“ freilich wendet ſich ſtatt deſſen lieber zu entfernteren Ge 
genſtänden und frägt, in wie weit das Endreſultat der Feierlichkeiten in 
Rom den urſprünglichen Zwecken der großen Pralatenverſammkung ent⸗ 
ſprochen habe. Indem fie bei dieſer Gelegenheit das als Univerſalheilmittel 
empfohlene Concil beſpricht, meint ſie: 

„Es würde wohl die erſte Aufgabe N . 
ſtimmung des Tedendinnn e — 1 Aren 2 3 e 
ae wieder rückgängig zu machen und dadurch das Uedergewicht des 

ieniſchen Clerus zu zerſtören, das nur dazu gebraucht wird, um dem⸗ 
ſelben die Fortführung einer nicht länger mehr zeitgemäßen Herrſchaft mit 
fremden Söldnern zu ermöglichen. Im Intereſſe der katholiſchen Kirche 
8 e a ganzen Welt, wie um der Sache der 

ahrheit und des Fortſchri i i 
Zuſtandekommen eines Concils Biden er 2 

Der „Globe“ bemerkt gelegentlich einer Depeſche, die einen glänzenden 
Sieg der Ruſſen in der Bucharei faſt vor den Thoren von Samarkand 
meldet: „Das engliſche Publikum wird dieſe Kunde mit Gleichgilligteit vers 
nehmen, doch wird man in Indien nicht ſo ruhig ſein. England kann den 
Ruſſen in Central⸗Aſien nicht Einhalt thun, aber die Ruſſen gewinnen fort⸗ 
während weiteren Boden zu einer erfolgreichen Diverſion auf Indien, falls 
mit England einmal ein Conflict ausbräche.“ 

Aus Spanien wiederholen ſich die Nachrichten von Verhaftungen und 
einzelnen Füſilladen namentlich in Madrid und Barcellona. In der Haupt⸗ 
ſtadt lebt man in ängſtlicher Erwartung von Pronunciamentos auf irgend 
einem Theile der Halbinſel. Es beſtätigt ſich, daß einer der exilirten Generale 
mit einem Haufen Anhänger zu Vigo gelandet war und dort einen Aufſtand 
zu erregen verſuchte, als ihm dies aber nicht gelang, ſich wieder einſchiffte. 
Prim hat ſich übrigens von der Emigration, der er Muth» und Thatenloſigkeit 
vorwirft, losgeſagt und giebt ihren Mitgliedern den Rath, ſich recht bald mit A 
der Regierung in Madrid auszuſöhnen. Der General ſelbſt weilt mit feiner > 
Familie noch ruhig in Brüſſel. Dagegen heißt es, in Catalonien folle der Be 
Belagerungszuſtand proclamivt. werden, weil ſich wieder neue Banden | 
von Auſſtändiſchen gezeigt hatten. Die Regierung beobachtet über die Unruhen 
das ſtrengſte Schweigen; die wiederholten Citationen jedoch, welche die Krieg 
gerichte gegen Civil- und Militärperſonen erlaſſen, deuten auf beſtehende Ge⸗ 
fahren für die öffentliche Ruhe Uebrigens ift das Elend unter dem Volte 7 
ſehr groß, weil alle Unternehmungen ſtocken und bei allen „ 
gen eine beträchtliche Anzahl von Beamten entlaſſen worden * 2 

Aus Mexico meldet man, daß ſämmilichen ehemaligen taiferlihen Sol-. 
daten das Bürgerrecht entzogen worden ift; alle ausländiſchen Soldaten ſind 


je Foiterli verrahs in Anklage a 
verbannt. Die kaiſerlichen Generale ſollen wegen Hoch 3 ate 


geſetzt, die Offiziere niederer Rangſtufen auf zwei bis ſechs 
— — — "N — 


werden. 
Den c 1 en fi a. 
W. Berlin, 17. Juli. [Die Lage. elige Schluß 
der geſtern von Rouber im geſetzgebenden Bar vom Stapel gelafienen 
Rede wird Niemand über die und von Er reich drohende Gefahr täu- 
ſchen. Den Juvectiven gegen Preußen ob ei gegen die preußiſche 
Milltärpartei legt man vielleche . one Pedeutung bei. Denn das 
in die Enge getriebene franzöſiſche Gouvernement kann den erloſchenen 
Glanz des Kaiſerthums nur e. auffrischen, daß es die preußiſche 
Politik möglichft dunkel malt, 90 ao ein wenig renommiren, um feine 
klägliche Lage zu verbergen. 1 auf dieſe Worte ſtützen ſich die Be⸗ 
ſorgniſſe vor einem Er = le Rheingrenze, fie beruhen vielmehr in 
der steigenden Verlegenheit des Kaiſerthums, in der zwingenden Nolh⸗ 
wendigkeit, die merſcaniſche Schande in Vergeſſenheit zu bringen und 
für die wachſende Unzufriedenheit einen Ausweg zu ſuchen, in dem ſie 
ſich verläuft, ohne dem Throne zu ſchaden. Die Hoffnungen oder Be 
ürchtungen auf einen gewaltſamen Umſturz der Dinge in Frankreſch, | 
wie ſolche in zahllojen Correſpondenzen und Leitartikeln ausgesprochen 
werden, find vielleicht übertrieben; Napoleon darf vielleicht mit A 


ee 


% 
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macht, 


reich in das antifranzoſiſche Bündniß hineinzuziehen. 


und ſeiner bisher. Unif. zur Dispoſition geſtellt. 


merkſamkeit. 


sie 
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Sicherheit darauf rechnen, bis an's Ende ſeines Lebens ruhig auf dem 
Throne zu ſitzen: aber daran zweifelt Niemand, daß die Dynaſtie 
Bonaparte keine Wurzeln in Frankreich geſchlagen hat und daß es ganz 
anderer Erfolge oder eines ganz anderen Regierungsſyſtems bedürfte, 
um dem „Kinde Frankreichs“ die Erbſchaft des Vaters zu ſichern. Ein 
freiſinniges Regiment wird Napoleon ganz gewiß nicht inauguriren; 
daſſelbe könnte ihm auch jetzt, wo der Haß viel zu tief gefreſſen hat, 
nichts nützen. Bleibt zur Befeſtigung der Dynaftie nur ein Krieg und 
zwar ein Krieg gegen Deutſchland. Die wohlwollenden Phraſen, die 
Rouher für die Einheit Deutſchlands in Maſſe vorräthig hat, täuſchen 
Niemand; weit beachtungswerther ſcheint uns das Wohlwollen, das aus 
den Reden der Oppofition ſpricht, derſelben Oppoſition, die bis vor 
wenigen Monaten entſchieden deutſchfeindlich gefinnt war. Lange Jahre 
hindurch war Napoleon der deutſchfreundlichſte Mann in ganz Frank⸗ 
reich, während die Dppofition im geſetzgebenden Körper und in der 
Preſſe zur Zeit des ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieges von Haß gegen 
Deutſchland überſprudelte. Jetzt hat ſich das Blatt gewendet. Viel 
bat wohl dazu die Friedensmiſſion von Garnier⸗Pages und die franzö⸗ 
ſiſche Militär⸗Reorganiſation beigetragen. Aber darüber täuſcht ſich 
Niemand, daß in dieſer Frage die Mehrheit des franzoͤſiſchen Volkes 
nicht wie die Linke des Abgeordnetenhauſes denkt und daß der alte 
Feldruf: „Die Rheingrenze!“ alle Parteien, Demokraten und Imperia⸗ 
liſten, Clericale und Orleaniſten um die kaiserlichen Adler ſchaaren 
würde. Es giebt in Frankreich kein fo populäres Wort als dieſen Feld- 


ruf. Daß wir ihn hören werden, dafür bürgen die franzoͤſiſchen Rü⸗ 


ſtungen. Frankreich wird den Herbſt und Winter anwenden, um ſeine 
Streitkräfte zu vermehren, Preußen ſcheint weniger auf Vermehrung als 
auf Conſolidirung feiner Wehrkräfte bedacht zu fein. Beide Staaten 
bemühen ſich um Allianzen — mit welchem Erfolge iſt freilich für den 
Uneingeweihten jetzt noch nicht zu erſehen. In Oeſterreich fürchtet man 
eine ruſſiſch⸗preußiſche, in Preußen eine öͤſterreichiſch⸗franzoͤſiſche Allianz. 
Iſt erſteres Bündniß eine Thatſache, ſo bleibt freilich für Oeſterreich 
nichts übrig, als ſich Frankreich in die Arme zu werfen; denn ſo wenig 
Preußen nach öſterreichiſchem Gebiete lüftern iſt, fo offen proclamirt 
Rußland feine Annexionsabſichten auf Oeſterreich. Letzteres würde, da 
ſeine Armeereorganiſation erſt in den Anfangsſtadien begriffen iſt und 
da namentlich die Fabrikation der Hinterlader äußerſt geringe Fortſchritte 
gewiß gern den Krieg hinausſchieben; aber ſein Einfluß reicht 
nicht weit genug, um einen Zuſammenſtoß zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich zu hindern. Dennoch kann dieſe friedliche Dispoſition von 
weitreichender Bedeutung werden, wenn Preußen es verſtände, Oeſter⸗ 
Italien mi 
dann folgen. Wie ſich aber auch die Allianzverhältniſſe entwickeln, das 
franzöͤſiſche Kaiſerreich wird immer, wie eine Gewitterwolke, über dem 
friedensbedürftigen Europa ſchweben und alle Volker haben mit dem 
franzöſiſchen das eine Intereſſe gemein: den Sturz des Empire. 

[Zur Corny'ſchen Mordſache.] Der Criminal⸗Commiſſarius 
v. Stutterheim, der mit den Recherchen in der Corny'ſchen Mordſache 
beauftragt iſt, hat neuerdings, wie die „Ref.“ mittheilt, in Folge ihm 
zugekommener Nachrichten verſchiedene Perſonen vernommen, deren Aus⸗ 
ſagen auf ziemlich ſichere Spuren der Corny'ſchen Moͤrder geführt haben 
ſollen. Die Unterſuchung tritt alſo mit Abgabe des Reſultats dieſer 
Recherchen in ein neues Stadium. 

[Militär⸗Mochenhlatt.] The Loſen, Oberſt⸗Lieut. à la suite des 
Rhein. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 8 ꝛc. und bisher commandirt zur Dienſtl. bei der 
General⸗Inſp. der techniſchen Inſtitute der Art., unter Entbindung von der 
8 al Barton ber 8 Art.- und Ing.⸗Schule, zum Abth.⸗Chef 

een ernannt. v. Malinowskt, 45 a la suite des 
Sonden 2215 eſtungs⸗Art.⸗Regts. Nr. 3 ) und vom 


Gener 
Stabe der bisher. General⸗Inſp. der kechnſſchen. e Intel der der Ark f Beni. 
Hamann, interim. Ka⸗ 


n in Neiſſe, zum Kaſernen⸗Inſp. ernannt. Müller, Intendantur⸗ 
ath von der Intendantur des 6. zu der des 3. Armee⸗Corps verſetzt. Graf 
v. Monts, Capit.⸗Lieut., von dem Verhältniß als Adjutant bei dem Ober⸗ 
Commando der Marine behufs Rücktrüts in den praktiſchen Dienſt entbunden. 
Graf v. Walderſee, Capitain⸗Lt., als Adjutant zum Ober⸗Commando der 
Marine commandirt. Braune, v. Ramin, Sec.⸗Lts. von der Seewehr des 


Danzig, 17. Juli. [Zu den Wahlen.] Der Abgeordnete Herr 
Rechtsanwalt Röpell iſt wiederholt erſucht worden, ein Mandat für 
den Reichstag für unſere Stadt anzunehmen. Derſelbe hat indeß die 
Annahme entſchieden abgelehnt; eine gleiche Erklärung hat auch Herr 
Commercienrath Biſchoff abgegeben. (Dauz. 3.) 

Elbing, 17. Juli. [Der hieſige patriotiſche Verein hat 
in ſeiner am letzten Sonntag ſtattgehabten Sitzung den Geh. Regie⸗ 
rungsrath Herrn v. Brauchitſch als Candidaten für den Reichstag 
aufgeſtellt. 

Aus Nordſchleswig, 13. Juli. [Die neue Anordnung der 
Reichstagswahlkreiſeſ müßte die Kopenhagener Wortführer in Ver⸗ 
legenheit ſetzen, wenn ſie dieſes Gefühls überhaupt noch fähig wären. 
Wie oft haben ſie der Welt bei der erſten Reichstagswahl verſichert, 
die Wahlbezirke feien in Schleswig fo ungünſtig wie moglich für 15 
däniſche Nationalität gelegt, und deſto beredter ſei das erlangte günſtige 


See. ⸗Bats., zu Prem.⸗Lts. befördert. 
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1Grgehnif, zwei Wahlſiege unter vieren! Jetzt müſſen fie fo thun, als] zufolge find an das Obertribunal zu Berlin die Herren Ober⸗Appel⸗ 
wäre von dergleichen ihrerſeits nie die Rede geweſen, um die raffinirte lationsgerichts⸗Räthe v. Baumbach, Martin, Bähr und Rothe, und als 
Ungerechtigkeit der jetzigen Anordnung ins Licht rücken zu können. Al⸗ Ober⸗Staatsanwalt Herr General⸗Staatsprocurator Schüler dahier auf⸗ 


lerdings werden fie durch den Auskauſch von Apenrade gegen Alſen im 
zweiten Wahlbezirk diesmal einen harten Stand haben. Können die 
Deutſchen ſich nur einigen, ſo iſt ihr Sieg dort kaum zweifelhaft. Man 
darf daher zu dem Patriotismus aller Betheiligten das Vertrauen hegen, 
daß fie Spaltungs⸗Candidaten fallen laſſen und etwa einen Mann, wie 
den Appellationsrath Mommſen in Flensburg aufſtellen werden, den 
keine Partei zu perhorresciren braucht. (N. 3.) 
Oldenburg, 16. Juli. [Die Militärconvention mit Preu⸗ 
ßen] iſt, wie wir zuverläſſig erfahren, jetzt abgeſchloſſen. Ueber den 
Inhalt iſt im Allgemeinen ſoviel bekannt geworden, daß ſie auf den 
Grundlagen der mit Bremen abgeſchloſſenen Convention ſich bewegt und 
daneben auch ein Theil der den thüringiſchen Staaten gewährten Er⸗ 
leichterungen zugeſtanden iſt. Somit würden wir für die drohende Ein⸗ 
buße des Zollpräclpuums einigermaßen entſchädigt werden. (Weſ.⸗Z.) 
Celle, 16. Juli. [Zu den Wahlen.] In einer vom Bürger: 
vorſteherwortführer Raven auf geſtern Abend durch das hieſige Local⸗ 
blatt berufenen allgemeinen Verſammlung zu dem Zweck, ſich über die 
bevorſtehenden Reichstagswahlen zu beſprechen, einigte man ſich unter 
lebhafter Zubilligung ſämmtlicher Anweſenden dahin, Planck wiederum 
als Candidat für den 14. Wahlkreis aufzustellen. Die Aufſtellung 
eines particulariſtiſchen Gegners hielt man nicht für wahrſcheinlich. 


Hannover, 16. Juni. [Tagesbericht.] Der fon erwähnte 
Hauptmann v. Stolzenberg, von der vormaligen hannoverſchen 
Armee, wurde am 12. Juli deshalb verhaftet, weil, wie die „N. H. Z.“ 
hort, Nachrichten, an deren Richtigkeit von vornherein nicht gezweifelt 
werden konnte, hier eingetroffen waren, nach welchen Herr v. Stolzen⸗ 
berg zu den acht Offizieren der welfiſchen Legion gehören ſollte. Es 
wurden ſofort Recherchen angeſtellt, welche den gegen den Verhafteten 
erhobenen Verdacht widerlegten, und es konnte daher die Freilaſſung 
deſſelben noch an demſelben Tage erfolgen. — Dr. Lagai, ehemals im 
hannoverſchen Preßbureau eee iſt gegenwärtig, wie früher erwähnt, 
zu Minden in Haft. Die „N. H. 3.“ berichtet jetzt über denſelben 
Folgendes: Dr. Lagai, deſſen Entlaſſung aus der Haft ſelbſtverſtändlich 
von dem Ausfall der gegen ihn ſchwebenden gerichtlichen Unterſuchung 
abhängt, ſoll, wie wir hoͤren, nach dem Ausſpruch des Arztes von ner⸗ 
vöſer Conſtitulion fein und deshalb der Bewegung im Freien bedürfen. 
Es iſt daher dieſe von jetzt ab dem Verhafteten in dem von dem Arzte 
für nothwendig erachteten Maße von der Behörde zugeſtanden. — Nach 
dem „H. Anz.“ iſt bei dem Domänenpächter Meyer in Sieden⸗ 
burg kürzlich Hausſuchung gehalten worden. Nach derſelben Quelle 
finden noch fortwährend Vernehmungen beim Amte Sulingen ſtatt, die 
ſich auf die angebliche Falſchwerberei des Lieutenants de Pottere be⸗ 
ziehen ſollen, der eben jo wie Herr v. Arnswaldt längſt das Hoyaiſche 
verlaſſen hat. 

Aus Thüringen, 9. Juli. [Militäriſches.] Bevor die ver⸗ 
ſchiedenen Thüringiſchen Staaten den vollen Beitrag von 225 Thlrn. 
für jeden zu ſtellenden Soldaten zu zahlen brauchen, was ja in Folge 
beſonderer Verträge mit Preußen erſt in ſechs Jahren durchweg geſchehen 
wird, ſoll von der Errichtung von Specialwaffengattungen noch Abſtand 
genommen werden, und ſo entbehren alle Gerüchte von der Bildung von 
Cavallerie⸗ und Artillerietruppen jeglicher Begründung. Die Umände⸗ 
rung und Vermehrung der Infanterie ganz nach preußiſchem Mufter 
wird aber binnen Kurzem beginnen. Nach Sachſen⸗Weimar iſt ſchon 
ein preußiſcher Stabsoffizier zur Uebernahme des dortigen Regiments: 
Commandos commandirt und nach Meiningen und in die reußiſchen und 
ſchwarzburgiſchen Länder werden preußiſche Offiziere ebenfalls geſandt wer⸗ 
den. Ueber die Organiſation, Stärke und Eintheilung der neu zu formi⸗ 
renden Infanterie-⸗Regimenter find noch nicht alle Details bekannt, doch 
dürften Hildburghauſen, Jena und Meiningen neue oder verſtärkte Gar⸗ 
niſonen erhalten, eben ſo wie anch die Soldaten aus den verſchiedenen 
kleinen Einzelſtaaten in denſelben Regimentern vereinigt werden ſollen. 
So wie die jetzigen Uniformen aufgebraucht ſind, erhalten alle Truppen 
preußiſche Ausrüſtung. Von den Thüringiſchen Offizieren werden manche 
in andere preußiſche Regimenter verſetzt werden, eben ſo wie dies 1864 
bei der Militärconvention von Coburg⸗Gotha bereits a: 95 

Co tg.) 

Gera, 15. Juli. [Die bevorſtehenden Neicstage wahlen 
beſchäftigen ſchon die politiſch thätigen Kreiſe. Während die einen den 
Oberbürgermeiſter Weber als Candidaten aufſtellen wollen, weil ſie in 
ihm eimen entſchiedenen Anhänger der preußiſchen Hegemonie erblicken, 
richten andere ihre Aufmerkſamkeit auf Hrn. v. Unruh in Berlin; noch]! 
andere denken an Lüning oder irgend eine andere Capacität der natio⸗ 
nalen Partei. Dr. Jäger ſcheint, wegen zu großer Berufsſtörung 
bei Annahme eines Mandats, auf eine Wiederwahl verzichten zu an 


(D. A. 3.) 
Kaſſel, 16. Juli. [An das Obertribunal. Der „Ra. 3.“ 


tragsweiſe vom 1. September d. J. deſignirt. Wie die „H. M. 3.“ 
erfährt, haben die Herren Martin und Bähr auf die an fie ergangene 
Einladung ablehnend, Herr Rothe zuſtimmend geantwortet. 

Wies baden, 16. Juli. [Der Contract mit den Spielbank 
Directoren.] Das Protocoll, welches über die Conferenz des Ge⸗ 
beimrath Wohlers mit den Spielbank⸗Directoren am 13. d. M. auf- 
genommen worden iſt, lautet ie wie folgt: 

Geſchehen Wiesbaden, 13. Juli 1867. 

Vorgeladen erſchienen dato dahier vor dem e der königlichen 
pt eubiiden Staatsregierung, Geh. Regierungsrat) Wohlers, die Herren: 
1) Director Schwendt, 2) Director Reis. Dieſelben wurden von dem Com⸗ 
miſſorium des Geh. Regierungsrath Wohlers in Kenntniß geſetzt und befragt, 
ob ſie geneigt ſeten, nachſtehenden Vertrag der königl. Staatsregierung 8 
der Geſellſchaft zum Betriebe des Cur⸗Etabliſſements in Wiesbaden und Ems 
vorbehaltlich der Genehmigung der General⸗Verſammlung abzuſchließen und 
bei der Oel zu berufenden General⸗Verſammlung zu befürworten: 

„Der Geſelſchaft zum Betriebe der Cur-Gtablifjements ꝛc. wird die Forts 
ſetzung des Spiels is zum 31. Dezember 1870 unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen geſtattet: 


1) Mit dem ebengedachten Tage loͤſt ſich die Aetien⸗Geſell 
die beſtehenden Pachtderträge erlöschen. nen 

2) Während der Zeit bis zum 31. Dezember 1870 wird den Inhabern 
der noch nicht amortiſirten Actien 6 pCt. an laufender Jahresdividende gezahlt. 

3) Die nach Abzug dieſer 6 pCt. verbleibenden Erträge aus dem Spiels 
betrieb, die Verwaltungsslieberſchüſſe und das Vermögen der Geſellſchaft 
werden wie folgt verwendet: 

4) Die eine Hälfte der Erträge ꝛc. fällt der Staatsregierung zur Bildung 
eines Curfond im Minimalbetrage von 800, l. zu, die a 
me der Actien⸗Geſellſchaft zur Amortiſation der noch nicht eingezogenen 


c ehen der Curſond die Höhe von 800 000 Fl. erreicht hat, fallen die ges 
ſammten Erträge der Actien⸗Geſellſchaſt in jo weit zu, als es zur vollſtändigen 


Amortiſation erforderlich ist. 
Hat der Curfond die Höhe bon 800,000 Fl. erreicht und iſt die Amorti⸗ 
fation der Actien vollſtändig bewirkt, fo tritt wieder die Theilung zu gleichen 


Hälften zwiſchen der Staatsregierung, reſp. dem Curfond und der Actien⸗ 


ee Weiſe wird der vorhandene Betriebsfond wiſchen d 
dutfend und der Actien⸗Geſellſchaft getheilt.“ dh * 

Die beiden Herren Directoren erklärten hierauf: 

„„Wir ſind nicht geneigt, auf ein Abkommen wie das roponirte einzu⸗ 
gehen oder ein ſolches bei der General- Verſammlung zu befürworten. Wir 
befinden uns auch im Augenblick nicht in der Lage, Gegenpropoſitionen zu 
machen, müfjen vielmehr, bevor dies geſchicht, mit dem (abweſenden) Herrn 
General⸗Director v. Wellens und mit den hauptſächlichſten Actionären Rück⸗ 
ſprache nehmen.““ — Vorgeleſen, genehmigt ꝛc. ꝛc. 

Dies der Wortlaut des Protocolls. Die Herren Schwendt und 
Reis haben nun mit den Herren Hauptactionären Rückſprache genom⸗ 
men und nach einem Schreiben, das ſie in Folge deſſen an Herrn Ge⸗ 
heimen Regierungsrath Wohlers richteten, wären dieſe durchaus unge⸗ 
neigt, auf die Regierungsvorſchläge einzugehen. Sie proteſtiren über⸗ 
haupt dagegen, daß die General⸗Verſammlung zur Begutachtung der⸗ 
ſelben berufen werde, verlangen, daß der Vertrag aufrecht erhalten 
eres den ſie der vormaligen herzoglich naſſauiſchen Regierung für 

1,400,000 Fl. abgekauft haben, pochen darauf, daß im Einverleibungs⸗ 
patent verheißen ſei, es werde Jeder in dem Befige ſeiner „wohlerwor⸗ 
benen Privatrechte“ erhalten und geſchützt werden, und drohen damit, 
der königlichen Staatsregierung gegenüber den Rechtsweg betreten 
zu wollen. (Poſt.) 

Frankfurt, 15. Juli. [Der Schulvorſtand der —— 
iſraelitiſchen Realſchule] hat ſich an das Eultusminifterium 
wendet, um für die Zöglinge dieſer ausgezeichneten Lehranſtalt Gleich 
ſellung mit denjenigen preußiſchen Schulen zu erlangen, welche Zeug⸗ 
niſſe auszustellen berechtigt find, auf deren Grund die Zulaſſung zum 
einjährigen Militärdienſte erfolgt. Der Cultusminiſter hat, wie wir 
vernehmen, in einem Schreiben dieſe Befugniß eingeräumt, jedoch daran 
die Bedingung geknüpft, daß die Schule, welche auch von einer beträcht⸗ 
lichen Anzahl Schüler anderer Confeſſionen beſucht wird, ſich ferner⸗ 
bin der Aufnahme chriſtlicher Zöglinge enthalte. So ge⸗ 
ſchehen im Monat Juli des Jahres Ein Tauſend Acht Hundert Sieben 
und Sechzig, im erſten Jahre der preußiſchen Regierung in Frank⸗ 
furt a. M. Es ſteht zu erwarten, daß der Schulvorſtand dieſes An⸗ 
finnen einfach zurückweiſen wird. (Frankf. 3.) 


Oeſterrei ch. 
* Wien, 16. Juli.) [Baron Beuſt und das Concordat. 
— Sie Werther’fhe Note. — Die Pariſer Reife. — Mexico.] 
Von Tage zu Tage zeigt ſich klarer, daß Beuſt hier der abſolute Herr 
18 Situation iſt; die Opposition, die ihm Graf Thun ganz vereinzelt 
m Herrenhauſe macht, indem der edle Gaugraf der Czechen bei jeder 
Abſtimmung erklärt, „nicht mitthun zu können“, weil die Kammer in⸗ 


competent ſei, wird nachgerade eben ſo komiſch wie trivial. Uebrigens 
bleibt ihm der Miniſter auch die Antwort nicht ſchuldig. Thun, der 
) Ganz einverſtanden. D. Red. 


— —ü—àk —— ————³vrũ³. KUK A ͥ n hn» „„4é«é«% „ 


Die Piſtolenprobe. 
Ein beinahe 60jähriger Oberſt hatte ſich eine 20jährige Gattin 
genommen, weniger ſeines jugendlich fühlenden Herzens wegen, als viel: 


mehr deshalb, um dem Fräulein, welches von Frau Pecunia nur ſtief⸗ 
mütterlich bedacht worden war, eine ſorgenfreie Zukunft zu gründen. 


Der Oberſt v. B., ein durchaus edler Charakter, war zwar nicht 
im Stande, ſeiner jungen Gemahlin jene Liebe darzubringen, welche ſie 
vermöge ihrer großen Jugend zu beanſpruchen wohl berechtigt war, aber 
er begegnete ihr ſtets mit voller Hingebung und der ungetheilteſten Auf⸗ 
Man hätte hiernach meinen müſſen, Frau v. B. würde 
ſchon aus dankbarlichen Gefühlen darauf bedacht geweſen fein, von dem 
alten Herrn jede Sorge fern zu halten. Dem war jedoch leider nicht 
ſo. Wir wollen weder den Stab über das liebebedürftige junge Weib 


d De: brechen noch ihre Handlungsweiſe dadurch in Schutz nehmen, daß wir 


BL 
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behaupten, ſie habe nur dem Bedürfniſſe ihres Herzens Rechnung ge⸗ 
tragen. Die Verhäͤltniſſe hatten fie auf einen Platz in der Geſellſchaft 
geſtellt, der für ſie, um ihrer großen Jugend willen, als nicht recht 
paſſend bezeichnet werden mußte. Die Aufmerkſamkeit, die mehr väter- 
liche Fürſorge und die ihr in ſo hohem Maße zu Theil werdende Ach⸗ 
tung ihres Gatten — dies Alles genügte noch keineswegs, das Sehnen 
und Wänſchen ihres Herzens zu erſticken. Sie verfiel trotz alledem dem 
ſich ewig geltend machenden Geſetze der Natur. 

Herr v. W., ein junger, blühender und ebenſo galanter, als intereſ⸗ 
ſanter Mann, batte als Regiments⸗ En oft, ja faſt täglich in dem 
Hauſe feines Oberſten zu thun. Frau v. B. fühlte ſich mächtig bewegt 
in feiner Nähe, wie auch fie dem jungen Offizier keineswegs gleichgiltig 
blieb. Bald entſtand zwischen ihnen Beiden eines jener Verhältniſſe, 
flür welche nur in den ewigen Naturgeſetzen eine Entſchuldigung gefun⸗ 
den werden kann. 

Der Oberſt v. B. hatte keine Ahnung von den hinter ſeinem Rücken 
ſich abwickelnden Ereigniſſen, und erſt als ein Major ſeines Regiments 
ihm die Augen zu öffnen verſuchte, beſchloß er, ſich Gewißheit hierüber 
zu verſchaffen. An zwei beſtimmten Tagen in der Woche begab er ſich 
9 ins Caſino, von wo er ebenſo regelmäßig erſt mit Einbruch 
der Nacht zurückkehrte. Dieſe beiden Tage waren die glücklichſten Mo: 


4 


mente der Liebenden; fie ſollten aber auch Die Piſtolenprobe. fſtſmmente der Liebenden; fie ſollten aber auch zugleich die herzzerreißendſten Dafſſelbe eigenthümliche Geräuſch. Der Oberſt lachte. Der Maivı herzzerreißendſten 
werden. 

Herr v. B. befand ſich abermals im Caſino, als ihm von Demje⸗ 
nigen, den er damit betraut hatte, die Nachricht gebracht wurde, daß 
Herr v. W. wiederum in der Geſellſchaft ſeiner Gemahlin ſich befinde. 
Nur momentan wechſelte die Farbe ſeines Antlitzes, doch ſchon im näch⸗ 
ſten Augenblick fand man keine ER einer Aufregung mehr darauf. 
Unwohlſein vorſchützend entfernte er ſich. Der Major, welcher fan 
Aufmerkſamkeit herausgefordert hatte, folgte ihm auf dem Fuße, 
möglichen Falls ein Verbrechen zu hindern, für das ſelbſt die beledigt 
Ehre eines Ehemannes eine Entſchuldigung nicht bietet 

Frau v. B. war im hohen Grade erſchrocken, 15 fie die nahenden 
Schritte ihres Gemahls vernahm. Der Geliebte ſaß neben ihr. Was 
beginnen? Das gewohnliche Auspitfemitiel, ein coloſſales Kleiderſpind, 
ward auch hier beliebt. Herr v. B. trat gleich darauf ein und ſchenkte 
der Verlegenheit ſeiner Gemahlin keine Aufmerkſamkeit. Auf die Frage 
nach der Urſache ſeiner frühen Heimkehr, erwiderte er in der freund⸗ 
lichſten Weiſe, er wolle ein Paar ſo eben erhaltene Piſtolen proben und 
zwar, um ihr einen Begriff von deren Vorzüglichkeit zu geben, in ihrem 
eigenen Zimmer. Keine Widerrede half. Die Aufforderung, zuvor eine 


Taſſe Kaffee in feinem Gemache zu genießen, ſchlug er trocken mit dem ich, 


Worte ab: „Nachher!“ Die junge Frau durchlebte ſchon jetzt eine Hollen 
pein; es ſollte aber noch ärger werden. 

Inzwiſchen war auch der erwähnte Major eingetroffen. In den 
Händen ſeines Freundes ſah er ein Paar elegante Piſtolen. Derſelbe 
ſagte ihm, daß ſie geprobt werden ſollen. Ein entſetzliches Drama ſchien 
hier abgewickelt werden zu ſollen. Die Darſteller befanden ſich in einer 
ſeltſamen Aufregung, und Jeder bemühte ſich, fo ruhig wie möglich zu 
erſcheinen, wodurch die Situation nur noch qualvoller wurde. 

„Paſſen Sie auf“, ſagte der Oberſt mit lauter Stimme, „ich werde 
direct auf jenes Kleiderſpind ſchießen und zwar oben rechts!“ 

Mit dem Knalle vermiſchte ſich ein eigenthümliches Geräuſch im 
Innern des Spindes. 

Jetzt nahm Herr v. B. von Neuem das Wort, indem er ſich des 
anderen Piſtols bemächtigte, „oben links!“ 


Daſſelbe eigenthümliche Geräuſch. Der Oberſt lachte. Der Major 
ſprach kein Wort und Frau v. B. ſaß leichenblaß auf dem Sopha. 
Die Piſtolen wurden aufs Neue geladen und die Kugeln ſchlugen aber⸗ 
mals in den Secretär ein, nachdem der Oberſt ſtets vorher die Stelle 
mit lauter Stimme und genau bezeichnet hatte, wohin er ſchießen werde. 
Beim dritten Schuß war wieder jenes Geräuſch, beim vierten jedoch 
ein dumpfer Schrei zu hören. 

„Ah“, rief der Oberſt, „das Spind ſcheint bewohnt zu ſein! Wür⸗ 
den Sie wohl die Güte haben“, fuhr er, an ſeine Gattin ſich wendend 
fort, „mir den Schlüſſel zu geben?“ 

Madame antwortete nicht; ſie konnte nicht antworten, denn ſie war 
ohnmächtig. Der Oberft öffnete das Spind, verbeugte ſich gegen Herrn 
v. W. und fagte: 

„Kommen Sie heraus, mein Herr!“ 

Es geſchah. Sein linker Arm war von der letzten Kugel geſtreift 
und blutete. 

„Setzen Sie ſich an den Schreibtiſch 
ben Sie, was ich Ihnen dictiren werde!“ 
Herr v. W. gehorchte. Der Oberſt dictirte: 

„Auf Ehrenwort und in Gegenwart des Majors von St. erkläre 
daß ich, nachdem mir von Sr. Majeſſät dem Könige der von mir 
noch heute nadgufuchende Abſchied bewilligt fein wird, dle geſetzlich ge⸗ 

ſchiedene Frau Oberſt v. B. ſofort und in allen Formen Rechleng zu 
meiner Gattin machen und den —ſchen Staat Tags darauf für immer 
peru wn terzeichnen Sie“, fi | 

„So, nun un nen Sie“, ſagte der Oberſt kalt; „und 
auch“, yo a 1 1 5 Senne hinzu. Dann nahm er — 
Document, n ſeiner Brie te zu 
mit derſelben Kälte: fraſhe und fagte zu Herrn v. W. 

„Ich hatte Sie erſchießen können, mein Herr, doch zog i 
Sie nur geiſtig den Tod des Erſchießens durchfiebern 1 
welchem Grunde ich auch ſtets laut genug die Stelle andeutete, wohin 
meine Kugel eilen würde, damit Sie derſelben ausweichen konnten. 
Das jedesmal hörbar gewordene Geräusch bewies mir, daß ich richtig 
gerechnet hatte. So, nun konnen Sie gehen.“ F 


meiner Gemahlin und ſchrei⸗ 


2023 
ſich gern in der large Ausdrucksweiſe der „Kreuzzeltung“ ergeht] die Regierung auszugehen willens ift, und die an ihn ergebenden An⸗ Regierung im Jahre 1865 herausgegebenen Buche: „La Politique 
und überhaupt nur aufgelefene Brocken von Stahl's und Gerlach's] träge anzunehmen oder zurückzuweiſen. In dem zweiten Briefe wird imperiale, exposce par les discours et Proclamations de PEm- 
Nachtiſche zu Markte bringt, ſprach von „Schädigung der Staateldee“. Herrn Tonello folgende Inſtruction ertheilt: pereur Napo eon III. depuis le 10. Dec. 1848 jusqu'en Juillet b 
Der Reichskanzler replitirte schlagfertig und ziemlich unverblümt; immer] I. Sie werden ſich mündlich mit dem heiligen Stuhle über die zu ver⸗ 1865“ befindet, während der zweite Brief des Kaiſers an den General 
noch beſſer, die Idee als das Weſen ſchaͤdigen, wie es der Urheber gebenden Didceſen und die zu ernennenden oder zu entlaſſenden Perſönlich⸗ Forey (12. Juni 1863), worin die Vereinigten Staaten nicht genannt 


* verſtändigen. 
fer Eilan g Be in Orne gurke d 2. Nach dem diesfällig getroffenen Uebereinkommen werden Sie der Regie werden, dort angeführt iſt. Offenbar hatte man damals ſchon die 


rung mittbeilen, daß zufolge des Vertrages zwiſchen Ihnen und dem heiligen Notbwendigkeit erkannt, den Brief vom 3. Juli womöglich vergeſſen 
Macht, irgend eine Regierung in Oeſterreich im Stande ſei, das Con⸗ 0 ite e Sb heilig j glich vergefl 


- ae über die Be ey ig 150 we — jene Mitglieder des Clerus für dieſe oder zu machen. ariſches.] 

cordat a t zu erhalten? r möge 0 ſe Bedeutung Jene Bacbofsſize pencen ir lit riſche Dit) “u 
..... ch Er ehren Sc WRnshih ee bemib, mtskrdufe Tr Bm age I 
führe, nicht täuſchen. Der Reichskanzler wolle damit nur dem hohen Regeln in Kenntniß ſetzen. Bis heute find 300,000 Chaſſepot⸗Gew ehre an die franzöſiſche 
Clerus gegenüber ſein Gewiſſen ſalviren; perſoͤnlich ſei ihm der Ausgang] 4. Die Bullen werden in der bei der Ernennung des Monſignor Charvas] Armeeverwaltung abgeliefert worden. 

der Negociationen in Rom ganz gleichgiltig, da er nichts Anderes als 

ein neues non possumus erwarte und ſich durch dieſe Ausſicht auch 


für den Biſchofsſit von Genua beobachteten Form, mit Vorbehalt der Formel [Das Weſen und Wirken des Berliner Handwerker: 
nicht Einen Moment beirren oder aufhalten laſſe. — Bezüglich der viel⸗ 


bezüglich der von Seite des Königs zu ernenneuden Perſon, exlaſſen. 5 
FR Hierauf werden Sie an die Regierung ſchreiben, damit fie 12 nöthigen vereins] wird von Neſſzer im „Temps“ in einem Briefe aus Berlin 
erwähnten Werther’ ſchen Note hat das Preßbureau den Journalen an⸗ 
gezeigt, es wäre der Regierung ſehr erwünſcht, wenn ſie ſich darauf be⸗ 


Maßregeln treffe, daß die ernannte Perſon don ihrem Stuble Befig ergreife. mit den anerkennendſten Worten Solchdert. 
6. Sie werden eine ähnliche Forderung wegen der n Blichöfe „Ich werde“ — fagt er am Schluſſe — „von der Verſammlung, der 
ſtellen, ſobald wir, wenn die Anordnungen des heiligen Stuhles getroffen ſind, ich in dieſem Verein beigewohnt, ein lebgaftes Bild wirklicher und frucht⸗ 
ſchränken wollten, einfach die kühle, das Dementi des preußiſchen Ge: den Augenblick hierzu für geeignet erachten. bringender Demokratie bewahren. Dort ſah ich inmitten einer Arbeiterbevöl⸗ 
d de Notiz der geſtrigen „Abendpoſt“ bzudrucken, d Herr Borgatti fügte ferner hinzu: Sie werden überdies dem Cardinal kerung von bewundernswürdiger Haltung hervorragender Männer, wie Duncker, 
ſandten anzeigen r ſond abzudrucken, da man] Antonelli zu erkennen geben, wie ſehr die Regierung wünſcht, daß für die Ber Virchow, Lasker, die auf anderen Gebieten döradergehend getrennt find, 
bier die Frage nicht verbittern möge, ſondern es den Berliner Officiöſen ſetzung der erledigten, wichtigſten Biſchofsſitze, befonders jener von Capua, durch eine gemeinſame Pflicht, die gleichzeitig für fie das edelſte Vergnügen 
überlaſſe, ſich eventuell weiter auszusprechen. Die „N. fr. Pr.“ trifft,] Ati, Sarzana, a an ria, Girgenti und Arezzo, geſorgt werde. Sie werden war, geeinigt. Ich ſah und hörte daſelbſt, wie man = Freiheit lehrt durch 
was die hieſige Stimmung über dieſen Zwiſchenfall anbelangt, wohl den ſich auch mit dem ardinal Antonelli dahin berſtändigen, in welcher Weiſe Erziehung des Geiſtes, durch Kräftigung der sy urch Pflege richtiger 
Nagel auf den Kopf, wenn fie bemerkt, das Abbrechen der Discuffion | den betreffenden Perſonen ihre Veränderung oder Ernennung bekanntgegeben] Ideen und durch Anregung edler Gefühle. Der Chorgejang, mit welchem 
ſei wohl in den feltenften Fällen der Beweis dafür, daß man überzeugt 
ſei! — Bezüglich der Pariſer Reiſe des Kaiſers laufen zwei Verſionen, 
die einander diametral widerſprechen, aber beide auf Authenticität glei⸗ 
chen Anſpruch erheben, neben einander her. Die Beamten des Oberſt⸗ 


regelmäßig jede Verſammlung eröffnet und geſchloſſen wird, verleiht dem 
er berufen fich darauf, daß die Vorbereitungen zur Reiſe 


Ganzen gewissermaßen einen religibſen Charakter und ich empfand einen jener 
ungetheilten tee welche unſere ſo gründlich etrübte Gegenwart nur 
auch noch nicht Einen Augenblick unterbrochen worden und keine Gegen- 
befehle erfolgt ſeien. Die Politiker geben das zu, ziehen aber daraus 


mit den beſtehenden 75 und Strafgeſetzen des Landes wäre. reſſe.) ſelten verſchafft. Dieſer Berliner Verein iſt bei Weitem nicht der einzi 
7 Greſſe ſeiner Art. Er iſt, glaube ich, der älteſte und erfreut ſich der verdienten f 
nur den Schluß, daß man nicht in demonſtrativer Weile unter den 
Augen des Herzogs von Grammont mit dem Projecte brechen will; die 


rankrei ch. s der Muſterverein angeſehen Es giebte deren and 
* Paris, 15. Jul. [Zur prientafifgen Frage.] Wenn Heal, Ay breußifcien ne r er de anderen deulſchen a 
die Sprache des Kaiferd dem Sultan gegenüber ſich in den Formen Staaten. Die jungen Arbeiter haben während ihrer Wanderſchaft durch 
Deutſchland ſtets Gelegenheit, aus der einen dieſer Geſellſchaften in die andere 
Seife fei trotzdem definitiv aufgegeben. Ob definitiv? muß die Zukunft 
lehren. Für den Moment aber haben wohl die Letzteren Recht und 
ſcheint man das auch in Paris zu wiſſen, da der „Conſtitutionnel“ 
heute ſo patzig erklärt, diejenigen Souveraine, welche Napoleon noch 


überzugehen. Wann ich dies bedenke und gleichzeitig als weitere Folge des 
Vereinsrechtes ſehe, wie ſich, angeſichts der devorſtehenden Wahlen, durch 
zu ſehen wünſchten, mochten ſich beeilen, da der Kaifer im Auguſt nach 
Chalons und dann nach Biarritz gehe. — Ein mitleidiges Achſelzucken 


ganz Preußen Wahlausſchüſſe, die miteinander in Correſpondenz ſtehen, — 
erregen hier die wunderlichen Rodomontaden der Pariſer Officiöſen, als 


wenn ich ferner den wunderbaren Aufſchwung der von dem großen und un⸗ 
ermüdlichen Schultze⸗Delitzſch hervorgerufenen volkswirthſchaftlichen Ber 
koͤnne die napoleoniſche Regierung unter irgend welchen Umſtänden daran 
denken, eine abermalige Expedition gegen Mexico in Scene zu ſetzen — 


wegung ins Auge falle, jo muß ich unwillkürlich an uns zurückdenken und 
ſei es um Maximilian zu rächen, ſei es um von Juarez für etwaige 


mir ſelber jagen, daß Preußen noch andere Dinge als feine mili⸗ 
Angriffe auf die franzöſiſche Geſandtſchaft Genugthuung zu verlangen. 


Ran beſitzt, in denen wir ihm nachzueifern 
hätten. Mein Erſtaunen wächſt um jo mehr, wenn ich bedenke, daß dieſer 
Das Tuilerien⸗Cabinet weiß zu gut, wie leicht eine ſolche Ueberhebung 
zu einem Conflicte mit den Yankees führen könnte — und da duckt es 


preußiſche Verein auf der Pariſer Ausſtellung eine große Medaille erhalten 
ſo behutſam unter, daß es ſogar die Anfrage unſerer Regierung um 


hat und folglich als n anerkannt worden iſt und daß dennoch die 
Aufklärung in Bezug auf Porfirio Diaz' Anklage gegen Bazaine, der 


Franzosen keinen ähnlichen Verein bilden dürfen. Wenn bei uns ein aner⸗ 
kannter Ehrenmann öffentlich ſprechen will, fo muß er für feine Perſon und 
Marſchall habe den Kaiſer Max den Liberalen verkaufen wollen, unbe⸗ 
antwortet läßt, um nur nicht wieder in dem Wespenneſte jenſeits des 


für den Gegenſtand feines Vortrags die Erlaubniß der Obrigkeit einholen. 
Oceans herumzuſtören. Auch hat Napoleon dazu feine Gründe, denn 


Der Widerſpruch iſt start und ich wünſchte nur, daß man ihn gebührend em- 
gleich nach dem Beginn des mexicaniſchen Unternehmens im Herbſt 1861 


pfinden möge.“ 
legten Carl Blind, Victor Hugo und Mazzini in einem an Lincoln ge: 


[Zu den Generalrathswahlen.] Die Spannung auf die 
Wahlen für die General: und awer ſteigt nicht blos, 

richteten Schriftſtücke die letzten Ziele des Imperialismus gegen die Ver⸗ 

einigten Staaten bloß und unterbreiteten dem Präfldenten zugleich den 


weil dieſe Wahlen ein Vorſpiel zu dem nächſten großen Wahlkampfe für 
den geſetzgebenden Körper bilden, ſondern well ſich aus dem Auöfalle 
auch ein Schluß auf die jetzige Stimmung der Landbevölkerungen wird 
machen laſſen. Es ſind für die Generalräthe 1060 Mitglieder, für 
die Arrondiſſementsräthe etwa 2000 Mitglieder zu wählen. Das 
Hauptintereſſe nehmen dabei die Mitglieder des geſetzgebenden Körpers 
in Anſpruch, von denen ſich in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder der 

Plan, wie die Emigration auf franzöſiſchem Boden im Falle eines 

Krieges zwiſchen Frankreich und Nordamerika cooperiren könne. Seward 

antwortete, daß ein General der Union das Project geprüft habe und 

man ſich deſſen Ausführung im Weißen Hauſe für den Nothfall vor⸗ 

behalte. Napoleon wird ſich hüten, gerade dieſen Conflict zu provo⸗ 

ciren und dieſe Propaganda zu reizen! 

Lemberg, 16. Juli. [Die ueberſchwemmung. — Eiſen⸗ 


Generalräthe etwa 90 der Neuwahl zu unterwerfen haben. 
[Die Normalſchulel gehört anerkanntermaßen zu den preiswürdigſten 

Einrichtungen Frankreichs; aus ihr ging eine Menge tüchtiger, zum Theil 
ausgezeichneter und berühmt gewordener Lehrkräfte hervor; ihre Schüler ſind 
meiſtens gereifte Leute und der Freiſinn fand unter ihnen ſtets Pflege und 
Begeiſterung. Jetzt iſt dieſe Schule ſeit ihrem Beſtehen zum zweiten Male 
aufgelöft, und die Regierung hat dabei fo ziemlich alles gethan, was ſie in 
ihrem eigenen Intereſſe klüglich hätte unterlaſſen ſollen. Der Unterrichts⸗ 

bahn.] Die Regierung hat 10,000 Fl., der Landesausſchuß 6000 Fl. 

1 ene Linderung der Noth geſpendet. Das Statthaltereipräſt⸗ Karma igt die Wige Unterl faba, de dont beach Bonartheile Toner 

dium hat unmittelbar an Se. Majeftät den Kaiſer über die Nothlage zu überwinden ſeien und die Intriguen der Parteien ſich kreuzten. Uebrigens 

Bericht erſtattet. Die Schadenerhebung hat bereits begonnen; es wur⸗ 2 man in Frankreich, fo ſchüe der Verfaſſer, von der aufrichtigen Annähe⸗ 

den öffentliche Arbeiten angeordnet. — Es hat ſich ein Gonfortium rung des Fürften Carl an Fran pn — lasen e Souverän beſſer 

iefiger Gutöbefiger, Handelsleute und Finanzmänner gebildet zum Zwecke 9 Bae ters ag Sa 0 a 101 Forer] Cs if. 

’ 

N Bau einer Bahn von Lemberg nach Brody; daſſelbe findet großen ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“, in Ihren Pariſer Corteſpondenzen 


werden ſoll, um jeder Verweigerung zu begegnen. Es verſteht ſich überdies 
daß die Biſchöfe Hi al allen Bedingungen der öffentlichen Ordnung unterziehen 
müſſen und daß die Bullen nichts enthalten dürfen, was nicht im Einklange 


der hoͤchſten Courtoiſte und Freundſchaft bewegt hat, fo ſoll fie doch, 
wie man der „N. 3. verſichert, nicht minder kategoriſch gelautet 
haben. Die orientalische Frage, die beinahe von zwei zu zwei Jahren 
immer neu auftauche und ſtets bedeutungsvoller hervortrete, könne nicht 
von den Alliirten der Türkei allein beſchworen, ſondern müſſe durch die 
Initiative der Pforte ſelbſt ihres drohenden Charakters entkleidet werden. 
Es gelte daher, die chriſtlichen Bevölkerungen in der Türkei für die In⸗ 
tereſſen der Pforte durch zeitgemäße Reformen zu gewinnen. So un: 
gefähr ließ ſich der Kaiſer in der Unterredung, die er mit dem Sultan 
in St. Cloud in Gegenwart Fuad⸗Paſchas gehabt, vernehmen. Der 
Großherr ſoll denn auch das beſtimmte Verſprechen gegeben haben, ſo⸗ 
gleich bei ſeiner Rückkehr nach Konſtantinopel ein neues großes refor⸗ 
matoriſches Manifeft zu erlaſſen. — Die Mittheilung der „Reoue des 
deur Mondes“, man habe in Berlin, um einen indirecten Beweis der 
Gefügigkeit gegen Rußland zu geben, ſich den Beſuch verbeten, den der 
Sultan in der preußiſchen Hauptſtadt abſtatten wollte, if, wie von 
glaubwürdiger Seite verlautet, vollkommen unwahr. Der Sultan hat 
in der Audienz, in welcher er dem franzöſiſchen Botschafter Bourree 
den Beſuch am Tuilerienhofe zuſicherte, zugleich auch die Möglichkeit 
eines ſolchen bei den andern beiden Mächten, die das Protocoll vom 
15. April 1854 unterzeichnet, in Ausſicht geſtellt; von einem Beſuche 
in Berlin oder Petersburg war aber nie die Rede. 

lueber die Vorgänge in Rumänien,] welche ſonſt hier die 
Aufmerkſamkeit in ſehr hohem Grade auf ſich ziehen, fand man in den 
bieſigen Journalen bisher nur ſehr wenig. Die „Revue Contemporaine“ 
iſt das erſte franzöſiſche Blatt, welches heute in einem klar geschriebenen 
Artikel von Pascal Picard ſich mit einer eingehenden Darftellung der 
dortigen Verhältniſſe beſchäftigt. 


Es wird hervorgehoben, daß es ſich in Rumänien vor Allem um zwei 
Dinge handle: einmal die Grundlagen einer politif chen, von ganz Europa 
garantirten in schaffen de zu gewinnen, ſodann in focialer Beziehung 
den Boden zu ſchaffen, der den Anforderungen der Gegenwart . 
Ohne Erſteres ſei das Land ein Spielball ruſſiſcher und öſterreichiſcher Um⸗ 
triebe, ohne Letzteres der Herd . Vorurtheile, an denen Europa ein 


e erfährt 


das Vaterland einen harten Verluſt. 


miniſter Duruh iſt ein tüchtiger Gelehrter, ein ‚guter . aber kein 
wiederholt auf den Brief des Kaſſers an den General Forey (vom 


arakter, der den Muth feiner Ueberzeugun je vielen Wid 
ade und Tactloſigkeiten e allercings Jh ſehr . N Mannes. Die 
3. Juli 1862) hingedeutet worden, in welchem der eigentliche Zweck 
der mexicaniſchen Expedition dargelegt wurde und worin es u. A. hieß, 


Auflöſung der Normalſchule konnte vermieden werden; freilich war d 
der clericalen Partei zu erwünſcht, als daß ſie dieſes 3 va & 

das Intereſſe Frankreichs erheiſche zu verhindern, daß die Vereinigten 

Staaten ſich des mexlcaniſchen Meerbuſens bemächtigten und von hier 


Bes el gegen die freiſinnigen Bücher ſich hätte entgehen I 
Was ſoll nun mit der Schule werden? Die Schüler wollen Une 5 238 

aus die Antillen und das füdliche Amerika beherrſchten. Das „Journal 

des Débats“ reproducirt heute die Hauptſtellen des kalſerlichen Briefes, 


die Beamten ihren Willen durchgeſetzt willen; man wird auf beiden Se 

etwas nachgeben müſſen, der innere Widerſpruch aber bleibt 5 die 2 
regelte Generation iſt dem ruhigen, ſtillen Entwickelungsgange des inneren 

der, obgleich ſett Langem und in allen Zeitungen veroffentlicht, doch von 

denjenigen vergeſſen zu fein ſcheint, welche jetzt ableugnen möchten, daß 

die Spitze der Expedition gegen die Vereinigten Staaten gerich⸗ 


Menſchen entriſſen; ſtatt Lehrer erhält die Regierung jetzt theils sale ehr 
tet geweſen ſei. Bei diefer Gelegenheit fei bemerkt, daß der kaiserliche 


auf die kein Verlaß iſt, theils Ala Agitatoren; in jedem F 
[Zum Caſſagnac'ſchen Scandale.] Der „Eourrier Frangaig" äußert 
Brief vom 3. Juli 1862 ſich nicht in dem unter den Auſpicien der 


heute: „Geſtern zeigte Herr Weiß im „Journal de Paris“ an, er werde durch 
ie Staatsbehörde wegen ſeiner Angelegenheit mit den Duruys verfolgt. 
Dies muß wohl auf einem Irrthume beruhen, und wir meinen, die Ju 

könnte die Rollen unmöglich verwechſelt haben; es ſind wahrſcheinlich bie 
Duruys, welche gerichtlich verfolgt werden, und Herr Weiß ift nur als Zeuge 
vorgeladen. Was dieſer Anſicht eine get) e Wahrſcheinlichkeit verleiht, iſt der 
Umſtand, daß dieſen Morgen ein Polizei⸗Commiſſar auf unſerem Bureau er⸗ 
1155 und die Briefe und Zuſtimmungen zur „ligue du mepris“, die wir er⸗ 
halten hatten, mit Beſchlag belegte, uns dabei ankündigend, daß wir ſelbſt 
wegen Aufreizung zu Haß und Verachtung gegen Mitbürger verfolgt werden 
würden. Dieſe Verfolgung erſchreckt uns wenig, denn es iſt uns nicht bekannt, 

daß die Caſſagnacs eine Klaſſe in der Nation bilden, und wir kennen — x 
Geſetz, das fie unter ſpeciellen Schutz ſtellt. Wir haben übrigens blos das 


Italien. 


lorenz, 14. Jull. [Documente über die Unterhand— 
—— 3 Rom.] In der geſtrigen Parlamentöfigung kamen die] d 
vom früheren Cabinet eingeleiteten Unterhandlungen mit Rom zur 
Sprache. Die betreffenden Documente wurden theilweiſe der Kammer 
vorgelegt, ſind aber bisher nicht in die Oeffentlichkeit gelangt. Die⸗ 
ſelben beftehen aus einem zwiſchen dem Miniſter Borgatti und 
Herrn Tonello unterhaltenen Schriftwechſel, welchem die 
„Italie“ folgende zwei Briefe des Miniſters entlehnt. In dem einen 
wird Herr Tonello angewieſen, dem päpſtlichen Stuhle keine Anträge 
ſondern blos die Principien auseinanderzuſetzen, von denen 


— — ̃ ö58¶ : j⅛Ü——Kœc2 .. —v—2 machen ’ 


tropfen auf der Stirn, „3000 1 1550 iſt mein Alles, ich will fie geben, ich] an der Seite eines Begleiters den Broadway entlang ritt und bei der neuen 4 
will geben 3000 Dollars, Herr K., aber retten Sie mich!“ — Da fühlt K.] denſelben überſpannenden Brücke, an der Ecke von Fulton — & langt 
ein menschliches Rühren: „Und ih“, ſagte er ſchwankend, „fühlen Sie nicht, war, lenkte fie plötzlich ihr Pferd gegen die Treppen und ſpren nn en 7 
daß ich ruinirt bin, wenn ich das Geld nehme, daß ich nicht nach Preußen] Trabe dieſelben hinauf. Oben angekommen, ritt ſie langſam über die 2 2 
zurück kann, daß ich mein Amt und meine ganze Stellung aufgeben muß?“ und ſalutirte die über das Meiſterſtück in lauten Jubel 15 966 85 85 
Weißſtock athmete auf: „Hier, hier, da find 3000 Dollars, damit können Sie] ſchauer. Etwas größere Schwierigkeit machte das . MC Ra 
in Amerika Alles werden was Sie wollen und Alles erreichen!“ K. griff] lich dreſſirte Pferd kam auch damit glücklich zu Stande. 

endlich zu und verließ mit feinen Freunden den Laden, Weißſtock den Haft⸗ zur Empfehlung ihrer demnächſt beginnenden equeſtriſchen a 

befehl zurücklaſſend. Er ließ fofort en Frau nachkommen und ſoll zur Zeit | hätte fie ſicher nicht wählen konnen. 


Wir haben nur noch wenig zu dieſer gewiß einzig rie dee e r dd Rache 
hinzuzufügen. Oberſt v. B. wurde auf feinen Antrag raſch von feiner 
Gemahlin geſchieden. Herr v. W. empfing noch vorher den erbetenen 
Abſchied und erfüllte auch ſehr präciſe den übrigen Theil ſeiner ſchrift⸗ 
lichen Verpflichtung. Aus den Acten erhellt nicht ganz klar, wohin ſich 
das junge Ehepaar nach erfolgter Trauung begeben, doch will Jemand 
fie ſpäter in England getroffen und dabei die Wahrnehmung gemacht 
haben, daß, wenngleich fie glücklich mit einander auch lebten, jene einen ſchwunghaften Hauſirdandel mit Schreibmaterialien b etreiben. Aber wer | 
ſchreckliche Piſtolenprobe einen nicht zu verkennenden Eindruck in ihrem beſchreibt des guten Rentiers Weißſtock Zorn, als er einige Wochen ſpäter ke Kr 5 
Gemüth zurückgelaſſen habe. (Poft.) 15 1 5 biegen nicht geprellten Freunde einen Brief erhielt, in welchem als“ — [Das Wollen ede in Bränbera), ge r. 5 1920 

T Die .9 u interefjante Neuigkeit beiläufig die Worte ſtanden: „Auch der Crecutions⸗ lichen und induftriellen Gebiete ſich erweitern, um fo anerfennens) amtl 

Danzig. [Ein Gaunerffüdhen.] Die „Weſtpr. 1 erzählt fölgens | Inſpector K. vom Stadtgericht ist duuchgebrannt und bat viele Schulden binter⸗ die Aufmerkſamkeit, welche der Entwickelung ee et liden 


ves von zwei aus Dan 30 entwichenen Europamüden * mile der dne laſſen; nun, wenn es fo fort geht, dann iſt ganz Danzig bald in New⸗Mork.“ => ee S ie Di RS 3 
tes n: Vor eini d belann entier — fein Helml Non en Art liegt uns in einem Separat⸗Abdruck aus * 
ebd mu a 20. 50000, ua az, le Om de Sande ß ! a 
kannte Erecutiondssuipe@ior R. vom bieligen Stadtgericht, e ſächſiſche Contingent in das 12. norddeutſche Bundes⸗Armeecorps umgewan⸗ ee IR mean en m Niederſchleſten über⸗ 
ter und von böſen Schuldnern gefürchteter Beamter, Er hinterließ nur dell ud 0 chem Schnitt unif t, bewaffnet und auch mit ſtellt nebſt Bemerkungen über die Tuchmanufa 4 Verlag v ers 
uld en, welche lgung veranlaſſen konnten. K. ganz nach preußiſ ormirt, bewafine haupt“, v. L. Jacobi, Geh. Regierungsrath. (Breslau on Eduard 

es 2 — 58 age Ben rigen eto lauten⸗ —— 8 115 e 8. 6 er Nalgene Trewendt, 1867). Es 105 und e ein e charakteriſti ſtiſche Date: ae 3 
den Kab, Je des hieſigen Gerichts ausgefertigt. In New⸗Nork gelang es bemerkt, ſic er zum erſten Male öffentich — Sr tatholifchen vorzuheben. Die Ortsbehörde 5 früher 1 — Buß e eichteften Tuch ſchlech X 
ihm leicht ißſtock * erfragen, der bereits im Beſitze eines Ladengefbäfts Kirche in Dresden zeigte, und feit welcher Zeit die treuen Sachſen, wie fie Arten der Grünberger Weine jo auch 


nd was von b l 
iht. K. tritt ein in Geſellſchaft einiger armer Teufel, die er auf dem Schiffe ſich jo gern zu nennen biegen, dieſe bis vahin gehaßte Uniform benn auch ter Grünberger Namen ins Land ging ing N. Croſsener Namen ne i 


kennen gelernt = welche er gebeten, ihn in einer wichtigen Angelegenheit zu | gefhmadvoller finden als früher. Als nun vor Kurzem der König Johann | gefertigt würde, ſich mit Gubener u Chenſo verhalt 
begleiten. Als Weißſtock den ihm ſehr wohl bekannten Beamten feine Thüre | und der Br fügte 971 der feierlichen Eröffnung der Be ate in dies weſentlich beſſer . lach 0 "(freilich nur 0 


eht, erbleicht er; „Sie hier, Herr 8.1” — „Ja wohl“, ſagt K., den] tie u 2 2 noch auf 3 Sgr. t 
r . . Bi Defondens Aigen un , 
, . . 
ieſes ni 5 ’ ächitftehenpen bemerkte: „ abe den Helm heute erſt zum zweiten Male Ide mit Hilfe von ca. Geſellen und 60 Lehrli 231 
Fährte entflohener Schuldner gehetzt und K. wußte ſeinen Mann immer zu auf und gewöhne mich Kl ich ſchwer daran!“ Vis dahin trug der! 4 86 welche mi efähr 15,600 Tuche ehrlingen auf 

s aber handelte es ür Weißſtock gar nicht um das Schuld⸗ Webſtühlen jährlich ung fer „ Daneben beſtehen fün 
ae 55 1 um das Buchtheng; b 2 —.— — ben, wie viele von Konig don Sachſen een ee Felina a gl 1 2 8 — 185 Pferdekraft . 
einen Wechſeln gefälſcht waren. „Aber Herr K.“, ſagte er bittend, „kann die [Eine ganz neue Art elame,] wird aus New⸗Dork, 30. Juni, Fr u Außerde 4 benußt ® bnadbaie Bafı — 8 be⸗ : 


Sache nicht mit Geld abgemacht werden?” — „Nichts da“, antwortete K. mit ne brachte am vergangenen ‚Sonnabend die Kunſtreiterin Miß Lea Hud⸗ ſchaftigen. 
barſ eee „vorwärts.“ — „Aber pe ich 1000 Dollars gebe!“ | fon in Schwung. Während ihre in Paris weilende Rivalin, die Addah Men, nere Wolf 5 mit 121 
er. a Be Em u pe 1 Nam 5 5 105 Bao u nd de ne ge 11 en er DR DDR . auf I 136 4015 
unſere nd üd — je achen e ein Ende, lieber eißſto Is in aulicher Unter ‚ malem töte-A-tete zuja 

oder“ — Abe, 83200 2000 Dollars lars, 2000 . baares Geld“, ruft Wert in |photograpbiven la lee 1 Gruppe auf allen Straßen 1 wenige 1 A dor 25,400 Stück Kick Face werden in 
Vece © Sie, gnädig, lieber 855 Ir — — Se Sg mit En 7 Bel mi, ‚at in 1 Beh öffentlig 85 ae KH K nd 2 feld, Aal Han, S Bao Ei je ae Sogar, Span, En 
R ir ja nen, daß e „machen r eſten gegeben, die n „feld, „ en, um ſie um u färben 
Sie, daß wir fade. — r ben nd mit den delen eg e bei dem Publilum populär zu machen. Als nämlic) die genannte Dame ſarpteliren. - e 
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Urtheil wiederholt, welches der Gerichtspräſident d'Eparbes von Luſſan gefällt 
. ..“ Der „Courrier“ zeigt hierauf an, daß ein Freund des Blattes die 
Redaction aufgefordert hat, an alle ihre Abonnenten die Lieferung der Causes 
eölebres umſonſt zu vertheilen, welche den Proceß des Duells Dujarrier⸗ 
Beauvallon enthält; dieſer Sea babe, damit der „Courrier“ keine Unkoſten 
1 zur Eröffnung einer Subſeription aufgefordert und ſeinerſeits 100 Fres. 
ür dieſen Zweck gezeichnet; dieſer Brief ſei vom Polizei⸗Commiſſar mitgenom⸗ 
men worden, ohne daß die Redaction Abſchrift davon nehmen konnte. Der 
„Courrier“ druckt nun in feiner heutigen Nummer das Verhör des Herrn 
Granier de Caſſagnac vor den Aſſiſen der Seine in dem Proceſſe d'Ccquevilly 
ab, welcher das Vorſpiel zu dem Proceſſe Beauvallon bildete, „um unſere 
Leſer über den Charakter dieſes Proceſſes zu erbauen und um auf unſere 
Freunde das Vertrauen zu übertragen, das wir in das Gericht ſetzen, welches 
über die gegen uns gerichtete Anklage zu entscheiden bat“. Der Abdruck er⸗ 
folgt aus dem Aſſiſen⸗Berichte der „Gazette des Tribunaur“ vom 13. Auguſt 
1847. Herr Granier de Caſſagnac wird dort nämlich beſchuldigt, ſich für einen 
Bericht (in der „Preſſe“, deren Mitarbeiter er damals war) über ein Buch 
von dem Verfaſſer deſſelben einige ſilberne Couverts ausgebeten zu haben. 
ani en. 

Madrid, 12. Juli. [Der Senat] hat geſtern die Reform ſei⸗ 
ner Geſchäftsordnung mit 87 gegen 13 Stimmen angenommen; die 
Mehrzahl der Amendements wurde zurückgezogen, weil die Oppofition 
ſich überzeugt hatte, daß die Regierung die Sitzung nicht ſchließen 
würde, bevor dieſe Reform angenommen ſei. 

[Statiſtiſches.] Aus den olficiellen ſtatiſtiſchen Berichten geht 
hervor, daß von dem Grund und Boden in ganz Spanien 45 pCt. 
ganz ertragslos find und daß nur ein Dritttheil deſſelben wirklich bebaut 
wird. Die Intereſſen der Staatsſchuld ſind in den letzten zehn Jahren 
um 357 Millionen Realen geſtiegen. Die Carthäuſer von Grenoble 
haben zu Badalona in Catalonien ein altes Kloſter gekauft und errich⸗ 
ten dort eine Filiale. 

Großbritannien. 

E. C. London, 15. Juli. [Die Sonnabend⸗Viſite des 
Sultans in Windfor] war eine ſtrenge förmliche Staatsaffaire. 
um 11 Uhr fuhr er mit ſeinem Gefolge in 12 Galawagen zum Bahn⸗ 
hofe, wo er mit Muſik empfangen und im allerſchnellſten Tempo, deſſen 
ein engliſcher Expreßtrain fähig iſt, nach Windſor befördert wurde. 
Auf dem dortigen Bahnhofe durch den Prinzen Arthur, den Prinzen 
Ludwig von Heſſen, Lord Alfred Pages und andere Beamte des könig⸗ 
lichen Haushalts empfangen, fuhr er mit den Seinigen durch die luſlig 
aufgepugten Straßen des Städtchens, in denen ſchottiſche Füſiltere 
Spalier machten, nach dem Hauptportale des Schloſſes und wurde in 
der großen Halle am Fuße der Treppe von der Königin empfangen, 
die ihn, umgeben von den Prinzeſſinnen des Hauſes und ihren Hof⸗ 
damen, hinauf in den ſogenannten Weißen Saal geleitete, wo die gegen⸗ 
ſeitigen Präſentationen ſtattfanden. Dieſe ſammt dem Dejeuner mögen 
allenfalls eine Stunde gewährt haben, worauf der Sultan ſeine Ruͤck⸗ 
reiſe nach London, die Königin ihre Fahrt nach Osborne antrat, wo 
ſie ungefähr einen Monat zu verweilen beabſichtigt, um dann nach 
Balmoral für den Herbſt überzuſtedeln. Am Sonnabend ſpeiſte 
Se. türkiſche Majeſtät beim Prinzen von Wales, und geſtern fuhren 
fie zuſammen im offenen vierfpännigen Wagen mit zahlreichem Geleite 
nach Teddington (nahe bei Hampton⸗Court), beſtiegen daſelbſt die 
für fie bereit gehaltenen königlichen Galaboote und fuhren die Themſe 
hinab bis nach Richmond, wo ſie einige Zeit in der am Fluſſe reizend 
gelegenen Villa des Herzogs von Buccleuch verweilten und ſpäter zu 
Wagen nach der Stadt zurückkehrten. Zu dem Diner, das der Prinz 
von Wales dem Sultan zu Ehren veranſtaltet hatte, waren unter An⸗ 
deren Lord Stanley, Disraeli, der Kriegs⸗ und Handels miniſter, der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, die Geſandten der Pforte, Oeſter⸗ 
reihe, Rußlands, Preußens und Frankreichs geladen worden. Damen 
waren beim Diner nicht anwefenb, beſto zahlreicher aber hatten fie ſich 
auf der nachher ſtattfindenden Soirée eingefunden, an der nach langer 
Zeit zum erſten Male die Prinzeſſin von Wales theilnehmen konnte. 

[Der Vicekönig von Egypten] hatte den Sonnabend weniger cere⸗ 


moniös und deshalb vielleicht angenehmer zugebracht als fein großer Lehns⸗ 
Im Kryſtallpalaſte von Sydenham hielt nämlich der Verein zur Unter⸗ 


ab. Bei dieſer Gelegenheit erſcheinen die beliebteſten Schauſpieler und Schau⸗ 
ſpielerinnen London's in neuen Gewandungen vor dem Publikum: die Damen 
als Buden⸗Beſitzerinnen, um unbedeutende Waaren gegen hohe Preiſe zum 
Beſten des Vereins an den Mann zu bringen, die Herren als Directoren von 
Reitergeſellſchaften, denen alles zum Handwerke Erforderliche mit Ausnahme 
der Unverſchämtheit fehlt; als Inhaber von Menagerien, in deren Käfigen 
alles eher denn reißende Thiere zu ſehen ſind; als Taſchenſpieler, die nichts 
verſtehen als den Neugierigen die Sovereigns aus der Taſche zu locken und 
a l. mehr. Es ift die angenehmſte Prellerei und Bettelei, die man fih nur 
n 
werden wird, iſt der Zuspruch an dieſen Bazartagen doch immer fehr groß. 
Das Schauspiel mit anzuſehen — es gleicht einem luſtigen Jahrmarkle in 
eleganteſter Geſtalt und es hatten ſich diesmal nicht weniger denn 17,000 
enſchen eingeſtellt — war der Vicekönig eingeladen worden und fein Finanz⸗ 
Minister mag bange geworden fein bei dem Mangel an Waarenkenntn ß, die 
fein Gebieter an den Tag legte und über die Bereitwilligkeit, mit der er einer 
niedlichen Schauſpielerin ein kleines Bouquet für 50 Pfd. abkaufte. Am 
Schluſſe ſchenkte er dem Vereine noch 500 Pfd. und eine ebenſo große Summe 
der Direction des Kryſtallpalaſtes als Beitrag zum Wiederaufbau des ein⸗ 
alt allenthalben mit lauter ‚Herz: 


herr. Im 
165 nothleidender Bühnenmitglieder feinen jährlichen Wohlthätigkeitsbazar 5000 


kann, und obwohl Jedermann weiß, daß er geprellt und ausgeſäckelt b 
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tet, bei der Haſt, mit welcher er nach ſeiner Entthronung das Land 
habe verlaſſen müſſen, hätten die Angelegenheiten feines Privateigenthums 
ungeordnet bleiben müſſen. Zudem ſei ein Proceß anhängig gemacht, 
mit welchem die „politischen Leidenſchaften“ feinen Namen vermengt 
hätten. (Damit ift der Proceß Liebrecht gemeint, der übrigens inzwiſchen 
am 19. Mai in Krajowa durch Freiſprechung des Angeklagten erledigt 
worden iſt.) Aus dieſen beiden Gründen wünſche er ſich demnächſt auf 
ſein Landgut Ruginoſa in der Moldau zu begeben. Um den Fürſten 
zu veranlaſſen, ihm die Erlaubniß zu dieſer erbetenen Rückkehr zu ge⸗ 
währen, beruft ſich Cuſa auf die Dienſte, die er dem Lande geleiſtet, 
auf die Vereinigung der beiden Fürſtenthümer, die ihm gelungen, auf 
die Aufhebung der Leibeigenſchaft, durch die er drei Millionen Frohn⸗ 
knechte in eben ſo viele freie Grundeigenthümer verwandelt habe; vor 
Allem aber auf ſeine fortwährenden Bemühungen, den Thron von Ru⸗ 
mänien an einen Fürſten zu übertragen, der einer der regierenden Fa⸗ 
milien Europa's angehöre. Ein Beweis für die Aufrichtigkeit dieſes 
Strebens ſei der Brief, den er am 1. October 1865 an den Kaifer 
Napoleon gerichtet und der ſich gegenwärtig in den Händen des Fürſten 
Carl befinde. Das Schreiben Cuſa's ſchließt mit den Worten: 

„Gegenwärtig, mein Fürſt! find meine Wunſche erfüllt. Dieſes heilige 
Unterpfand iſt bon den Rumänen felbit in Ihre Hände gelegt worden, und 
ich bedauere nur, daß mir die Zeit nicht gegönnt war, dies eigenhändig und 
im Namen des Volkes zu thun. Es wäre dies für mich der ſchönſte Lohn 
und die wahre Krönung meiner Herrſchaft geweſen. Dieſe Erklärungen glaubte 
ich Ew. Hoheit abgeben zu müſſen. Ich zweifle nicht, daß Sie dieſelben ſo 
vertrauensvoll entgegennehmen werden, als ich ſie geſchrieben. Ein einfacher 
Bürger meines Vaterlandes, wünſche ich nichts, als das Glück, mit meiner 
8 eine friedliche und zurüdgezogene Exiſtenz zu führen, die meinen 

Ar und meiner Stellung entſpricht. Vor Allem aber würde ich mich 
lücklich ſchätzen, mein Fürſt! wenn ich eine Gelegenheit fände, Ihnen per⸗ 
lich den Ausdruck meiner Geſinnungen und die Wunſche auszudrücken, die 
ich für die Wohlfahrt und Dauer der Herrſchaft und Dynaſtie Ew. Hoheit 
gehe. 5 Fürſt A. J. Cuſa.“ 
Amerika. 

Nio de Janeiro. [Emeute.] Die neueſte Poſt von bier berichtet von 
einer nicht ganz unbedeutenden Emeute. Die Gebrüder Figueiredes in der 
Alfandega⸗Straße wurden der Polizei angezeigt, weil ſie ihre Schweſter und 
deren 7 Jahre altes Kind bei Waſſer und Brot ſeit langer Zeit eingeſchloſſen 
bielten. Die Unterſuchung ergab die Richtigkeit des Gemeldeten, man fand 
die beiden Opfer zu Skeletten abgemagert in einem dunklen Raume, ſetzte 
jedoch die Brüder wieder in Freiheit. Vom frühen Morgen an verſammelte 
ſich eine entrüftete Menge vor dem betreffenden Haufe und rief: „Tod den 
Schuldigen, Tod dem aden abe Die Polizei en: ſchloß ſich endlich, 
Figueiredes nach dem Gefängniß abzuführen, aber zu ſpät, als daß nicht die 
Menge an der Escorte, namentlich dem Polizei⸗Director und den Verhaſteten 
ſich vergriffen hätte. Da die Polizei Widerſtand zu leiſten unfähig war, wurde 
Capallerie zu Hilfe gerufen, die ohne Weiteres im Galopp auf die Menge 
einſprengte. Ein Hagel von Pflaſterſteinen und Ziegeln don den Dächern 
herab war die Antwort, mehrere Soldaten und Pferde blieben auf der Stelle; 
ein Waffendepot der Nationalgarde wurde genommen und es entipann ſich 
nun ein ernſthafter Kampf, der erſt nach mehreren Cavallerie⸗Chargen und 
nach dem Feuern der Infanterie beendigt wurde. Mehr als hundert Perſonen 
find verwundet, fünf kodt, einen Hauptmann traf eine Kugel in den Hals. 
Man befürchtete neue, noch ernſtere Auftritte, da die Bevölkerung der Haupt⸗ 
ſtadt ſich noch in großer Aufregung befand. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 18, Juli. [Tagesbericht.!] 


* [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung wurde 
von dem ſtellvertretenden Vorſteher, Juſtizrath Simon, mit geſchäftlichen 
Mittheilungen eröffnet, aus denen wir folgende hervorheben. 

Magiſtrat erwidert auf eine Anfrage des Vorſitzenden bezüglich des Standes 
der Marſtall⸗Angelegenheit, daß eine betreffende Vorlage ſtets im Auge 
behalten worden fei; es ſeien aber die zu den nicht unerheblichen Vorarbeiten 
erforderlichen Kräfte durch anderweitige unaufſchiebbare Arbeiten beanſprucht 
worden, andererſeits die Ausgaben des Vorjahres für die Kämmerei ſo be⸗ 
deutend geweſen, daß dieſe Angelegenheit nicht habe in erwünſchter Weiſe 
betreten werden können. Magiſtrat werde jedoch die Sache ſeiner Beachtung 
nicht entzieben und der Verſammlung ſobald als möglich bezuͤgliche Vorlage 
zugehen laſſen. 2 
8 theilt ferner mit, daß der verſtorbene CR. Ernſt Heimann 

Thlr. mit der Beſtimmung ausgeſetzt hat, daß dieſe Summe zunachst 

Zinſen und mit Hilfe anderer Zuwendungen auf 

15,000 Thlr. gebracht und mit dieſem Capital alsvann eine Zufluchtsſtätte 

für arme Männer und Frauen jedes Glaubens und Standes, welche über 

50 Jahre ze und ohne ihr Verſchulden in Noth gerathen find, gegründet 
werden ſoll. 7 m 

Magistrat überjendet Abſchrift des von des Kronprinzen k. H. erlaſſenen 
Antworiſchreibens auf den Immediatbericht, mit welchem Magiſtrat Hochdem⸗ 
felben das von der biefigen Stadtgemeinde der Victoria National⸗Invallden⸗ 
ſtiftung überwieſene Geſchenk don 10,000 Thlr. übermittelt hat. Das Schrei⸗ 


en lautet: 
und Reſidenzſtadt Breslau hat durch Zuwen⸗ 


Der Magiſtrat der Haupt⸗ j . ö 
dung einer überaus bedeutenden Summe feine lebendige Theilnahme an der 


von Mir ins Leben gerufenen und den Namen der Kronprinzeſſin, Meiner 
Gemahlin, führenden Stiſtung bekundet und damit auf's Neue Zeugniß abs 
gelegt von der fo oft und glänzend bewährten patriotiſchen und opferwilligen 
Gefinnung der ſchleſiſchen Hauptſtadt. Ich ſäume nicht, dem Magiſtrate von 
ganzem Herzen zu danken und verbinde mit dieſem Danke gern die Verſiche⸗ 
rung der unveränderten Fortdauer Meines regen Intereſſes für Breslaus 


Wohl und Gedeihen. Misdroy, den 9. Juli 18 


Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


durch Aufſammlung von 


Vorlage mit Hinweis darauf, daß der Anleihe > Fand für Pflasterungen, d 
ſich auf 300,000 Thlr. belaufe, ſo viel als mögt fur de Leiser rl: 
Ortſchaften disponibel erhalten werden möge. Stadt. Friederiei ſpricht für 
das Commiſſions Gutachten, um fo mehr, da er die Erſparniſſe noch nicht 
für feſtſtehend erachtet. Stadtv. v. Görtz äußert ſich für die magiſtratualiſche 
Vorlage, Stadtv. Bouneß, Dr. Honigmann und Beyersdorf gegen 
dieſelbe. Kämmerer Pläſchke replicirt, dabei beſonders bervorhebend, daß 
es ſich lediglich um eine Normalität handle, die auf die Geſtaltung der ſinan⸗ 
ziellen Vethältniſſe ohne Einfluß bleibe. Die Verſammlung entschied ſich für 
den e ee a PR Stati 

it dem bereits früher erwähnten Entwurf eines Statutes ei 5 
ſtützungs⸗Kaſſe für die Feuerwehr erklärte man ſich einverſtanden. 3 
wurde der Ankauf des Grundstücks Große Fleiſchbänke Nr. 1 für das Eliſabet⸗ 
Opmnaftum um den Preis von 5000 Thlrn. aus dem freien Capitals ⸗Ver⸗ 
mögen der genannten Anſtalt genehmigt. 

„Endlich wählte die Verſammlung den Kaufmann Felsmann zum Mit 
gliede des Srarfaſſen⸗Curatoriums und Particulier Spring zum Stellvers 
treter eines Mitgliedes des genannten Curatorlums. ER foll die Vor⸗ 
lage über die Wahl von vier Mitgliedern zur Prüfung der Jahresrechnung 
der ſtädtiſchen Bank pro 1867 an den Magiltrat mit dem Erſuchen zurück⸗ 
gehen, er möge ſelbige im Anfange des Jahres 1868, ſobald die Rechnung 
pro 1867 vorliegen wird, erneuern. Damit waren ſämmtliche Vorlagen er⸗ 
ledigt und erfolgte der Schluß der Sitzung um 6% Uhr. 


=f,= [gur Communfcation.] Bekanntlich fand vor 3 Jahren a 
der Uferſtraße oberhalb der Erez ein bedeutender d, de urg 
ſtatt. In Folge deſſen wurde die Stelle vorläufig bis zur allgemeinen Re⸗ 
gulirung mit Faſchinenſtücken belegt und beſchüttet und ſodann wieder mit 
einer Holzverkleidung verſehen. Die bisherigen Eisgaͤnge haben an dieſer 
ſchwachen Stelle ihre Demolirungskraft erprobt und Balken und Bretter zer⸗ 
brochen. In Folge deſſen erfolgen fortwährend ſchwächere und ſtärkere Aus⸗ 
fälle von Erde in die Oder und der dauernde bohe Waſſerſtand iſt auch ge⸗ 
eignet, dieſe Stelle noch mehr zu miniren. Es läßt ſich unter dieſen Umſtänden 
bei der Nähe der nächſten Häuſer an der gefährlichen Uferſtelle eine Kata⸗ 
ſtrophe befürchten und es iſt deshalb jetzt eine Anzeige gemacht worden, in 
Folge deren eine baldige gänzliche b ben dieſer Stelle für den Wagen⸗ 
verkehr zu erwarten iſt, um fie möͤglichſt vor Erſchütterungen zu bewahren. 

+ Unwetter.] Bei dem geſtern Nachmittag um 4 Uhr stattgefundenen 
Gewitter, welches von einem wolkenbrucharligen Regen begleitet war, ereig⸗ 
neten ſich in unſerer Stadt wiederum mehrere Ueberſchwemmungen. So 
wurde z. B. die Stockgaſſe, die kleine Groſchengaſſe, die Hummerei, die Heilige⸗ 
Geiſiſtraße, die Antonienſtraße, der Carlplag und die Hinterhäuſer binnen 
wenigen Minuten unter Waſſer geſetzt und ſtieg daſſelde bis zu einer Höhe 
von mehreren Fuß. Da die Canaloffnungen nicht im Stande waren, die 
großen Waſſermaſſen zu fallen, jo ergoſſen ſich die Strömungen in die um⸗ 
liegenden Keller, und noch am heutigen Tage ſind an einzelnen Stellen, wie 
3. B. im ftädtiichen Armenhauſe, die Mannſchaften der Feuerwehr mit Aus: 
ſchoͤpfen und Auspumpen der Kellerräume beſchäftigt. Die in Folge der 
Canalbauten aufgegrabene Antontenſtraße iſt rechts und links mit hohen Erd⸗ 
anſchüttungen verſperrt, ſo daß gegenwärtig die Bürgerſteige für Fußgänger 
nur mit den größten Schwierigkeiten zu paſſiren find. Die aus den Rinn, 
ſteinen heranſtrömenden Waſſermaſſen ſtürzten ſich nun in die tiefen Ausgra⸗ 
bungen, und konnten die darin beſchäftigten Maurer ſich kaum retten. Auf 
dem Blücherplatze ſtand eine offene unbedeckte Landfuhre, auf welcher unge⸗ 
löſchter Kalk verladen war. Durch den herabſtrömenden Regen wurde der 
Kalk gelöſcht und verbreitete ſich plötzlich eine ungeheure Rauchwolke. Der 
Wagen würde unfehlbar in Brand gerathen ſein, wenn nicht der darauf be⸗ 
findliche Kalk auf's Schleunigſte entfernt worden wäre. 

§ [Verſammlung ſchleſiſcher Malteſer⸗Ritter.] Unter dem 
Vorſitz des Herrn Herzogs von Ratibor het geſtern eine Verſammlung der 
ſchleſiſchen Malteſer⸗Ritter ſtattgefunden, wobei über die Wirkſamkeit des 
Vereins bei Friedenszeiten verhändelt worden iſt. Bei Kriegszeiten hat der 
Verein bereils bewährt, daß er der Genoſſenſchaft der Ordensbrüder von 
Sonnenburg opfermüthig zur Seite ſtehen kann. Freilich ſind die Kräfte der 
Malteſer vorläufig nur gering, aber ihre Zahl iſt im Zunehmen begriffen 
und nachdem des Königs Majeſtät dem Vereine Corporationsrechte ertheilt 
bat und das Meiſtertbum des Ordens zu Rom (der Vorſitzende heißt Borgia) 
denſelben mit entſprechender Vollmacht ausgerüſtet hat, iſt ein erfolgreiches 
Wirken zum Beſten der Armen, Kranken und Nolhleidenden nach Maßgabe 
der alten Ordensregel, wenn auch in neuer Form, weſentlich erleichtert. 
. [r. Geiger. ] Der eine lange Reihe von Jahren bier anſäſſig geweſen, 
jetzt in Frankfurt a. M. angeſtellte Rabbiner Ur. Abraham Geiger 
9 1 08 hier ein und gedenkt derſelbe mehrere Tage am hieſigen Orte zu 

rbleiben. 


+ Glogau, 17. Juli. [Zur Eiſenbahn⸗Angelegenheit.] Um we⸗ 
gen aunenegeltlicher Hergabe des zum Bau der Liegnitz⸗Glogauer Eiſenbahn 
nöthigen Landes ſchlüſſig zu werden, iſt nun endlich zum 9. Auguſt eine 
Kreistags⸗Verſammlung anberaumt. Es war bisher noch nicht ganz feſt be⸗ 
ſtimmt, ob die projectirte Bahn von Lüben über Raudten, Gramfhüs 
oder über Polkwitz geführt werden ſoll, die Direction der Breslau Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Eiſenbahn hat jedoch jetzt erklärt, daß die Wahl der Polk⸗ 
witzer Linie faſt ganz unwahrſcheinlich iſt, und zwar wegen der von Polkwitz 
ab zu überwindenden Terrain⸗Schwierigkeiten, indem ein Höhen⸗Durchſchnitt 
von circa 600 Ruthen Länge ea a wäre und auch ua der Rentabi⸗ 
lität, die für die Linie Raudten⸗Gramſchüß ſpreche. Was das ſeitens 
des Direcloriums von dem Kreiſe verlangte Geldopfer betrifft, jo ſcheint von 
der kollftändig unentgeltlichen Hergabe des Terrains abgeſehen zu werden; der 
von der Direction gemachte Vorſchlag lautet nämlich dahin, daß das Terrain 
für die deſignitten Halteſtellen unentgeltlich, das übrige Terrain aber zu 
200 Thlr. pro Morgen zahlbar in Actien der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft über⸗ 
laſſen und der Mehrbetrag vom Kreiſe übernommen wird. Dieſer Vorſchlag 
würde vom Kreiſe einen Beitrag von 6922 Thlr. Bahnhofsland und 50,714 
Thlr. Bahnkörperland, zuſammen 57,636 Thlr., erfordern, während die Ge⸗ 
ſellſchaft zur Acqufrirung des Terrains 39,386 Thlr. 20 Sar. beizuſteuern 
hat. (Bei der Feſtſtellung dieſer Zahlen haben die von den bezüglihen Grund⸗ 
beſitzern verlangten Kauſpreiſe zu Grunde gelegen.) Der hieſige stellvertretende 
Landrath hat ſich mit Rückſicht auf die Höhe des beanſpruchten Geldbeſtrages 
zu einer Anfrage an das Directorium veranlaßt d 
auf Bewilligung eines Pauſchquantums von 40, — ſeitens des Kreiſes 
einzugehen geneigt wäre. Die Direction hat dieſen Vermittelungsvorſchlag 


ob daſſelbe nicht 


1 Flügels, Daß ein ſo freigebiger 
lichkeit begrüßt wurde, verſteht ſich von ſelbſt, aber dafür amüſirte er ſich auch 
vortrefflich und erklärte, der Kryſtallpalaſt ſei das Prachtvollſte, was er in 

ſeinem Leben noch geſehen. i 

5 175 belgiſchen Schützen] war auf der Schützenhaide von Wimbledon 
ceein feſtlicher Empfang bereitet worden, bei dem der gegenwärtig ſtark in Ans 
ronerbe die Hauptrolle ſpielte. Am Anfang ging Alles 
Belgier von Sommerſet⸗Houſe, woſelbſt ſie ſich 


Von den Bezirksvorſtehern Rösler, Monſe, Pohl, Frankfurther 
u. A. (Burgfeld⸗, Neue Welt,, Schlachthof,, Siebenrademühlen⸗ ꝛc. Bezirk) 
war ein Schreiben mit der motivirten Anfrage eingegangen, ob der Stadt: 
Baurath Zimmermann ſeine in voriger Sitzung abgegebene Erklärung, 
die neuen Canäle hätten ſich bei den jüngiten Regengäiflen glänzend bewährt, 
nicht eingehender erläutern reſp. begründen möchte. Die Frageſteller wieſen 
auf die bedeutenden Schäden hin, welche durch den geſtrigen Regenguß ver⸗ 
urſacht worden. 

Stadtv. Dr. Stein machte die 


nicht unbedingt zurückgewieſen, vielmehr anheim gegeben, falls die urſprüng⸗ 
liche Offerte — Rreiötage nicht aua — 3 1 denſelben event. zur 
Berathung zu ftellen, jedoch aber zugleich erklär & aß über dieſe eventuelle 
Offerte nicht von ihm allein, ſondern auc . em Verwaltungsrathe der 
Geſellſchaft Entſcheidung zu treffen fei- 75 ar hat übrigens auch auf 
das Beſtimmteſte erklärt, daß für den 5 G 0 ogauer Kreis einen ableh⸗ 
nenden Beſchluß faſſen ſollte, die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf das ganze Broiect 
Verzicht leiſten und ſich dem gleich wichtigen und mindeſtens ebenſo rentablen 
Unternehmen des Baues einer Eisenbahn von Frankenſtein nach Leob⸗ 
Nach Lage der Sache iſt die Kreistags⸗Verſammlun 

zum 9. Auguſt einberufen worden, in dieſer werden vom Landrathsamte fol⸗ 
1) für den Fall, roſeclitte Bahn 

ramſchüt, euſalz von der 


8 enommene 
Mr ie Der Marſch der 


fammelt hatten, die Themſe hinüber bis zum Bahnhofe, von dem fie nach 
bledon fuhren, war wie ein Triumphzug heimkehrender Sieger, und der 
N12 10 den ihnen das Volk auf der ganzen Strecke bereitete, kaum minder 


Em 
herz 


1 
+ 


als die vom 2. 


b Stadtv. Dr. Stein bemerkt hierauf, 

er ſei durch dieſe Erklärung Bat befriedigt, vielmehr nahe daran, das Canal“ 
en. 

ouneß und Lewald haben zu 8 14 der Ges Die 0 

60,000 oder 40, 


Effectuirung einer dieſer Anträge 155 55 Gelder von mit 1 1 des Ca 
5 U 4 * 


u- Grünberg, 17. Juli. [Stadtverordneten⸗Wahl. — General: 
Sies des, Vorſchuß⸗ Vereins. Skier, Verwal- 
tungsbericht pro 1866. — Ein unſchuldig zu 10 Jahren Zucht⸗ 
baus Verurtbeilter.], Heute fand hier die Neuwahl zweier Stadtverord⸗ 
neten ſeitens der 2. und 3. Abtheilung an Stelle der in das Magiſtrats⸗ 
Collegium übergetretenen Herren Hirſch und Dehmel ſtatt. Es wurden 
ewählt in der 2. Abtheilung Herr Poſamentirer Schulz, in der 3. Abthei⸗ 
ung Herr Kupferſchmiedemeiſter Fendius jun. Die Betheiligung an der 
Wahl war eine überaus geringe, denn in der 2. Abtheilung gaben von 138 
Wahlberechtigten 38 und in der 3. Abtheilung von 204 ſolchen nur 13 ihre 
Stimmen ab. — In der geſtern abgehaltenen General⸗Verſammlung des 
oti⸗]J Vorſchuß⸗Vereins wurde die Stellung des Vereins unter das Genoſſenſchafts⸗ 
Geſetz Ah ie Dem vom Vorfteher, Herrn W. Mühle, vorgetragenen 
Rechenſchaftsberichte pro 1. Semeſter 1867 entnehmen wir, daß während des 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


rg 


Candelaber für die Gasbeleuchtung auf den 
festen der Verwaltung der Barbaralirche 


größten Theil des Tage. 


Hoffentlich klärt bend auf, i 
es um das ihnen zu Ehren in . gehen. 915 


Cremorne deranſtaltete Feſt gel 


. [Der öfter erwähnte Brief Cuſa' s] Dean 
an den Fürſten Carl iſt aus Paris, 20. April 1867, datirt und ſteht 
jezt auch in der „Trompette des Carpathes“ abgedruckt. Gufa behaup⸗ JO 


5 
1 


— ER ; 1 
1 1 2 


_ Beilage zu Ne. 33E der Breslauer Zeitung. — Sreiiag, den 19. Zuli 1867._ zu Nr. 331 der Breslauer Zeitung. — Zteitag, den 19. Juli 1867. 


(Fortſetzung) wird dieſes Mal noch weniger Chancen für ſich haben als bisher, denn die HATTE „% energie unter den ſchmei fien Ausdrücken ibrer Zufriedenheit als 
obigen Zeitraumes der Verein N 699 Poſten für 72,410 Thlr. Boridtfe |S Spaltungen innerhalb dieſer Partei haben auch bier ibre Wirkung nicht vers |ein höchſt Sales und in ſo ae del nur durch die Pe Keen * 
geleitet bat. Die Mitgliever- Anzahl hat ſich ſeit dem vorigen Jahre um 36 fehlt. Florian Paul, der die Agitation unter den Wehern mit zuerſt her⸗ Dieses von Seiten der Lehrer wie der chüler zu erreichendes bezeichnet haben. 
dermehrt und beträgt jetzt 399; die Mitglieder⸗Stamm⸗Antheile 916 gegen borgen en, war jüngſt in Berlin und bat fi in einer Verſammlung gegen | Dieſes Reſultat 105 2 ſo erfreulicher, als es alle Lebrgegenitände gleichmäßig 

das Boriahr von 6736 auf 8633, der Reſerve⸗Fond von 589 auf 816 Thlr. v. Schweitzer erklärt. Die Rebifion der Mitgliederliſten des ſogenann⸗ 2 und als d Vorbildung der meiſten jener jungen Leute beim Beginn 
eſtiegen. In der letzten Sitzung der A erz| ten deutſchen Arbeiterbereind, welche jungſt überall durch die Ort3bebollmäd: | des urſus ein | Hl ches * hat erwarten laſſen. — Zu der auf das Aditu⸗ 

talt te Herr Bürgermeiſter Nitſchke Bericht Über die Berwaltung der Stadt] tigten vorgenommen wurde, hat gezeigt, wie ein Theil der Arbeiter, welcher ſich rienten⸗Examen folgenden Aufn fmahme-Brüfung, neuer Seminarſchüler halten ſich 
Grünberg pro 1866. Nach demſelben zählt umfere Stadt jetzt 10,679 Ein⸗ früher der ſocial⸗demokratiſchen Partei zuwendete, heut tbeilnahmslos gewor⸗ 25 junge Leute eingefunden, deren Curſus wieder ein dreijähriger jein, wird. wird. 

wohner (103 mehr als 1865); die Communal⸗Schuld belief ſich am Schluſſe] den iſt. Der Verſuch der Staatshilfe für die Weber hat einen ungünftigen 


des 8 32,835 Thlr.; die Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer ergab | Auegang genommen und das Ende davon waren Beſchuldigungen gegen die 
10 1 iz der Commune gehörigen Forſten lieferten einen Reinertrag ee welche die Weiler, geleitet batten. es dee fi Aus⸗ Geſezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
ſichten für die Baumwollen⸗Induſtrie — immer ungün ig Die . Breslau, 18. Juli. [Polizeigerichtliches.] Das von 


von ca. 17,469 Zhlen drei In — In 8 — chuck ie tet 
eriode für die Kreis reiſtadt, Grünberg und Sag onders die fol-| vergangene Leipziger Meſſe war ſchlecht, weil kein Vertrauen in die Dau o w = 
ee des Friedens berrſch. E Seit Jabren ſind die Conjuncturen in dieſer Branche ven Stadigerihisra Zarge in Sachen ca. den Zabnarzt Ju: 


nicht mehr rubige und zeitgemäße gewe en. Wenn der letzte Jahresbericht der lius Bruck, wegen unbef. Führung des Doctortitels angeklagt, ger 
ere b e die Kreiſe Reichenbach, Waldenburg ang Steen den fällte Urtel lautet wörtlich: 


ndlung bon allgemeinerem Intereſſe. Im März 1865 war der 
Seo mie Seifert aus Zeiſau von dem ieſigen Schwurgerichte der vor⸗ 
ſäglichen Brandstiftung für ſchuldig erk art und zu 10 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urlbeilt worden. Inzwiſchen hatte ſich herausgestellt, daß die damalige Aus⸗ 
ſage eines der wichtigſten Belaſtungs⸗Zeugen nicht ganz der Wahrheit gemäß 
geweſen war, und in Folge deſſen wurde die Sache jetzt nochmals unterſucht. 
Diesmal fellte ſich die Beweis Aufnahme für = Angeklagten äußerſt günftig, 
da mehrere Hauptzeugen ihre Ausſagen vr beil widerriefen, fo daß der 
rüher Verurtheilte, der bereits 2.Jahrt er ihm zuerkannten Strafe 
im Zuchtbauſe zu Görlitz abgebüßt hatte, von den Geſchworenen 
nunmehr für nichtſchuldig erklärt un vom Gerichtshofe freigeſpro⸗ 
chen wurde. 


17. Julf. [Zur Tageschr 
Oyhernfurth, 17. Juli. [But vage schronit.) Mit dem Ein⸗ 
ſchnitt des Wee e it in a’ ige © n egend ſchon mehrfach angefangen, in uns 
ferer Nähe wird bie Ernte eine gu ute jein, nur bleibt zu wünſchen, daß ſich 
die Witterung beilert und 0 H Öne Ertrag auch unbeſchädigt eingebracht 
werden kann — ie san räfin v. Lazareſſ weilt mit Familie 00 
circa 4 Wochen = er wird jedoch dem Vernehmen nach binnen 
Kurzem wieder hierher — ehren, da das kalte regnige heiten den Aufent- 
halt im Gebirge ſehr verleidet. — Geſtern feierte Kaufmann L. Mannheim 
ſeine ſilberne Hochzeit, wurde in ſeiner Eigenſchaft als langjähriges Stadt⸗ 
perordnetenmigun | von Magiſtrat und Stadtverordneten in feiner Wohnung 
beglüdmürſcht und batte ih auch eine große £ ga ahl feiner Verwandten und 
Freunde zu dieſem Jubelfeſte eingefunden. — Auch unſer Städtchen hatte zu 
der Völkerwanderung nach Paris zur Weltausſtellung fein Contingent ges 
fteßt, Kaufmann D... iſt 10 Tage dort geweſen. — Unſerer Stadt 
ſteht ein berber Verluſt bevor. Bärgermeiſter Opitz, der während ſeines 
kurzen Amtirens hier in die derwahrloſten Zuſtände aller Zweige der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung beſte Ordnung geſchaffen und auch ſich auch das Verdienſt 
erworben, einen Vorſchuß⸗Verein begründet zu haben, der ſich ſebr gedeihlich 
entwidel, was aber auch nur feiner umſichtigen Leitung als Vorſitzender des 
Vereins zu danken, hat ſich um die Vacanz eines gleichen Poſtens in einer 
größcren Provinzialſtadt Schleſiens beworben, iſt in die engere Wahl ger 
nommen und nach den von dort hierher gelangten Nachrichten iſt es leider 
ſehr wahrſcheinlich, daß derſelbe dort reuſſiren wird und wir wieder in die 
unangenehme Lage kommen werden, ein neues Oberhaupt der Stadt wählen 
laſſen zu müſſen. 
Wohlau, 17. See eſtliches.] = 3 Tage feierte der 
6 rn an der e cen Mar rkirche, 8598 dert, fein 50 jähriges Bür⸗ 
er⸗Jubilaum. Um 11 Ahr Vormittags bega = fi ie Deputation des 
Magistrats und der Stadtverordneten in die Wohnung des Jubilars und 
überreichte demſelben unter herzlicher Anſprache des Bürgermeiſters Jokiſch 
namens der Stadt ein BUN, enk, beſtebend in einem ſilbernen Becher mit 
Widmungs⸗Inſchrift. Der noch rüſtige ee war tief gerührt über diefen | ! 
Beweis der Hochachtung ſeitens feiner Mitbürger und dankte mit bewegtem 
78 für die ihm bewieſene Ehrenbezeigung. Bei dem am 13. und 


eweis liefert, daß auch in dem Kriegs jahre 1866 die Beſchäftigung der Im Namen des Königs! 
Weber im Allgemeinen ausreichend Dachte iſt, ſo iſt dies ein uber In Erwägung, daß die Anklage bu gar dem Angeklagten die unbefugte 
Zeugniß für unſere Fabrikanten. Mehrere Langenbielauer Industrielle haben] Führung des Doctortitels zur Laſt legt, weil er von der mebicin. Facultät 
dei der Pariſer Ausſtellung Medaillen erhalten und es wäre wohl zu erwar⸗ 
ten, daß unſerer Induſtrie dort noch mehr Anerkennung geworden wäre, 
wenn mehrere Jaberg die rrusftellung beſchickt — 75 — In Reichenbach 
ſchreitet der Bau der Realſchule ſchnell vorwärts. In einer Gegend, die eine 
ſo hervorragende inbufriee Bedeutung hat als der Eulengebirgsdiſtrict, ift 
es nur zu perwundern, daß der Plan, eine ſolche Schule zu errichten, auf fo 
viele . eſtoßen iſt. Sollten im neunzehnten Jahrhundert wirklich 
noch fo viele Perſonen aus den beſſer ſituirten Ständen die Segnungen der 
Wiſſenſchaft gering achten? 


— er Zi. 
r. Namslau, 17. Juli. [Militäriſches. — Rechte⸗Oder⸗U 

Eiſenbahn.] Nachdem delt am 15. d. M. Nachmittags Seine Exce en; 
der Herr General⸗Lieutenant und Diviſions⸗Commar deur bon Gordon mit 
feinem Adjutanten bier eingetroffen war, langte geſtern Früh gegen 10 Uhr 
auch noch Seine Excellen; der Herr ange bon Tümpling 
mit feinem Abjutanten per Extrapoſt hier an und begab na fofort auf den 
Regiments, Erereienplab, auf welchem das zur Uebung bier zuſammengezogene 
weite Schleſiſche Dragoner ⸗Regiment Nr. 8 im Exercier⸗Anzuge bereits Auf 
tellung en Kur Trotz eines bald eintretenden ſehr heftigen Regens 
ließ der Herr ins Commandeur durch beinahe 3 Stunden die verſchiedenſten 
Mandver und Erereitien ausführen und ſprach ſchließlich dem Regimente ſeine 
bollfte 4 1 8 Nach 1510 Mittagbrote im Gaſtbofe „zum 
Schützenhauſe“, an dem ſämmtliche Offiziere ſowie Herr Landrath Salice 
Conteſſa und ea Bürgermeifter at Theil genommen, fuhr der Herr 
Corps⸗Commandeur nach Mintowary beigen Kreiſes, 2 dort bei Herrn 
Grafen von Wartensleben zu übernachten, Morgen fährt er Ps 
Parade rg Ohl 155 8 5. Ws der r Miicheilung Ihres dortigen As 
ferenten in di 2 dsſel daß zu den Brücken der Rechten⸗Oder⸗ Afer⸗ 
Eiſenbahn bei Hundsfelo über die Weide und ber die alte Oder Brunnen⸗ 
kränze gen = nn werden, — verweiſe ich auf meine Mittbeilung 
in Nr. 1 A, der EM I il Mürz, nach welcher bier zur erften Weidebrücke 
auf Station eile der sten Eben: ⸗Uſer⸗Eiſenbahn ganz ähnliche 


Brunnen und zwar 16 an der Za 
Brunnen als Unterlage für die Lahe 6. W worden ſind, von denen je 5 


Unterlage für die beiden Mit 
iernach 3 Oeffnungen à 36 9 Infei 
teen Eine ae Que 
e 
ß oh og 800 ver a ausgemauert. Außer dieſer Brücke wird 
e ame 
3 Zeit in Anſpruch, und obwohl dieſe Arbeiten bereits 
lich 1 begonnen, hat boch doch noch kein einziger Brunnen die erforder» 
iche Tiefe erreicht, woran a erdings die oft recht ungünſtige Witterung ſchuld 
ſein mag. Noch unangenehmer aber iſt der Umſtand, daß alle Bauhand⸗ b 
werker, Profeſſioniſten und Materialien⸗Lieferanten, welche an dieſen Brunnen 
gearbeitet oder Baumaterialien dazu geliefert haben, bis heute von den frü⸗ 
heren Bauunternehmern noch wenig oder gar 1 7 Bezahlung erhalten, und Pi. j 
es ſchweben dieſerhalb gegenwärtige eine Menge Proceſſe wegen mitunter recht afer (pr. 2000 Pfd.) gef, — Ctr., pr. 3 53 Thlr. Br. 
anſehnlichen Beträgen. — Seitdem Dagegen die Ausführung der Erdarbeiten aps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juli 95% ale. Gld. 
— der 7. und 8. Meile der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn dem Bauunter⸗ Rüböäl (pr. 100 .) geſcaftsle 3, gel. — Ctr., loco 11% Thlr. Br., 
r, Ende, 114 Bil, De, Setenben 
„ uf, u amm⸗Aufträge Br. er⸗Nobem 
und Durchſtiche ge in nächſter Zeit überall ihrer Vollendung entgegen. t mu 1 Ä Klee Don 15 S er Nene 
„ IDeder i ritu Jul er, co Tbl. 
5 ug 17 dis ji ae aus 10 ai Ben Jahren et Br., IRL- 2 A . und Augn 2 r. ER a m 
mſchw njten n, jo bar r die Zukunft um fo u. 
5 1 n h 5 ern 1 te Streben ve vie 1— 35 i d We "<hlr, bezahlt 2 Du 7 Aden mu in 
Bürger delung der gewerblichen und induſtriellen Intereſſen, 
. ug) e 0 das gemeinsame Bürgerwohl und bei der . Fink geitern und deute Loco und 1 e 6 Thlr. 10% Sgr., 6 Xhlr, 
preruiigteit aer en Ne 11 Sgr. 6 Tölt. 12 Sgr. 6 Tir. 121 
eh nn. 1 ww — n 5 75 dee nich ? ie . eien e Wa adh. 
ortſchritt hier immer 2 
aße eine ergiebige Quelle der Wohlfahrt unſerer Stadt werden wird. Ein Ruſſtſche wien niet 
Hauptaugenmerk unserer Induſtriellen und Gewerbetreibenden muß es daher ae Serie 18808 Ra ey vom 18, Jul. 
vor allen Dingen — nicht blog die beſten Bezugsquellen aller zu verarbei⸗ : 1 
tenden Rohſtoffe, ſondern auch die dum c nach i e anderer Orte, Fabriken 
und Handlungen kennen zu lernen, um ſich nach Möglichkeit in die Lage zu 
derſezen, die Concurrenz, die mit jedem Nad größer wird, mit anderen 8 
De ae 200 ten 3 u iches 11 hr abermals ” 2 86 
rütts und als etwas Erire egrüßen, daß der hieſige Ge⸗ 31 
a ner voce he Ion Breiäben, 0 e ine Mr 3 fielen auf Ser. 5279 55 10, on 7069 Nr. 33, Ser. 10,587 
g bon illujtrir rzeichniſſen der haupt | Nr. er. 11,208 Nr. 50, Ser. 13 5 Nr. 4 
ſächlichſten Gewerbserzeugniſſe Deutſchlands und vorzugsweiſe Schleſiens an⸗ 5000 R. fielen auf Ser. 130 Nr. 27, Ser. 181 Nr. 3 ‚ Se. 3435 Nr. 28, | 
11 ‚zu 8 — nn 5 Pi. 5 255 2 * 55 1 1 = 11 hg Nr. 46, Ser. 12,907 Nr. 45 „ Ser. 17,798 
er Gewerbehaus⸗ g des Verkehrs un r und 19 Nr. 8 
werbes, als auch den Intereſſen derjenigen Fabrikanten entſprechen, deren 1000 921 40, 13 1 
ſlandes des biefisen Turnvereins vor. Das eine Geſuch, in welchem um] Preis-⸗Verzeichniſſe auf Vue Wege zur ber ber Gen Herbe gelangen. 38, Ser. 8551 f. 5 — 8029 2 22, 1 — 9004 12 26 2 er 5 . 
Ueberlaſſung des Schießwerders zur Abhaltung des Turngaufeſtes gebeten — Dem Vernehmen nach beabfichtigt daher der Gewerbehaus⸗Vorſtand, fih|21, Ser. 9869 Nr. 50, Ser. 9974 5. 16, Ser. 10,214 Nr. 23, Ser, „0585 A 
wurde, iſt bereitwilligit genehmigt worden; in Beziehung auf das zweite, nach zu dieſem Zwecke an die Handelskammern und gewerblichen Centralſtellen Nr. 62, Ser. 10,901 Nr. 34, Ser. 1 3,845 Nr. 25, Ser. 14,723 Nr. 49, Ser. 
weldem Magiſtrat um eine Geldunterſtützung für die erwähnte Feſtlichkeit] Deutſchlands, ſowie an alle Sabritanten Schleſtens durch ein Anſchreiben zu | 15,775 Nr. 29, Ser. 15, 822 Nr. 15, Ser. 17 ‚302 Nr. 50, Ser. 17 531 Nr. ö 
! a de Ec ha — —.— C — Fr 2 1 eng um — aachen ts beabſichtigten Unterneh⸗ 41, Ser. 18, 213 Nr. 35 und Ser. 19, 642 Nr. 37. 
2 ordneten a uſendung von Preis⸗Verz n erſucht werden ſollen. Di 2225 
— ⏑ — e Darlehnskaſſenſcheine] werden bei den königlichen und bei 


gleichlautende Wie eingereicht worden iſt. Köni 
in en = gsbütte, 16. Juli. [Cholerg.] Die vielfach circulirenden übertries preußiſchen Bank nur bis 

© l 17. Juli. l euche. — Kinderfeſt. > * benen Bee über den Enn Fagott einer ee an der Chauſſee 10 — ver werben, Bon e dae ten Sehe 
menbung.] 10. b. Ianbräthliher Bekanntmachung durch Anſchlag und Au, Beuthen zu gelegenen Colonie, herrſchende, jedoch bereits im Erlöschen be⸗ lune nur bei den Regierungs- Hauptkaſſen reſp. bei der Darlehnskaſſe in 
legung (vom d. M.) ſind bis etzt nach den eingegangenen nzeigen und giffene Cholera: &pivemie deranlaſſen die Unterzeichneten, nadftebenben Ber Berlin ftatt. 
dem Befunde des königl. Kreis⸗Thierarztes Koch im diesſeitigen Kreiſe bei] richt, nach den Liſten der Sanitäts⸗Commiſſion, zu veröffentlichen. Die Epi⸗ „„ * 
dem Chicas Hilgert zu Donnerau 11 Stüd, bei dem Brauer⸗] demie brach am 22, vorigen Monats in gedachtem Orte aus und erreichte in =pß.= Breslau, 18. Juli. — 8 der Oder.] Das Waſſer . 
meiſter Rauſch in Ober⸗Wüſtegiersdorf 7 Stück, bei dem Stellenbeſitzer Sagner| der Zahl von 15 bis 20 Erkrankungen in 24 Stunden, in einigen Tagen eg Fallen. — Heute Nachmittag 1 der O 3 2 4 
in Dorfbach 1 dei dem Bauergutsbeſizer Erdmenger in Bäredorf ihren Höhepunkt, auf dem fie ſich etwa 4 Tage behauptete und dann auf die] Pegel 2 11“. — In Ratibor hatte der Waſſerſtand eine o 
14 Stück, bei dem Bauergutsbeſißer Trispel daſelbſt 1 Stuck Rindvieh an] Zahl don 6 bis 7 Erkrankungen in einem Tage herabfant, In den letzten real, iſt aber nach den neueſten Nachrichten auf 5° 9” gefall — 555 
der Lun genſeuche erktankt und getödtet worden. Außerdem ſind noch 9 Stück] Tagen ſind mit Unterbrechungen durchſchnittlich täglich 3 bis 4 Erkrankungs⸗ ſchoöͤn und warm. — In Neiſſe hatte der Waſſerſtand eine Höhe von 
gefunves Vieh getddtet worden, weil die betreffenden Aach deſſelben die] fälle vorgekommen. Die Geſammtzahl der Erkrankten feit dem 22. = is] Wetter ſchön und warm. — Wegen des bisherigen niederen 


zu Exlangen und nicht von einer preuß. Facultät zum Doctor med, et chir, 
promovirt worden iſt; 

in Erwägung ls daß das Prädicat „Doctor“ keineswegs die Ver⸗ 
leibung — Titels in ſich ſchließt, ſondern, wie auch das königl. l. Ober⸗Trib. 
mehrfach anerkannt hat, lediglich einen wiſſenſchaftlichen Grab, eine Würde 
darſtellt und als ſolche nicht als eine eigenthümliche Inſtitution des reuß. 
Staates * betrachten iſt, ſondern ausſchließlich von den 2 S0 Anſtalten 
aller civiliſirten Staaten auf Grund der bei ihnen geltenden Satzungen allen 
denjenigen verliehen wird, welche einen gewiſſen Grad wiſſenſchaftlicher Bil⸗ 
dung nachgewieſen haben; 

in er g, daß biernach die Doctorwürde lediglich in einer beſtimmten 
wiſſenſchaftlichen Qualification beſteht, und deshalb unzertrennlich von 
der Perſon des Beliehenen iſt, und als ein jus personalissimum deſſelben 
betrachtet werden muß, deſſen er nur durch ein ausdrückliches Verbotsgeſetz 
9 entäußert werden kann; 

in Erwägung, daß es hierbei keinen Unterſchied machen kann, daß aaf 
Univerſitäten bei Creirung der Doctorwürde ein größeres Maß i be Fel t⸗ 
licher Bildung verlangen (was notoriſch bei den preuß. Univerſitäten der Fall 
iſt), da die Verleihung der Doctorwürde lediglich als ein Internum der ger 
lehrten Anſtalten betrachtet werden muß und als ſolches ſich der Beurtheilung 
ſeitens der Staatsgewalt entzieht; 

in er endlich, daß in den preuß. Staaten ein Geſetz, das denfeni⸗ 
gen, welche von ausländiſchen Facultäten zu Doctoren promovirt worden find, 
die Doctorwürde abſpricht und die Beilegung dieſer 2 mit Strafe 
bedroht, nicht beſteht — abgeſehen von den Fällen, in welchen es ſich um die 
Ausübung gewiſſer Befugniſſe in Folge — Würde handelt, wovon aber 
im vorliegenden Falle keine Rede iſt — hiernach aber gegen, den Angeklagten 
thatſächlich nicht e werden kann, daß er fi die Boctorwürde, die ihm 
nicht zukomme, unbefugt beigelegt Bade weshalb, wie geſchehen zu erkennen, 
auch der kn der Koſten was Rechtens iſt feitzufeßen war: 

ngellagte Zahnarzt Doctor Julius Bruck von der Anklage der 

mee der Doctorwürde freizuſprechen und die Koſten der Unterſuchung 
niederzuſchlagen. w. 

(Berichtigung. 1% In dem ee 298 Diele N 
(f. geſtr. Miagblah r. 330) muß S 0 Sp. 2 3. 7 v. o. das „nicht“ 
in dem Paſſus „wenn ein dolus u orbanden ſei“ wegfallen und der Satz 
heißen: wenn ein dolus vorhanden ſei 


on ſeit 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 18. Juli. Amtlicher Producten⸗Bö fen:B 
Roggen (pr. 2000 Jud nag 10 28 Er Gr pr. Juli 6474 —6 e 


in Guhrau ſeitens der Tönigl. Weſtpreuß. Auraſſier⸗ Regiments Nr. 5 
uli b lt und Di. „Au gust September 55 7 5 


4. J 

talteten 150jäbrigen Jubelfeſte feines Beſtehens war unſere Stadt, als 
15 7 — Garitonfäbte des egiments, durch Herrn Bürgermeiſter Jokiſ ch 
vertreten, welcher dem Regiment eine Glückwunſch⸗Adreſſe des Magiſtrats und 
der Stabtverordneten Überkeickte. — Nächſten Dinstag, den 23. Juli, wird 
bier ein Schulkinderfeſt abgehalten werden, zu welchem die Gefammitoften im 
Betrage von 60 Thalern aus der Kämmerei⸗Kaſſe von den Vertretern der Stadt 
bewilligt worden ſind. 


N. Lie gnitz, 17. Juli. 1 die „ zum Parlament ver⸗ 
lautet noch ae und es iſt 2 884 daß ſich die li 
e den behalten will. Die Pace ii in der liberalen Partei iſt bei uns 
gladlicher eiſe 27 4 ehende und die wenigen 1 „Entſchie⸗ 
denen“ werden w daß man mit bloßem Principienreiten die 
Freiheit nicht be und zur a ge noch für Aßmann ihre Stimmen 
—.— beſonders da 1 große Majorität nicht He rechnen und Aßmann 
der einzig mögliche liberale Candidat unſeres Wahlkreiſes iſt. — Unſer Theater 
iſt wieder an den Director Schiemang vergeben. Für uns beginnt nun⸗ 
mehr die todte Saiſon, die uns früher durch Vine doch noch einigermaßen 
verkürzt und gewürzt wurde. 


Jauer, 17. Juli. [Chronik der Stadt.] Die Subſeription auf die 
von Herrn Lehrer Scheuermann im 12 der ſtädtiſchen Behörden her⸗ 
ausgegebene „Chronik der Stadt Jauer“ iſt eine recht zahlreiche geworden, fo 
daß das Erſcheinen des Werkes, deſſen Druck auf Koſten des a 1 5 
etfolgt, ermöglicht worden iſt. Bis jetzt ſind lieferungsweiſe 4 Bo 
gen im Preiſe zu 1 Groſchen erſchienen. Während die drei er Mr Doc 
einen kurzen Auszug aus einer bis zum Jahre 1805 reichenden Geſchichte 
der Stadt vom Prorector Fiſcher enthalten, beginnt im 4. Hefte mehr die 
eigne Arbeit des Verfaſſers, dutch welche er ein bollftändiges Bild don dem 
Zuſtande der Stadt und den vorgekommenen Veränderungen, namentlich ſeit 
der im Jahre 1809 erfolgten Ei 4 — der neuen Städteordnung zu geben 
bemüht iſt. Eine forgfältige Benu ung der Archive des Magiftratd und — 
r läßt ſich aus der Ten Arbeit nicht verkennen. — 

eſtrigen 5 des Magiſtrats⸗Collegſums Ina, 1 Geſuche des Bote 
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weifelhaften Gureflg nicht erſt abwarten wollten. ſoll neuerdings] 16. Juli beträgt 153. Hiervon find geſtorben 54, g 79, dlung] kennten keine Dampfer nach ri gelangen. Die Dampfer bringen die rp. 
h och 20, 955 welchen eg Beconbalestenten, An — gr kähne von Stettin aus nur rankfurt und von da müſſe en 0 — ihne 
begtiffen find, r. Münzer, Fiſcher, Knappſchaßts⸗Aerzte. Dem 3 95 mc 8 Kar e 6 7 m der Dampfer 5 
— SBRE on der alten Dam ia * e aft, 

X. Gleiwitz, 17. Juli ). [Verſchiedenes] Die Cholera, welche] nut dis T Kihichernig ſchleppen konnte, von da mit dopp 2 Stetein. Durch 

wir ſchon ihrem eigenen Grabe 150 f „oben, ift in den naſſen Tagen der 50 heran 42 ＋ 195 egenwärti 150 4 Hi He —— 
achſen des Waſſers ſind ca. 1 

er zuletzt noch fiel ihr gerade die ebelite Beute zu, Ste ten . Eiſen, Bint, © Getreide e 2 eladen. 9 ur ten waren billi 


Grund ein Erkrankungsfall an der Lungenſeuche vorgekommen ſein. Die] n 
zur Verhütung einer weiteren Verbreitung der Seuche getroffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln werden zur ſtrengſten Beielgung im Kreiſe 3 eben. — Dontag, 
den 8. d. Mts., veranſtalteten l atholiſche und vorgeſtern, den 15. 

9 Klaſſen der evang. Elementarſchule ein Kinderfeſt. Beide Schulen 1 — 
zu dem . eine herrliche, mit Geb uuns umſäumte Wieſe, welche ſehr gern 
vom Herrn Rath, Pfarrer Dierich und Herrn Fellmann eingeräumt worden 
war, 8 5 bewegte ſich nun nach J Uhr ein langer Zug hieſiger evan⸗ 
geliſcher © = hugnd unter Muſtk und Trommelſchlag von der Schule aus 
nach dem Markte und um denjelben, die Friedländer⸗ 2 und Chauſſee 
entlang nach dem Feſtplatze. Dort loderten ſchon luſtig die Feuer, über M 
welchen ein möhltiedenber Kaffee von ſich ar fopfernden Frauen gebraut, und 
welcher alsbald nach der Ankunft der Kinder ausgeſchänkt wurde, nachdem 
vorher jedes Kind mit einer Semmel verſehen worden wars Nun ging's an's 
Spielen, Singen — 1 zen. Schließlich gab es noch Verioofungen, Prä⸗ 
mien und Geſchenke a * rt Schulbedürfniſſe, . Kirſchen, 
Butterbrötchen mit Be — er u. dergl. m. — Der Handelsminiſter hat aus 
dem Betten 4 — 9. S6 8 8 reſp. ee an 1 . 
äufer der hieſig lr. und der katholi 
zuſammen alſo den hieſigen Clementarſchulen 25,000 Thlr. zugewendet. 


gebirge, 17. Jul. Waßl 
mal ale dem Eulengebirge, 17. Si, Bebt), Für die beverftspenne | Com 


vorigen Woche wieder aufgelebt; doch fi 3 das gewiß nur die letzten ſchmerz⸗ d 
Boten ee ab EL 

arb am er Kreisger r. Weiner, ein wegen feines |zu nennen, da man Stettin 
hervorragenden Geiſtes 1 DR IE güte in den weiteſten Kreiſen had | Ma J. y * Waſſers abw 
— und geſchätzter M n die Zahl der industriellen Etabliſſe⸗ 200 Kähne pier, die jedoch ein neues Seis a jezt eine M arten müſſen. 

% an denen Gleiwitz ſehr 7 fad tritt mit Nächſtem eine bereits im 28 iſt leider ſehr knapp. Von Berlin — Au 18 enge von Kähnen 
Bau egriffene, im großarti f Maßſtabe angelegte Zandhölzer⸗Fabrit des leer an, da dort die Ladung ganz tren ei. rn zeigen die Schi 
Herrn Hulvpſchiner. — Dem Bieigen kalboliſchen Gejellen-Wereine bereitete am] wenig Luſt, dahin zu laden. Von Ste 1.) bier Schiffer mit ca. 
Magen Be geiftliche Rath Müller durch feinen Beſuch eine habe Brenbe bis 700 Etnr. Ladung (bei 1Y—2 * 

e 


1— — D 
2 Peiskretſcham, 17. Juli. [Ssminarprüfung) Nach vollendeter Vorträge un Dare 


l⸗Verſ 5 

aöttägiger jereiflicer rüfeng,, der 30 diesjährigen Seminar « Abiturienten] >< Breslau, 16. Juli. [Ger fein ammlung der Vorftände 

häthe 3 — . bd eh Ar 1175 — Ihe der Herren Regierungss | der biefinen bet verein * 1 Br .d n den Ge⸗ 5 
ner reslau u on — te am er „ 

und ist Herrn Enprieſters Brei ase wen zen für biſc bien ſelſhaſt für mae 185 4 Err dal. Der chleſiſchen Ge⸗ 


r 
N. N. 0 ſung ftatt, — bebe fol⸗ N . 


Sgr., 
(63 * nun woc circa 


ius — die mündlich —.— =. a ist über den gemein lien 5 


bon ber liberalen artei w debe Tweſten als Can auf- gendes war: Nr. I. erhielten 6, und Nr. III. 4 Abiturienten. Etat 866 vie e Einnahme dur rmächt⸗ 2 

e werd 3 ſind den = t jo organiſirt, u — ein in 2 5 en Ba dab i in Folge bedeutenden a U | mi niffe Get en Kr int 5 Baarbrfanne — 1865 15 16 161 Sol. 2 
rognoſticon wie wir * ven der conſervatiben — 5 chleſten der ganze rg us durch die höchſte Bir 1 E. 2 Pf, die Ausgabe 2097 Thlr. 11 Sgr. 
ath Olearius ober ein na 55 trieller des Rei Behörde der A ee Jahren auf 2 hat beſchränkt werden 7 Ri 1 u ab 55 du. 12 Sgr. 7 Pf. beträgt. Mit Letzteren 

— — Kreiſes zur ur Mahl vorgeſchlagen werden. Demtratiiche Parte 1 it vr ein Reſultat erzielt En, welches ſämmtliche Prüfungs ! um 2 ; 


en der Kaſſe beträgt das gegenwärtige Verm gen 14,817 Hr 
* 


# 


arge:-Ertheilung und 
err Lector Döring, 
Inſtitute geſprochen 
eine 
beſondere Ausgabe für das 25jährige zn bewilligt, welches für eine 
der Lehrerinnen nächſtens bevorſteht. Ein Vereinsmitglied bemerkte, daß bei 
Nennung der Handlungen Immerwahr, Moritz Sachs, Goldſtein, Rettig, 
Kionka, Patzly, Grüttner, Pelſer, Dobers und Schultze, welche zur Weihnachts⸗ 
beſchenkung der Anſtalt Nr. 5 beſonders viel beigetragen haben und im 
Jahresbericht genannt ſind, die Firma Adolf Sachs sen. aufzuführen zu: 
fällig vergeſſen worden ſei. — Das allgemeine Intereſſe dürfte noch beſonders 
der Schluß der Conferenz in Anſpruch nehmen. Vor kurzer Zeit ließen öffent⸗ 
liche Berichte über die Generalverſammlung des Vorſtandes der biefigen Kin: 
dergärten zwiſchen ihren Zeilen mehrfachen Tadel gegen das Wirken der Leh⸗ 
rexinnen in unſeren Kleinkinder⸗Bewahranſtalten leſen. Dieſe beſchwerten 
ſich beim Hauptvorſtande und dieſer, die Schulen genau kennend, fand jenen 
Tadel vollftändig ungerecht. Da ſolcher vielleicht nur auf Unkenntniß der 
Dinge berubt, jo wurde bemerkt, daß es Jedermann freiftehe, ſich ſelbſt von 
der auf 3djährige Erfahrung geſtützten zweckmaßigſten Verfaſſung und Wirk⸗ 
ſamkeit der Bewahr⸗Anſtalten möglichft zu überzeugen, welche im Bildungs⸗ 
zwed, im Behandeln der Kinder bon den Kindergärten der Hauptſache nach 

ar nicht, wohl aber in unſeren Mitteln darin verſchieden ſind, daß dieſe mehr 
Kinder vornehmer Eltern beſitzen, die mehr zahlen und für die alſo auch 
mehrere Lehrerinnen auf eine je kleinere Anzahl 95 linge gehalten werden 
können. Dann geht die Richtung dieſer nach den deren Schulen, die der 
meiſt armen Kinder der Bewahranſtalten nach der Elementarſchule hin. Letz⸗ 
tere haben das für fie Zweckmäßige aus dem Fröbel 'ſchen Syſtem ſchon längſt 
aber ſtillſchweigend angenommen. Der große Zudrang zu den Bewahran⸗ 
ſtalten deweiſt am beſten, welche gerechte Würdigung denſelben durch die 
hieſige Einwohnerſchaft zu Theil wird. — Herr Lector 15 b daß 


10 Sgr. 1 Pf. Nach Genehmigung des Etats und D 
nachdem der Vorſitzende und der Reviſor der Anſtalten, 
über die rühmliche Wirkſamkeit aller 7 Lehrerinnen dieſer \ 
hatte, wurden Jeder der Letzteren 12 Thlr. Remuneration, ſowie noch 


in den Vorſtand der Schule Nr. 4 noch Frau Paſtor Heſſe, Frau Kaufmann 
Grüll, Frau Kaufmann Pohl und Frau Brennereibeſizer Pohl hinzuge⸗ 
treten find, Die Conferenz ſchloß mit einem Dank an den Vorfitzenden, Herrn 
Stadtrath Rahner. 


5 Sgr. 5 Pf. 
82.090 12 19 Sgr. 2 Pf. 


Brieg, 17. Juli [Vorſchuß⸗Verein.] Der fiebente Jahresbericht 
des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins bemerkt, daß im abgelaufenen Jahre 1866 
wegen andauernder Geſchäfts⸗Stockung die Nachfrage und der ? egehr nach 
Vorſchüſſen größer, die Beſchaffung von Capitalien aber ſchwieriger war als 
in den früheren Jahren, um ſo mehr, als die ſtädtiſche Sparkaſſe außer Stande 
war, Capitalien zu leihen und die Capitals⸗Rückforderungen bedeutender denn 
ſonſt geworden waren. Deshalb ſah ſich der Verein gemdthigt, Gelder von 
rn zu 6 Procent aufzunehmen, welchen Procentſatz er erſt im 

ctober wieder auf 5 ermäßigen konnte. Aus ges Grunde fühlte ſich der 
Verein auch veranlaßt, vom 1. Juni bis ult. September ſeine Geſchäfte in 
Verabreichung 7 5 Summen einzuschränken und war daher die Summe 
der gewährten Darlehen geringer als 1865. Verluſte hat der Verein im 
letzten 95 — nicht erlitten, doch mußten in vier Fällen die Bürgen für die 
Verpflichtungen der Darlehnsempfänger aufkommen. Es betrug ult. 1866 
die Mitgliederzahl 509. An Vorſchüſſen wurde in 810 neuen Poſten der 
Betrag bon 49,491 Thlr. 16 Sgr. gewährt und außerdem 725 Vorſchüſſe im 
Betrage von 41,613 Thlr. prolongirt. m Schluſſe d. J. 1865 verblieb an 
Vorſchüſſen die Summe bon 19,302 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf., was mit den neuen 


Vorſchüſſen im Betrage von 49,491 Thlr. 16 Sgr. am Jahresſchluſſe 1866 


die Summe von 68,7 bir. 2 Sgr. 2 Pf. ergab. Davon wurden im Laufe 
des Jahres 49,724 Thlr. 7 Sgr. zurückgezahlt, joint verblieb am une 
Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. — 


infen zum Zinsfuße von 8% Procent und vom 1. Juni bis ult. Oe⸗ 
tober von 10 Procent find während des Verwaltungsjahres 1897 Thlr. 
26 Sgr. eingenommen, davon an Zinſen für Darlehen 384 Thlr. 4 Sgr. 
9 Pf. ausgezahlt worden, ſo daß ſich ein Zinſengewinn von 1513 Thlr. 21 Sgr. 
3 Pf. ergiebt. Hierzu einen Zinſen⸗Ueberſchuß des Titels Insgemein im Be⸗ 
trage von 7 Thlr. 16 Sgr. 8 W ewe weiſt einen Ueberſchuß von 
1521 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. nach. Die Verwaltungskoſten betrugen 340 Thlr. 
19 Sgr. 9 Pf., wonach ſich ein Reingewinn von 1180 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. 
berausſtellt. Dieſer wurde folgendermaßen vertheilt: 1) an das Central⸗ 
Bureau in Potsdam 23 Thlr.; 2) Remuneration dem Vorſitzenden 59 Thlr.; 
3) 5 Procent Zinſen für das Guthaben ſolcher Capitalien, welche die Höhe 
zwiſchen 25 und 100 Thlr. heben; von in Summa 170 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf.; 
4) zum Reſervefonds 118 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf., folglich verblieben 810 Thlr. 


Kit 1866 noch eine Vorſchußſumme von 19,06 
n 


zur Dividende. Das dividendenberechtigte Capital betrug 7307 Thlr. folglich 


die Dividende 3 Sgr. 3 Pf. pro Thaler, d. i. 10% Procent. — Das Gut⸗ 
haben der Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe 15,058 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
— Der Reſervefond betrug am Jahresſchluſſe 542 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. — 
Die Vereinsſchuld betrug am Jahresſchluſſe 2995 Thlr. — Der Betriebsfond 
betrug nach Aufrechnung aller angeführten Poſten bei Beginn des Jahres 
1867: 19,776 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. 


s Schweidnitz, 16. Juli. [Vorſchuß⸗Verein.] In der heutigen 
General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins, welcher zur Zeit 599 
Aide zählt, findet die Rechnungslegung pro 1. April 1866 bis ult. März 
1867 ſtatt. Am 1. April 1866 war ein Beſtand von 3249 Thlr. 5 Sgr. 
11 Pf. vorbanden. Die Einzablungen der Mitglieder ie 5085 Thlr. 
1 Si: die Darlehns⸗Zinſen 2891 Tir. 20 Sgr. 2 Pf.; zur 1 B01. wurden 
168, 08 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. und Anleihen aufgenommen im Betrage von 
45,954 Thlr., ſo daß die Geſammt⸗Einnahme, zu welcher außer den genannten 

1 noch 10 Tolr. 22 Sgr. 5 Pf. für Contobücher ꝛc. kommen, 225,396 
bir. 5 Sgr. 10 Pf. beträgt. — Zurückgezahlt wurden von Seiten des Ver⸗ 
eins 1235 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Mitglieder⸗Guthaben und 40,044 Tylr. 
Anleihen. Die Zinſen far Anleihen betrugen 1174 Thlr. 26 Sgr. 


20 Sgr. 
10 3. die Dividende pro 1865/66 ergab 940 Thlr. 26 Sgr. Die Verwal⸗ 


2 e bend bn Game beben 225,191 Tong 3 Sa. 5 Bi. egen 
Die Activa des Vereins beſtehen in Kaſſen⸗Beſtand 204 Thlr. 27 Sgr. 5 


8 


tungskoſten, darunter 501 Thlr. Gehälter, beliefen ſich auf 607 Thlr. 29 Sgr. 
10 Pf. und Darlehen wurden bewilligt in Höhe von 181,187 Thlr. 4 Sgr. 


Beſtand ultimo März 1867 beträgt demnach 204 Thlr. 27 Sgr. 


f. 
W. 
außenſtehende Forderungen 55,336 Thlr. 28 Sgr., Effecten (beſtehend in 
500 Thlr. ſchleſiſchen Rentenbriefen und 400 Thlr. ſtädtiſchen Gas⸗Obliga⸗ 

tionen) 891 Thlr. 5 Sgr. und in Utenſilien (beſtehend in einem eiſernen 
Geldſchrank) 140 Thlr., in Summa 56,573 Thlr.? Sgr. — Die Paſſiva 
beſtehen in 35,881 Thlr. 26 Sgr. aufgenommenen Capitalien, 18,324 Thlr. 
2 Sgr. 9 Pf. Guthaben der Mitglieder und 1293 Thlr. 5 Sgr. 
m Reſerve⸗Fonds, in Summa 55,499 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., woraus 


ſich ein Netto⸗Gewinn don 1073 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf. ergiebt. Da nun von 


dem Guthaben der Mitglieder nur 14,770 Thlr. Dividende berechtigt find, jo 


— tonnte die Dividende auf 7% % oder 2 Sgr. 3 Pf. pro Thaler feſtgeſtellt 


5 Schleſiſchen Bank Vereins bei der 


eberreſt von 39 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. dem Reſerve⸗ 


n, ſo daß noch ein 
i Nachdem ſomit der Reſervefond die Höhe von 


Fond zugeſchrieben wurde. 


Warſ chau⸗ 


zur Vertheilung kommen. 
= Antbeilg-Sceine entweder direct oder durch 


Breslau, den 15. Juli 1867. 


Die Repräſentanten 


lung einzureichen. 


der Gründer-Nentenontbeils:Scheine der Warſehau⸗ 


Wiener Eiſenbahn 


a iener Gründer⸗Rente. 


Nach der Jahres⸗Bilanz fällt pro 1866 bei der Warſchau⸗ ; 
Wiener Eiſenbahn ein Gründer-Renten-Antheil von 56,265 Rb. Friedr., Krupp in Eſſen den alleinigen Verkau 
52 Kpk., von welchen 56,000 Rb. oder per Antheilsſchein 560 Rb. 


Die Antheilsſchein⸗Beſitzer haben Bezugs dleſer Rente ihre 

Vermittelung des 

Haupt⸗Kaſſe zu Warſchau zur Abſtempe⸗ 
[488] 


1300 Thlr. überſchritten hat, ſind die davon noch nicht angelegten ca. 400 Thlr. 
in Breslauer 4 % . capitaliſirt worden. — Nächſt der 
Rechnungslegung iſt der Haupt⸗Gegenſtand der Berathung, die Beantwortun, 

der Frage, ob ſich der Verein unter das Genoſſenſchafts⸗Geſetz ſtellen wi 

oder nicht, im erſteren Falle ſodann die Annahme der von hieſigen Juriſten 
ausgearbeiten und von dem Vorſtande bereits durchberathenen neuen Statu⸗ 
ten. Schließlich iſt die Neuwahl des Vorſtandes vorzunehmen. Im Intereſſe 
des Vereins dürfte es liegen, den bisherigen Vorſtand wenigſtens diesmal 


35, | unverändert zu loflen, da es dieſem in Sole der fünſjährigen Praxis leichter 


ſein würde, die bisherige Verwaltung in die neu gegebenen Formen überzu⸗ 


führen. 

[Berichtigung] Der in dem Referat der „Breslauer Zeitung“ Nr. 328 
bezeichnete Rafliver im probiforiihen Vorſtand des Grunbbejiger » Vereins 
heißt nicht Reichelt, ſondern Reichel, in Firma: „Paul Reichel, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 60", 


Literariſches. 
1866. Dichtungen von Ernſt Scherenberg. Berlin, Verlag von Hein⸗ 
rich Schindler 1867. - 

Die glorreichen Kämpfe des vorigen Jahres find veilfach beſungen wor⸗ 
den: tiefer und ſchwungvoller niemals als von einem Poeten, deſſen frühere 
Dichtungen zu dem Beſten gehören, was unſere neueſte Lyrik aufzuweiſen hat. 
Ernſt Scherenbergs Leyer it, ohnehin eine ernſt geſtimmte; ein männlicher, 
hoher Geiſt 1 durch alle ſe ine Lieder. Was er in feinen „Stürmen des 
Frühlings“ beſungen, das ſah er durch die letzten großen Kämpfe und Siege 
erfüllt. So mußten ihn jene Tage ganz beſonders begeiſtern und er hat zur 
Verherrlichung des letzten Feldzugs in feinem „1866“ Lieder von einer Schwer⸗ 
tesſchärfe und Friſche und doch von einer Weichheit und melodiſchen Falle 
geſungen, die fuͤr immer den Tadel verſtummen machen: ein politiſch Lied, 
ein garſtig Lied. L. H. 


Abend ⸗Poſt. 

** Breslau, 18. Juli. [In der heutigen Verſammlung 
des Wahlvereins! iſt der vorigesmal unerledigt gebliebene Antrag 
des Herrn Dr. Stein mit einem Amendement des Herrn Dumas 
angenommen worden, dahin lautend, daß gegen die durch Vereins⸗ 
beſchluß feſtgeſtellten und der Bedingung des § 1 des Statuts ent⸗ 
ſprechenden Candidaten kein Mitglied mehr agitiren dürfe. Wie Dr. 
Stein hierauf bemerkte, hat ſelbſtverſtändlich über die im gedachten Pa⸗ 
ragraphen vorhergeſehenen Bedingungen der Befähigung und Entſchieden⸗ 


:Jheit wiederum die Majorität des Vereins zu entſcheiden. Näherer Bes 


richt folgt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 18. Juli. Der „Staatsanz.“ publieirt eine Verordnung 
über die Gerichtsverfaſſung Heſſens und Naſſau's, ſo wie über Er⸗ 
richtung eines oberſten Gerichtshofes für die neuen Landestheile, aus 
ſchließlich Frankfurts. (Wolff's T. B.) 

München, 18. Juli. Nach der „Bair. Ztg.“ wird der König 
nächſten Sonnabend Abend mit dem Eilzuge nach Paris reiſen und 
Sountag daſelbſt eintreffen. (Wolffs T. B.) 

Wien, 18. Juli. In der heutigen Sitzung nahm das Ob erbaus 
das Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetz mit einer unweſentlichen Mor 
dification in der Faſſung, die ihm das Unterhaus gegeben, an und 
nahm die Wahl von Deputirten zur Verhandlung mit der ungariſchen 
Deputation vor. (Wolffs T. B.) 

Wien, 18. Jull. Die „Wiener Correſp.“ meldet: Von verläß- 
lichſter Seite wird die Nachricht von einer angeblichen Ueberſiedelung 
des Königs von Hannover nach Paris als vollkommen unbegründet 
bezeichnet. ; (Wolff's T. B.) 

London, 18. Juli. Die Königin verlieh während der geſtrigen 
Flottenrevue dem Sultan den Hoſenbandorden. Ein Sturm verhin⸗ 
derte die Manöver und beſchädigte die Schiffsbeleuchtungen; doch 
fand kein Unfall ſtatt. Das Regenwetter dauert fort. 

(Wolff's T. B.) 

Belgrad, 18. Juli. Der biefige britiſche General ⸗Conſul Long⸗ 
worth tritt eine dreiwöchentliche Unterfuchungs⸗Reiſe nach Bulgarien 
an zur Ergründung der dortigen Zuſtände. Wolffs T. B.) 

Petersburg, 18. Juli. Ein kaiſerlicher Ukas führt vom 1. Sep ⸗ 
tember an das öffentliche und mündliche Gerichtsverfahren ein. Den 
Militärbehörden iſt die Ausübung deſſelben ebenſo wie den Eivil« 
behörden anbefohlen, jedoch unter Uebereinſtimmung mit den Forde, 
rungen der Diseiplin und unter den Bedingungen, welche der Kriegs, 
dienſt erfordert. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 18. Juli, Nachm. 2 Ubt, (Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗ Märkiſche 143%.  Breslausigreiburger 1 Neiſſe⸗Brieger 95. 
Koſel⸗ Oderberg 61%. Galizter 87%. Köln» Minden 141. Lombarden 
101%. Mainz⸗Lubwigsbafen 126. Friedrich Wilbelme Nordbahn 92%, 
Oberſchl. Litt, A, 190%. Oeſterr. Staatsbahn 124%. Oppeln ⸗Tarnowig 
73%. Rheiniſche 117. Warſchau⸗Wien 597 Darmſtädter Credit 817%. 
Minerva 32. Oeſterr. Eredit⸗Actien 74. Schle. Bank- Verein 114%, 
Sproc. Preußiſche Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 98 . 3 proc. 


Staatsſchuldſcheine 84 1. Oeſterr. National⸗Anl. 55. Silber⸗Anleihe 62. 
1860er Looſe 71. si rc 41. Italien. Anleihe 49%. Ameritan. 


T 

Anleihe 77%. Aufl. 1866er Anleihe 93%, Ruf. Banknoten 8344. Oeſterr. 
Banknoten 79%. Hamburg 2 Mon. 1507. London 3 Mon. 6, N. Wien 
2 Mon. 78%. Warſchau 8 Tage 83%. Paris 2 Mon. 80% NRuſſ.⸗Poln. 
. 614. Polniſche Pfandbriefe 59. Baieriſche Prämien⸗ 
Anleihe 99. 470 proc. Oberſchl. Prior. F. 944. Schleſ. Rentenbriefe 91%, 
. — go 88%. Polniſche Liquidations⸗Pfandbrieſe 48%, — Fonds 
eſt, ien matt. 

Wien, 18. Juli. [Schluß ⸗Courſe.] bproc. Metalliaueg 58 70. 
National⸗Au!. 99, 50. 1860er Bone 89, 70. 1864er Loose 77, 80, Grebit⸗Actien 
87, 40. Nord 171, 25. Galtzier 219, 50. Böhm. Meſtbahn 148. 25. 
Staats⸗Giſendahn⸗Aetien⸗Cert. 237, 10. Lemd, Giſenbahn 195, 25. London 
25 25, = 50, 85, Hamburg 94, 75. Kaſſenſcheine 188 25. Napo⸗ 
eonsd'or 10, 24. 

Newport, 17. Juli, Abends. Wechſel auf London 110%. Gold⸗Agio 
39%, Bonds 111%. Illinois 125, Erie 71%. Baumwolle 26%, Petro⸗ 


— 


leum 27. E 
Berlin, 18. Juli. Roggen: ſchwankend. JuliAuguſt 59, Aug. 
Bl: feft. Jul Auguſt fl 


—, Sept.⸗October 56, Oet.⸗Nov. 54, — 
Sept.⸗Octbr. 11%. — Spiritus: ftiller. 
20, Sept.⸗Oct. 19%, Det: Rob, 18. 
Stettin, 18. Juli. [Telegr. Dep. 
unverändert, pro Juli 96%, Juli⸗Aug. 
gen uaverändert, pro Juli 67. Juli⸗Aug. 60. 
Rüböl leblos, pro Juli 11. Sept.⸗Oct. 11%: N 
Juli 0%. Juli⸗Aug. 20%, Sept⸗Oct. 194. 


Gußſt 


Juli-⸗Auguſt 20%, Auguſt. Sept. 


(M. Kurnil's T. B. 

des Bresl. 90 8 
95. Sept. Oct. 80%, — 
Septbr. Oct. 55 ,. 


Spiritus feſt, pro 


bei Bedarf den Herren Conſumenten. 
ich bei angemeſſenen Preiſen jeder Zeit zurück. 


Freyburg in Schleſien. C. H. 


in Freiburg 


empfiehlt eine Auswahl gut gebauter Wa 


ahl⸗Grubenſchienen! 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß mir die Guß 


rubenſchienen für Niederſchleſien übertragen bat, 55 ud knen 
usgenützte 13082 


Die Wagen⸗Fabril von A. Feldta . 7 SB, 
. f Friſche Stock⸗Enten, 


; > 
in Schl. 
en, Coupés, Auſſatz⸗Chaiſen, halbgedeckte und 


offene Wagen, auch einige gebrauchte zu äußerſt billigen Preiſen. 


Inſe rate. 
Bekanntmachung. 
Die Liſten der zur Wahl der Abgeorbneten für den Reichs: 
tag des norddeutſchen Bundes ſtimmberechtigten Wähler die⸗ 
ſiger Stadt (6. und 7. Wahlkreis des Regierungs⸗Bezirks Breslau) 
werden in Verfolg der Verfügung des Herrn Miniſters des Innern 
vom 9. d. M. und in Gemäßheit des § 10 des Geſetzes vom 1öten 
October 1866 und des § 2 des Reglements vom 1. Juli 1867 
von incl. Sonnabend den 20. bis incl. Montag den 
29. Juli d. J. 
mit Ausſchluß der dazwiſchen fallenden Sonntage von Vormittags 9 bis 
Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr in dem 
Haute, Eliſabetſtraße Nr. 13, par terre links, öffentlich ausgelegt 


Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten 
ind nach § 3 des vorgedachten Reglements innerhalb derſelben 
Tage, alſo am 20., vom 22. bis 27. und am 29. d. M., unter 
Beibringung der Beweismittel für die aufgeſtellten Behaup⸗ 
tungen an uns ſchriftlich einzureichen oder bei den mit Vorlegung der 
de ee Beamteten im vorbezeichneten Locale zum Protocoll 
zu geben. ? 

Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß jede etwa ſpäter eingehende 
Reclamation gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten geſetzlich 
nicht mehr berückſichtigt werden darf. 

Breslau, den 18. Juli 1867. 

Der Maglſtrat pieſiger Haupt- und Neſidenggadt. 


Dekanntmachung. 5 483 

Behufs der beſſeren Verwendung von Kellergelaſſen find in der neueren Zeit 
pielſach Lichtkaſten in die Bürgerſteige fo weit hineingelegt worden, daß die⸗ 
jelben, ſelbſt bei ere e pg die darüber Gehenden gefährden oder doch 
belästigen. Zur Vermeidung dieſer Uebelſtände wird für die Folge die Ans 
legung von Lichttaſten auf Buürgerſteigen, deren Breite das Maß don 5 Fuß 
nicht überſteigt, gar nicht geſtattet, bei einer größeren Breite der Bürgerſteige 
aber nur ſo weit zu elaſſen werden, daß die Lichtkaſten mit ihrer lichten Oeff⸗ 
nung nicht weiter als 12 Zoll an der Hausfront vortreten. 

Die Herren Bau- Unternehmer werden hierauf mit dem Bemerken aufmerk⸗ 
ſam began den 18. Jul 1857. obiger Regel nicht geſtattet werden können. 

reslau, den 16. N i 
Der Königliche Polizei-Präſident. Frbr. v. Ende. 


Neues Abonnement! 
Geſtern wurde ausgegeben: 


Sclef. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 20. 


Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

Inhalt: Die naturgemäße Ernährung des Viehes. Von Arwin. — 
Neueſter Beweis für die Immunität der mit der Rinderpeſt eingeimpften 
Ochſen nach Jahr und Tag. — Vereinsweſen. — Zuckerfabrication. — Jour⸗ 
nalſchau. — Von der Pariſer Ausſtellung. — Reiſebericht. — Provinzial⸗ 
berichte. — e Berichte. — Beſitßveränderungen. — Wochenkalender. 
— Landwirthſchaftlicher Anzeiger Rr. 29. Inhalt: Der Viehhandel 
in England. — Amtliche Marktpreiſe. — Anzeigen. 

Wöchentlich 11 —2 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations- 
Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Porto und Stempel 
1 Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 
Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


eirathete, durch die Vereins⸗ 
iſen als zuverläßi fol werd eltli a 
das Büreau des Schlee. Verens 12 Unter Aßung I m . 

Aendant Glöckner). L101) 


2 Für die Frelligrathdotatlon 
gingen bei uns ein: Von Herrn Aug. Förfter in Grünberg Ertrag einer 
birse 45 Thlr. 6 Sgr. Frau K. 1 Thlr. nebit Gedicht. Herrn B. Fuchs 
6 Thlr. 10 Sge. Expedition der Schleſ. Ztg. 19 Thlr. Verein Harmonie 
3 Thlr. 15 Sgr. Ferner für verkaufte 8 unſeres Vereins: durch 
Herrn A. Sußmann 13 Thlr. 25 Sgr. Herrn A. Harniſch 2 Thlr. Cantor 
Adam 2 Thlr. Carl Beuthner 2 Wr. Frl. Clara Beſtd 10 Sgr. Herrn 
Goldſtücker 10 Sgr. Zuf. 95 Thlr. 16 Sgr. Weitere gütige Beiträge nehmen 
wir gern entgegen. Breslau, den 18. Juli 1867. 494 
Der Vorſtand des Vereins für Poeſie: 
Dr. R. Finckenſtein. Fr. Barchewitz. 


Den Intereflenten zur Nachricht, 


daß die Statuten⸗Berathung des Grundbeſißer⸗Vereins nicht heute, Donners⸗ 
tag den 18,, ſondern Sonnabend, den 20. d. Mts., Abends 8 un, Hu 


umanität ſtattfindet. 
f Breslau, den 18. Juli 1867, 3 
Das proviſoriſche Comite. C. Miſch. 

Nach Sans ſouei. Zu den Etabliſſements, welche ſich in jetziger Jahres⸗ 
zeit beſonders dem Publikum empfehlen, gehört ohne Frage der bar Sansſouci 
neben dem zoologiſchen Garten, an dem Halteplatze ber beiden Dampfer 
„Neptun“ und „Delphin“ und der Ueberfähre des Herrn Mettig, Nicht nur 
die daſelbſt verabreichten Speiſen und Getränke, ſondern die ganze Weſenheit 
des liebenswürdigen Wirthes, Herrn Emil Guttmann, der in jeder Weiſe 
die Gäſte durch ſeine geſelligen Talente zu tefleln — werden ein Lob 
dieſer Reſtauration erklärlich machen. Hinaus nach San ſouel, zu feiner frischen 
Luft und feinen herrlichen Bäumen. BE 14910 

Induſtrielle Rundſchau von Dr. Groß Hoffinger. 

Eine überraſchende Erſcheinung auf en Haber ſind die ſo⸗ 
eben eröffneten Schaufenſter und die Erpo ifer &. on Parfümerie Waaren, 
Toilette⸗Seifen, Haus⸗Seifen, Lichten, cher 5 artonnagen und Papeterien, 
wie wir fie in Breslau wobl noch in jo bei Br nicht geſehen, Blücher« 
via Hr. 6 im Blapmann a begründet ie Wei, welche A1 

ne a ri 7 D e n 
ei ederlage ihrer Fa allen Geschäften dieser Branthe ein Jene 4 2 800. 


jetzt den erſten Rang unter allen Deen 
was den Reichthum als auch die einheit, e eſchmackvolle Auswahl und 


ufammenftellung dieſer Waaren fft. Eine große Pyramide 
i dem einen Schaufenster, wende täuschend ahnlich dem Marmor iſt, ferner 
ein Kegelſpiel aus verſchiedenen 1 endlich die ſchönſten Fruchtarten aus 
Seife, Flacons, reizende Nereſſapſe 85 nie %. bannen jeden Vorübergehenden 
einige Minuten wenigftens an 15 dle e; Dieſe Erſcheinung hat aber eine 
noch viel wichtigere Bedeutung 2 5 iK eines Schau eprängen mit den Waa⸗ 
ren, denn durch die großartige Fa Funde Herren & rüder Weitz in Bolen 
werben Preußen große men sehn ten, welche ſonſt für dergleichen Waa⸗ 
ren nach Frankreich u 1 nun der Beweis gegeben, daß auch in 
dieſer Fabrikation Preußen 2 4 — erreicht, wo nicht übertroffen bat. 
Die Erzeugniſſe der Herren De 5 der Weit find daher auch bereits auf meh⸗ 
reren Ausſtellungen prämiüirt und allgemein bewundert worden. 99070 


Bau- Bureau . 
ahl Fabrik von dintwärſe jeder Art, Koſtenanſchläge, Baulei⸗ 
von Gußſtahl⸗ 4 Legen billiges Honorar. [10] 


ahnpatienten 

die ergebene Anzeige, daß ich behufs einer 
Erholungsreiſe kurze Zeit von Breslau abwe⸗ 
ſend ſein werde, den Termin meines Wieder⸗ 
eintreffens werde ich vorher bekannt machen. 


Zahnarzt M. Fränkel. 


Neumann. 


Krick⸗Enten und Rehwild emp 
[3064] li Reblt zum 7 


ten Preiſe Adler, Oderſtraße 36, 


S 


„ 


Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit 
dem Kaufmann Herrn Moritz Schleſinger 
aus Landsberg OS. beehren wir uns Verwand⸗ 
ten und Bekannten gt anzuzeigen. 


Mockrau, den 17. Juli 1867, 
x J. CTzwicklitzer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 3079] 
ade Fi 
or efinger. 
Mockrau. s * OS. 


S. Jereslaw. 1855 

ehren wir uns hiermit Verwandten und 
Joachim Epſtein und Frau. 

aber glücklich entbunden. Dieses Freunden 
Hermann Sander, Zimmermeister, 


Eliſe Gnadenfeld. 
Verlobte. 
Kempen, den 18. Juli 1867. 
1 Lichtenſtein in Breslau be⸗ 
dem Herrn M Dream 
enſt anzuzeigen. 8 
et ven 17. Juli 1867. 
Heute Früh 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
Marie von einem gesunden Knaben schwer 
d Verwandten zur Nachricht. 
Breslau, den 18. Juli 1867, [889] 
ET ̃7˙ . ̃7˙ EEE Fe 
Sue Früh 9% Uhr entſchlief nach ſchweren 
gaben an Lungenlahmung meine geliebte Frau 


Anna, geb. v. Bock⸗ Hermsdorf, im Alter 
38 Jahren. 5 

Statt Ir 1 dieſe trau⸗ 

; i en und $ 

rige Anzeige a Jull 1867. Freunden. 


Breslau, den 
901] 5 Franz Puder. 


Heute Morgen um 8 Uhr verſchied nach 
langen ſchweren Leiden, aber wohlvorbereitel 
durch den Empfang der hl. Sterbeſacramente, 
die verw. Frau Maler Carolina Steinmetz. 
geb. Geppert. Dies zeigt im Namen der 
trauernden Tochter theilnehmenden Freunden 
und Bekannten an 


H. Geppert, 
Hofmeiſter, als Neffe. 
Breslau, den 18. Juli 1867. 1902) 
Die Beerdigung findet ftatt Sonntag, den 21, 
Vorm. 11 Uhr, auf den St. Matthias⸗Kirchhof. 


ne 
Am 16. d. M., 4 Ubr Vormittags ſtarb in 
Sagan an der Lungenſchwindſucht der König⸗ 
liche Poſt⸗Expedient Herr Huge Kreutzer. 
Der Verſtorbene war ein pflichtgetreuer Beam⸗ 
ter, liebenswürdige Freund und College. Seine 
trefflichen eee ſickern ihm bei uns 
i uernde ndenken. 
eu tesa, den 18. Juli 1867. [437] 
Die Beamten ber Eiſenbahn⸗Poſt-Aemter 
Nr. 14 und Nr. 5. 


14. d. M. Abends verſtarb nach 
Leiden im 55. Lebensjahre der 
Ratiborer Wirthſchafts 1 1775 


Am 
längeren 
Herzoglich 
walter 


Ferdinand Schmidt 
zu Weißhof bei Rauden in Oberſchleſien. 


Tieftrauernd um ihn, den liebevollſten 
Gatten und Vater, finden wir in der 
huldvollen Theilnahme ſeiner Durchlauch⸗ 
tigſten Herrſchaft, welcher er durch mehr 
als 30 Jahre mit Treue und raſtloſer 

aͤtigkeit gedient und in der Betrübniß 
ſeiner Mitbeamten und Freunde Troſt für 
unſern ſchweren Verluſt. 

Die Hinterbliebenen. 


. ˙m ˙⅛ wmü]ꝛ m⁵. . ⅛⁰mm˙— .] ͥu . ¶ͤ K 
Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Freitag, den 19. Juli. 1) Zum zweiten 
Male: „Schwager Spürnas.“ Schwank 
in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von Förſter. 
2) „Tanz.“ 3) Zum erſten Male: „Eine 
Weinprobe.“ Schwank mit Geſang in 
1 Akt von W. Fellmheer und C. Helmer⸗ 
ding. 4) „Tanz.“ 5) „Die Hanni weint, 
der Hanſi lacht.“ Komiſche Operette in 

1 Akt von J. Offenbach. 

Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 6% Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſezung des Concerts. 
Montag, den 22. Juli. Zum ve Bl 
Hrn. Regiſſeur Stegemann. Zwei Vor⸗ 
ſtellungen für ein Entrée. Erſte Vor⸗ 
ſtellung (Anfang 5 — 8 1) „Trau, 
ſchau, wem?“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
Schall. 2) „Hummer und Comp.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Cosmar. 3) „Die Afti⸗ 
kanerin in Kalau.“ Poſſe mit Geſang in 
1 Akt von Salingre. Muſik von Conradi. 
weite Vorſtellung (Anfang 7% Uhr): 
Jun erften Male: „Der Glockenguß zu 

reslau, oder: Die Blutglocke auf dem 
Magdalenenthurme.“ Schauſpiel in 3 
Akten von Pfrogner. Zum Schluß: Sechs 
Schlachten. Trautenau, Nachod, Git⸗ 
ſchin, Sadowa, Skalitz und Königgrätz, 
bildlich dargeſtellt vom Geſammt⸗Perſonal 
des Theaters und 500 Militärs verſchiede⸗ 


ner Waffengattungen. 


[896] 


Den hohen Herrſchaften, welche die Freund: 
lichkeit hatten, uns zu unſerm Stiftungs⸗Com⸗ 
mers ihre Equipagen gütigſt zur erfügung zu 
ſtellen, unſern herzlichſten und aufrichtigſten 
Dank. Die Verbindung Winkridia. 


a a en 
Dem Hotelbeſitzer zum „Goldenen Kreuz 
in Brieg' entbieten ein herzliches Gut Heil 
und wärmſten Dank für genoſſene freund⸗ 
liche Aufnahme, en 
Die betreffenden Mitglieder des Turn: 
vereins „Vorwärts“ zu Breslau. 


Der Königsplatz iſt regulirt! 


eut Vormitttag 10% Uhr wurden an den 
. Barrieren des Aänigsplahes die erften 
Ochſen angebunden. 1904] 


 Geschlechtskrankheiten, 


Schwüchezuſtände ze. heilt gründlichſt brieflich 
und in ſeiner Heilanſtalt: (99 
Dr. Noſenfeld, Leipzigerftr, 111 in Berlin. 


D 


Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68, 
iſt erſchienen: [475] 
Lellgemeines Berggeſe 
für die preußiſchen Staaten. 
Vom 24. Juni 1865. Preis 5 Sgr. 


Humanität. 
Täglich Concert. 


Entree 1 Sgr. (406) A. Kuſchel. 


Zelt: Garten. m 
Großes Militär⸗Contert, 


unter Leitung des n Herrn 
. Englid. 
Anfang 9 Uhr. 
g Sonntag, den 21. Juli: 


Großes Concert 


er Geſangvereine des ober⸗ 


fchlefifcehben Berg: und 
Hütten⸗Reviers 2 


im 13084] 
Schloßpark zu Siemianowitz. 
Bei ungünſtigem Wetter: 
im Saale des Zechenhauſes zu Laurahütte. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entree pro Perſon 5 Sgr. 


Sonntag, den 28. Juli: 
Erſtes Geſangfeſt 
des niedetſchleſiſchen Sänger: 

bundes zu Löwenberg, 


ausgeführt von ca. 500 Sängern, unter Lei⸗ 
tung des Bundes⸗Dirigenten Cantor Knauer 
aus Bunzlau und unter Mitwirkung der Ka⸗ 
pelle des Königs⸗Grenadier⸗ Negme 4% 


Liegnitz. } 
Feſtzug um 1 Uhr. Concert um 3 Uhr. 


: Bekanntmachung. 155 
Die der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen, 
in Altſcheitnig belegenen, in einem beſonderen 
Situatſons⸗Plane und einer Nachweiſung näher 
bezeichneten Dominial⸗ und Ruſtical⸗Ländereien 
im Flächenraume von 527 Morgen 100 Qu.: 
Ruthen ſollen mit Ausſchluß der Jagdnutzung 
entweder im Ganzen oder auch in einzelnen 
Parzellen auf ſechs Jahre, und zwar vom 
1. October 1867 bis Ende September 1873, 
im Wege der Lieſtation verpachtet werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 
Montag, den 22. Juli 1867, von Nach ⸗ 
mittags 2 bis 4 Uhr im Bureau II. auf 
dem Nathhauſe hierſelbſt 
anberaumt worden. + g 
Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß der Situations⸗ 
Plan und das fpecielle Verzeichniß der Pacht⸗ 
laͤndereien während der Dienſtſtunden in dem 
erwähnten Rathsbüreau einzuſehen find, 
Breslau, den 22. Juni 1867. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Neſidenzſtadt. 


99155 e 
ie der hieſigen Stadtgemeinde gehöri 
vor dem Oderthore hierſelbſt beige — 
nannten Polinke -Aecker im Flächenraume von 
175 Morgen 75 Qn.⸗Ruthen, einſchließlich eini⸗ 
ger Wieſen⸗Parzellen, ſollen, mit Ausſchluß 
der Jagdgerechtigkeit, entweder in einzelnen 
Parzellen oder im Ganzen auf ſechs Jahre 
vom 1. Januar 1868 bis Ende Dezember 1873, 
im Wege der Licitation nach Maßgabe der in 
der Rathsdienerſtube zu Jedermanns Einſicht 
ausliegenden Bedingungen und dem zu den⸗ 
ſelben gehörigen Situationsplane verpachtet 
werden. ; 
Zu dieſem Zwecke ſteht Termin auf 
ontag, den 22. Juli 1867, Vormit⸗ 
tags von 10 Bid 12 Uhr im Büreau ll. 
des Mathhaufed 
an. — Pachtluſtige werden hierdurch eingeladen. 
Breslau, den 24. 2 uni 1867. 
Der Magiſtrat 
bieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Nach dem Ableben des bisherigen hieſigen 
Kämmereidieners ſoll dieſer Poſten bald wie⸗ 
der beſetzt werden. Das Jahresgehalt iſt auf 
200 Thaler fefgelebt. 

Neben den Geſchäften als Kämmereidiener 
muß der zu Wählende auch die Functionen 
eines dritten Polizei ⸗Sergeanten verſehen. 
Qualificirte, mit dem Civilverſorgungsſchein 
verſehene Bewerber haben ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 31. d. M. 
bei uns zu melden. x 

Neumarkt, den 9. Juli 1867. 1748 

Der Magiſtrat. 


Vacante Rectorſtelle. 


Das Rectorat an der hieſigen 1 
Stadtſchule, mit welchem ein fixirtes Einkom⸗ 
men von 500 Thlrn. verbunden iſt, iſt vacant 
und ſoll bis zum 1. October d. J. wieder be⸗ 
ſetzt werden. Qualificirte Bewerber, d. h.: 
„Literaten, welche das Examen pro rectoratu 
beſtanden haben“, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Meldungen unter Beifügung der reſp. 
Zeugniſſe bis zum 10. Auguſt d. J. an den 
unterzeichneten Vorſitzenden des hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirchen⸗Collegii einzufenden. [3069] 
Beuthen a/ O. ian ), d. 15. Juli 1867, 


rich, pastor prim. 


Der unterzeichnete Vorſtand des Schweid⸗ 
nitzer Synagogen⸗Bezirks ſucht für die Haupt⸗ 
Gemeinde Schweidnitz per 1. October d. J. 
einen muſikaliſch gebildeten Cantor, der auch 
ugleich geprüfter Religions⸗Lehrer fein muß. 
Fee jährliches Gehalt 500 Thlr., Neben⸗ 

inkünfte circa 200 Thlr. Bewerber, mit der 
Wan Predigten zu halten, werden be⸗ 
vorzugt. Reiſekoſten werden nur dem Ge⸗ 
wählten erſtattet. 466] 

Schweidnitz, im Juli 1867, 
= er Vorſtand des 

Schweidnitzer Synagogen⸗Bezirks. 

1 Gebett gute Betten find billig zu ver⸗ 
tauſen Weidenſtraße 10. ſind bilig 40 


Ff 
Vorläufige Anzeige. 


Liebich's Etablissement 


habe ich pachtweiſe übernommen und erſuche ich die geehrten Herren Vorſteher von 
Geſellſchaften und Vereinen, welche die aufs Eleganteſte herzuſtellenden Lotalitäten für 
beſtimmte Tage der Winter⸗Saiſon zu miethen beabſichtigen, mir gütigſt aufgeben zu 
wollen, wann und wo ich deren geneigte Beſtimmungen entgegennehmen kann. Ich werde 
in jeder Hinſicht bemüht ſein, das mir bisher in ſo reichem Maße zu 
Theil gewordene Vertrauen und Wohlwollen des geehrten Publikums in 
dem neuen Etabliſſement dauernd zu erhalten. 473] 


Selmar Goldschmidt, 
Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 8. 
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Der Hamburg-Amerikanifchen Weißzeug⸗ u. 
Bamilien-Nahmaichine 


wurde auch für dies Jahr wieder 1492 


für Vervollkommnung und Verbeſſerung 
des Wheeler & Wilson-Syſtems 
die Preis-Medaille 


ertheilt. Eine Knopfloch⸗Maſchine (machine à eoudre A faire boutonnières) erhielt die 
goldne Medaille, nicht die als „von keiner Nachahmung erreicht“ angeprieſene — ſogenannte 
ER == Nähmaſchine. Es ift überhaupt keine andere Familien⸗NRähmaſchine Wheeler 
& Wils:n-Spftems, als die unfere, praͤmürt worden. 


Dies zur Ehre der Wahrheit! 
Das General-Depot der Hamburg⸗Amerikaniſchen Nähmaſchinen 


C. J. Bräuer jr., Alte Taſchenſtraße 17, erste Etage. 


Hugo Grossmann's 


Parfümerie 
A. Alte Graupenſtraße 4, 


empfiehlt alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel en gros & en detail 0 gütigen Beach⸗ 
tung für Wiederverkäufer. Toiletten Cocusſeifen in reiner unge fä 

in allen Preſſungen das Dutzend von 4% Sgr. an. Abdlerſeife, das Dutzend zu 18, 
20 und 25 Sgr. Adlerſeife II., das Dugend circa 4 Pfd. ſchwer, nur 17 Sgr. 
Oliven⸗Harz⸗Pommade, das Dutzend 36 Loth, o Sgr. Wachspommaden das Dutzend von 
3 Sgr. ab. Haardle in Flacons das Dutzend von 6% Sgr an, loſes, ausgewogen, gut par⸗ 
umirt, das Pfund von 9 Sgr. ab. Abfallſeifen, Parfüms, Riechkiſſen gegen Motten, Bars 
fämläſihen x. Talgſeife das Pfd. 4 Sgr. Karsch das Pfd. 3 Sgr. ꝛc. 1895] 

SEchte Wiener Apollo⸗Kerzen, 1 Wiener Pfund, 11 Sgr. 


Das diesjährige Preis⸗Verzeichnig 
echter Haarlemer Blumenzwiebeln und Knollengewächſe, 


nebſt Anbang zum Pflanzen⸗Kataloge, iſt erſchienen und wird auf portofreie Abforderung 
france Aberſandt. | [495] 
Erfurt, im Juli 1867, 


oschkowitz & Söhne, 


Samenhandlung, Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 


Original⸗Correus Stauden ⸗ Roggen. 


Beſtellungen auf dieſen hier gezogenen, alſo nur von hier echt zu beziehenden Roggen 
werden, nachdem ſchon 3444 Scheffel felt verſagt ſind, noch in Hoͤhe von eirca 3000 Scheffel 


angenommen. i 
Scheffel 10 Sgr. über höchſte Breslauer Notiz am Lieferungstage. Emballage 


Preis pro 
und Transport nach Gogolin 5 Sgr. pro Scheffel. 


Betrag wird, wo nichts Anderes berabredet iſt, dem Gute nachgenommen. ; 
Herr W. Hanke in Löwenberg und Herr Benno Milch in Breslau verkaufen dieſen 
Saatroggen in verſiegelter 1867er Originalpackung unter Frachtzuſchlag zu den hieſigen Preiſen. 
find eilige und dünne Saat (Ende Auguſt genügen 8 Megen pro Morgen breitwürfig 80570 

nd 5 


auptbedingung des Gedeihens. { 
Kalinowig, den 15. Juli 1867. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


! ͤ . eee 
Blättertabake zur Cigarrenfabrikation. 


pfälzer-Tabake von 13—22 Thlr. pro Centner, 
Brasil-Tabake von 5—9 Sgr. pro Pfund, 
Carmen-Tabake von 12—27 Sgr. pro Pfund, 
empfehle von meinem beſtens ſortirten Lager zu gef. Abnahme. [478] 
— EL 
Carl Friedländer 
Ning Nr. 58. 


Peru⸗Guano, 


Echten 


unter Garantie, Kaliſalz, Gips, offeriren: [472] 


Neue Taſchenſtraße Nr. 1, 
Ecke am Stadtgraben. 


Auction. Dienstag, den 23. d. M. von 9 
nd 2 Uhr an ſollen am Ohle⸗Ufer Nr. 7 5 
die zu der dortigen Fabrik von Stegen 
e e 
enfilien, a a 5 
ell len, viel Eiſen Stahl, e e 
e ehe, 
tenapparat, ein 2 
oſitorien, Arbeitstiſche, 


öffentlich, Derfteigert werben. 1479] 
Neumann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Opitz Comp., 


Ziehung am 29. Juli. 
Zur 1. Klaſſe 140. Osnabrücker Lotterie 
find noch Looſe / 3 Thlr. 7 Gr. 6 Pf., & 1 Thlr. 
18 Gr. 8 Pf. vorräthig in der Haupt⸗Collection 


Mahagoni ⸗Möbel. 


Sophas, Fauteuils, Buffet, Roll⸗Bureau, 


Barockſpiegel, Tische, Schränke, Stühle u. f. w., 
faft neu und billig, Keuſcheſtr. * = A. 


abrik, * 


ſchter Qualität: 


[940] Bekanntmachung. 
um nothwendigen Verlauf des bier am 
großen Wehre Nr. 4 gelegenen, mit Nr. 2106 
bezeichneten Muͤblengrundſtücks nebſt Zubehör 
und dem damit vereinigten Grundſtücke Nr. 7, 
fonft Nr. 6 und 7 der Salzgaſſe, taxirt auf 
58,868 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. haben wir einen 
Termin auf 

den 21. October 1867, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem in: Lettgau 2 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 1 8 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. einge 125 werden. 

läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
gen Buß den Kaufgeldern Berrievigung Br 

’ i uns. 
zu melden, ſich mit ihren Anſprüchen bei 

Die unbekannten Erben der Emma Behm 
und die Erben des Kreisrichters Ferdinand 
Loren; er zu Feſtenberg, namentlich 
deſſen Söhne Jukus und Eduard Lorenz, 
beziehungsweiſe deren Erben, werden zu dieſem 
Termine hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 8. Januar 1867. 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung 1. 
11510] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Adalbertſtraße unter Nr. 6 belegenen, auf 
auf 12,004 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. abgeſchägten 
Grundſtückes haben wir einen Termin au 

den 30. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1, Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 2 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü- 
reau XII. a werben. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
3 ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 

en. 

Die unbekannten Erben des verſtorbenen 
Lehrers Adolph Schuſter werden hiermit 
Öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 25. Mai 186 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


[654] 


7, 
Abtheilung I. 


Rothwendiger Verkauf. 
Kreis Gericht Grünberg. 

Das dem Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Brunn Grienz gehörige Wohnhaus Nr. 60 
im 3. Viertel hieefelbft, abgeſchaͤtzt auf 5102 
Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
N in der Regiſtratur einzuſehenden 

0 1 
den 25. September 1867, Vormittags 

11 Uhr, an ordentlicher Ge richtsſtelle 

Zimmer Nr. 26 
fu ep 

ubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erschlichen Bleulforberens 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Grünberg, den 4. März 1869. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nich erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren 3 bei dem Subbattationde 
Gericht anzumelden. 


Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 


äubiger: 
1) W Arthur Treutmann, 
2) der frühere Gutsbeſizer Ernſt Bain go 
werden hierdurch ange vorgeladen. 
Coſel, den 30. März 1867. 
Königliches Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


1420] Rothwendiger Verkauf. 
Sa 75 Deren ee 85 
as dem Bauer eſitzer Jo o· 
lich gehörige sub Sir. 76 zu Semi belegene 
Bauergut von % Huben Acker, abgeſchätzt 
auf 11,000 Thlr., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
EN in der Regiſtratur einzuſe 


Taxe ſo 
den 7. Septemder 1867, von Vormittags 
11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche 


Hypothekenbuche au 


er 
Loewitz, 15 deſſen unbekannte Erben, werden 


hierzu 
Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die sub Nr. 1 des 

ER he eingetragene, dal 
aſthausbeſitzung des Kau 
Sosnowski, abgefhäbt auf ö 


u. 17 ert 

r. 1—— 

fol im Termin 1508 
den 30. Auguft 


1867 
von Vormittags 11 Uhr ab an biejiger Ge⸗ 
richtaftelle auf Antrag der . Sosnowski⸗ 
ſchen Beneficialerben nothwendig ſubhaſtirt 
werden. 


Taxe und Hypothekenſchein find in unſerem 


Geſchaͤftsbureau e nzuſehen. — Gl 


Bacal Prätenbenten werden 
un 
rüche ſpäteſtens . dien en 


"u gr 
eiskretſcham, den 16. Feb 
Onigliche Kreis geri 1. Copuniſſien. 


[1746] Bekanntm 

5 ; achung. 

Chin Firma E. Weinreich, vormals 
riſtian Willner zu Wuüſtewalters dorf, 
t. 106 unſeres Firmen⸗Regiſters ist erloſchen. 
Waldenburg, den 10. Jufi 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


pd e el weich - 


1742] Bekauntma 4 100 
In unſer Gel un i Nr. 536 
die von den Kaufleuten Meinbold Hanke 
und Robert Schüller, Beide hier, am 
13. Juli 1867 hier unter der anke 


K 9 Firma 
Schüller errichtete offene Handels⸗ eſell⸗ 
ſchaft heute eingetragen worden. 

Breslau, den 15. Juli 


Juli 1867. x 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


11743] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2091 die 
Firma „Heinrich Ulmann, Johann 
Scha Eldam“ und als deren Inhaber der 
Kaufmann Heinrich Ullmann hier heute ein⸗ 
getragen worden. . 

Breslau, den 12. Juli 1867. 

Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung I. 


11744 Bekanntmachung. 

In uünſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 376 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Carl Wunderlich aus der offenen 
Handels ⸗Geſellſchaſt Friedrich Schröder 's 
Nachfolger bierseloſt erfolgte Auflofung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen Regiſter 
Nr. 2092 die Firma Friedrich Schröer's 
—. und als deren Inhaber der 
Be ann Guſtav Herbſt hier eingetragen 
worden. 

Breslau, den 15. Juli 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1745] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter ift a. bei Nr. 1863 
der . der Firma: Toner land⸗ 
wirthſchaftliches Central⸗Comptofr“ durch 
Kaufdertrag auf den Kaufmann Carl Wun⸗ 
derlich hier, b. Nr. 2093 die Firma: 
„Schleſiſches landwirthſchaftliches Central · 
Comptoir“ und als deren Inhaber der 
Kaufmann Carl Wunderlich hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 15. Juli 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


11739) Bekanntmachung. 
„Die unter Nr. 23 unſeres Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma „Auguſt Priemel“ zu 
eg iſt zunächſt durch Erbgang auf die drei 
Kinder des bisherigen Arb ts Kaufmann 
Auguſt Priemel, Marie Otto, und Max 
und ſodann durch Vertrag auf den Kaufmann 
Hugo Horn zu Brieg übergegangen und dies 
in unſerem Firmen⸗Regiſter bei Nr. 23 be⸗ 
stehingömeife unter Nr. 153 heute eingetragen 
wor 


Brieg, den 10. Juli 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. [1506] 
Die dem Gaſtwirth Adreas Joſch gehörige 
Gaſthausbeſitzung Hypotheken⸗Nr. 35 zu Chro⸗ 
paczow, abgeſchätzt — 11,319 Thlr. 25 Sgr. 
38 ir zufolge der nebſt H — und 
Bedingungen in unſerer 
zuſehenden Taxe, ſoll 
am 23. Dezember 1867, von Vormittags 
11% Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle hier⸗ 
ſelbſt im Terminszimmer 4 


otenmeiſterei ein⸗ 


Nr. V 
nothwendig ſubhaſtirt werden. € 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
ba g ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
be Dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen OS., den 6. Juni 1867. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Gaſthofverpachtung. 
Das in Langwaltersdorf, Kreis 
Waldenburg, an der von Walden⸗ 
burg durch Friedland nach Adersbach, 
Weckelsdorf und Braunau führenden 
Chauſſee belegene herrſchaftliche Gaſt⸗ 
haus, verbunden mit Brauerei und 
Brennerei, ſoll vom 1. Januar 1868 
ab anderweit auf ſechs Jahre ver⸗ 
pachtet werden, wozu ein Termin auf 
Montag, den 19. Auguſt 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der fürftlih Pleß'ſchen 
General⸗Direction auf dem Fürften« 
ſtein angeſetzt worden iſt. Die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen konnen ſowohl 
in Fürſtenſtein als auch bei dem herr⸗ 
ſchaftlichen Forſtbeamten zu Lang⸗ 
waltersdorf eingeſehen werden, wobei 
bemerkt wird, daß außerdem die zeit⸗ 
herigen Paͤchter über 40 Morgen 
Acker und Wieſe in Benutzung ge⸗ 
habt, welche auf Verlangen auch 
ferner pachtweiſe überlaſſen und ſchon 
im Herbſt dieſes Jahres zur Beſtel⸗ 
lung überwieſen werden konnen. 
Die feen Pleß ' ſche 
General⸗Direetion. 


Ein Theilnehmer 


zu einem Farben⸗Geſchäft in Nieder⸗Sch 
wird mit einem Einlage⸗Capital von 1500 an 


geſucht. Fachtenntniſſe erwünfht. Offerten 
werden er sub A. P. Nr. 40 in den 
Brieſkaſten der Breslauer Zeitung. [3085 


Für Zuckerfabrilen. 


Ein Mitſcherl. und ein Ventzke 'ſcher Polaris 
meter, noch in gutem Zustande, werden alt zu 
kaufen geſucht. del unter „Polari⸗ 

meter“ bei Herrn Rudolf Moſſe, Zeitungs: 
Annoncen⸗Expedition, Berlin, Friedrichsſtraße 
Nr. 60, niederzulegen. [470] 


Eine langjährig beſteheude 
feine Restauration, 


mitten in der Stadt, iſt vaten e 
u bertaufen: Näheres im Stangen ' ſchen 
nnoncen⸗Bureau Carlsſtraße 28. 


[490] 


Branerei-Verpadtitng.|: 


Das den Hugo Schefflerſchen Er 
gehörige, an den Brauermeiſter W. Schmidt 
verpachtete, hierorts belegene Brauerel⸗Eta⸗ 
bliſſement ſoll vom 1. Dezember d. J. ab 
auf weitere ſechs Jahre meiftbietend an or« 
dentlicher Gerichtsſtelle Terminszimmer Nr. 2 


am 15. Kuguſt d. J., 


M. von Vormittag 10 Uhr ab bis 12 uhr 


Mittags verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. 

Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 14 Ta⸗ 
gen nach dem Termine. Der Pachtvertrags⸗ 
Entwurf iſt ſowohl in der Vormundſchafts⸗ 
Regiſtratur des Gerichts als auch bei dem 
Muͤllermelſter Bobrich hierſelbſt einzuſehen. 
An Bietungs⸗Caution ſind 300 Thlr. er⸗ 
forderlich, welche dem Pächter auf die zu 
zahlende Pachteaution von 1000 Thlr. in 
Anrechnung gebracht und bis dahin retinirt, 
den übrigen Bietern aber nach Ertheilung 
des Zuſchlages ſofort zurückgegeben wird. 

Auf Wunſch kann noch eine im beſten 
Culturzuſtande befindliche Ackerflaͤche von 
25 großen Scheffeln nebſt Scheuer vom 
1. Dezember d. J. an mit verpachtet werden. 

Leobſchütz, den 16. Juli 1867. [3081] 


Haus⸗Verkauf⸗ 


nebſt einer ſchon ſeit 40 Jahren betriebenen 
Bäckerei, Bier⸗ und Schnaps⸗Ausſchank, einem 
Garten oder auch ſehr vortheilhaftem Bauplatz, 
iſt wegen Todesfall für den Preis von 5000 
Thlr., bei Anzahlung nach Uebereinkunft, bald 
u verkaufen. Briefliche Anfragen werden 
Franco erbeten, j — 
J. Thiel, Wagnerſtraße in Brieg. 


Ein ſelten billiger Kanf! 


Gute Gegend, Kr. Breslau, 2 Std., direct 
1 Std. pr. Bahn, wegen Bat he. Todes⸗ 
falles. 40,000 Thlr. Im. reis pr. Morgen 
110 Thlr. feſt. Schönes Schoß und Park. 
Ernſtlichen Selbſtkäufern das Nähere auf fr. 
Anfr. i. d. Briefk. d. Bresl. Zeitung sub Chffr. 
L. v. D. 25. [3020] 
as in vortheilhafter Lage ſich befindende 
und mit vollſtändiger eic de 
ſehene Material⸗ und Specerei⸗Waaren⸗ 
Geſchäft mit Weinhandlung und Reſtau⸗ 
ration iſt wegen Ableben des bisherigen 
Pächters zum 1. October d. J. auch übe 
zu verpachten. [3062] 
Auskunft ertheilt 
Sorau i. L. verwittwele Kaufm. Marx. 


Meine [443] 


Malz - und 
Bairiſch⸗Bier⸗ 
Stube, 


Albrechtsſtraße 24, 
empfehle ich zu gefälligem Beſuch. 


W. Gundlach. 


ein Gaſthaus hierorts „zum grünen 
Kranz“ in der Auen ere nahe am 
Ringe gelegen, iſt ſofort zu verpachten und 


zum 1. Ockober d. J. zu beziehen. 891] 
Reflectanten hierauf können ſich bei mir 
melden. Ratibor. A. Freun 


Ja beabſichtige, meine an dem Zülzer Quell⸗ 
waſſer belegene aueigäng! e Waſſermühle, 
wozu 12% Morgen Acker incl. 2 großer Obſt⸗ 
arten und 2 Wieſen gehören, ſofort für 
000 Thlr. ohne Inventarium zu verkaufen. 
Die Gebäulichkeiten ſind maſſiv und im guten 
Tan en ale tige treffen mich zum 
Kaufabſchluſſe immer anweſend. [3080] 
Ober⸗Czartowitz bei Ober⸗Glogau, 
den 17. Sul 1867, 
Anton Noczek, Mühlenbeſitzer. 


Kümmel = Verlauf. 

Die graflich Kaunitz'ſche Güter ⸗Ver⸗ 
waltung zu Ung.⸗Brod nächſt der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Hradiſch in Mähren giebt bekannt, 
daß von der diesjährigen Fechſung gegen 
comptante Zahlung und Abnahme in loco 
oder Geſtellung zur Eiſenbahnſtation Hradiſch 
völlig trockener reiner Kümmel verkauft wird. 

Portofreie Offerten und Anfragen werden 
ſchnellſtens beantwortet. 1285 
Guts⸗Verwaltung Ung.⸗Brod, am 15. Juli 1867. 


Franzöſiſcher 
weißer flüſſiger Leim, 
Wird kalt angewendet und erſetzt alle andern 
Bindemittel, er iſt zu gebrauchen für Papier, 
olz, Leder u. ſ. w., auch zum Kitten von 
orzellan, Glas, Marmor ꝛc. Die Flaſche 8, 
5 und 4 Sgr., brauner 2 Sgr. 1485] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Punſch⸗Syrupe 
Johann Adam Röder 
in Köln⸗Düſſeldorf. 
Gleichwie auf den Ausſtellungen in Paris 
1855 und London 2 mit Preismedaille 
hervorragend prämiirt, wurde auch auf der 


diesjährigen Ausſtellung in Paris dem obigen 
von mir vertretenen Hauſe die 


lberne Preis⸗Medalle 


zuerkannt. Ich verfehle nicht, dieſe erneuerte 
eclatante Anerkennung der Fabrikate meines 
Hauſes zur baer ae meiner hieſigen 
und auswärtigen Kunden zu 8 en. 
Breslau, im Juli 1867, Rolzhorn. 


Tiroler, böhmtſches und baſeriſches 
Bierpe 


= Auguſt Zobel, 
9051 Breslau, ubbrüde Nr. 12, 


„daß 


n ehr für uns 


2028 
Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden zur Nach⸗ 


Herr M 
reslau am 17. 


Mendelſohn jun. in 
Juni d. J. unſere Vertre⸗ 
tung aufgegeben hat, demnach in keiner Weile 
thätig oder dazu berechtigt iſt 


und bitten wir, ſich borkommendenfalls direct 


an uns zu wenden. 


Greiz, den 15. Juli 1867. [868] 
Ambach & Doss. 
Toilette⸗ Service, 

er 8 von den einfachſten 
5 bis 
FEN zu den 
2 reichſten Muſtern, 
: empfiehlt 
billigſt: 


W. Rot 


henbach, 


1290] Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18, 


Weiße Eilien, 


Zwiebel ſtark, j 


2 Sgr. empfiehlt L. 
Breslau, Lehmdamm Nr. 6 


Daenfı 


etzt verpflanzbar, & St. 1 bis 
„Handelsgärtner, 
b. 18881 


Frisch geräucherte 
Spickflundern, 


er, Rheinlachs, 


Straßburger 


Paſteten, 


feinste holländische 
Jäger- u. Matjes- 
Heringe 
Veroneſ. Salami-Wurft, 
Holländischen, 
Süssmilch- u. Eydamer-, 
Chöster- u. Roquefort- 


Käse, 


Hambg. Rauchiſleisch 


empfingen: 


Gebrüder Kn 


Hoflieferanten, 


[484] 
aus, 


Ohlauerstrasse 5 u. 6, zur Hoffnung. 


ardellen 


G. Donner, 


x 
en ganzer Tonnen empfiehlt, ſowie 
hlen⸗, Küſten⸗, Groß: und Klein⸗Berger und 


Stockgaſſe 29 
in Breslau. 


Geräucherten 
Hamb. und Aſtrachaner Caviar, 


Anchoyis, Sardinen, Bratheringe, 


1 


eh 
g 


Mat 


heinlachs, 


e esheringe 
ter Preſſe, nebſt beſte [482] 


äger⸗Fettheringe | 


Morgen kommen wieder friſche Spedflundern. 


Feinſte fette 


holländiſche Jäger⸗Heringe 


empfiehlk: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidn.⸗Str. Nr. 50, Ede der Junkernſtraße. 


Mercadier Fabres 
aromatiſche mediciniſche Seife 


von Dr, Graefe gegen 
ſproſſen, Ausſchläge und 


zur Erlangun 


10 Doppelfenſter, 
12 Stubenthüren, 
2 Entreethüren, 


5 Oefen 
ſind zu verkaufen u Feltgarten. L493 


Breslauer Börse Tom 18. Juli 1867. Amtliche Notirungen. 


Inländische Fonds 


5 und 
Klassbann-Prioritäten, Geld 
und Paplorgeld. 


Preuss. Anl. 59 fh 


do. Staatsanl. 
do. Anleihe. 


do. do. 
St.-Schldsch. 


Präm.-A. v. 55 fl 
Bresl, St.-Obl. 4 


do, do. 
Pos. Pf. (alte) 

do, do. 

do, (neue) 


Schles. Pfäbr. | 


it. A. 


do. do. 
do. Lit. C. 
do. Röhtenb, 
Posener do 
8,Prov.-Hilfsk. 
Freibrg.Prior, 
do, do, 
Obrschl. Prior, 
do. do. 
do. do. 
do do. 


hi 


[1044 B. 


0 8 


984 B. 
985 B. 
B 


851 B. 


124} B. 


lechten, 
autſchärfen, ſowie 
und Erhaltung einer zarten i 
Haut, das Stück 5 Sgr 

S. G. Schwar 


Sommer⸗ 


6 Ohlauerſtr. Nr. A. 


Für Famil ienſeſte. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Rathgeber bei Feſtlichkeiten. 


die Jugend und ihre Erzieher. Entha 

39 Nudes 34 Neujahrs⸗ und 35 3 
buchsverſe, 2 Geſellſchafts⸗Lieder, 6 Prologe und 2 — 
Sinnhold, Lehrerin an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule i 
13% Bogen. Cleg. broſch. Preis 10 


Feſtgedichte für Kinder 


namentlich f 
abend⸗, 4 Hochzeits⸗ 


mehrte Auflage. 8. 
Neueſte 
9 Petit. 


>. von 
dichte für Erwa 


weite verbeſſerte Auflage. Nebſt einem 5 
ene. Miniatur⸗Format. Elegant broſchirt. Preis 12 S 
erlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein Noth⸗ und Hilfsbüchlein für 
Jung und Alt, in Stadt und Land, 
tend: 69 Geburtstags-, 10 Polter⸗ 
Weihnachts⸗Gedichte, 19 Stamm⸗ 
5 Bua na Philippine 
au. 7 

Sgr. 3 Zweite ber 
in deutſcher, franzöſiſcher 
italieniſcher und ſpaniſcher 
Anhange: 


* licher 
rache, von 
Polterabend⸗Ge⸗ 
gr. 
11721 


Damenholzer ohne Schwefel, jedes Holz gut 
fangend, Cigarrenzander, franzöſiſche 
Wachsſtreichhölzer ꝛc. billigſt bei OD. Wurm, 
Nikolaiſtraße 16. 1680] 


Eine geprüfte Gouvernante 
mit guten Zeugniſſen, welche auch im Eng⸗ 
liſchen, Franzöſiſchen und in der Muſik unter⸗ 
richtet, wünſcht zum 1. October oder fpäter 
eine andere Stelle. — Adreſſen sub W. W. 
41 niederzulegen in den Briefkaſten der Brest, 
Zeitung. [3086] 


— —¼— — 
ine geprüfte Erzieherin, muſikaliſch und 
E der franz. Conperſation ua wird für 
2 Kinder von 10 bis 12 Jahren zum 1. Oc. 
tober zu engagiren geſucht. Offerten bittet 
man unter A. B. poste restante Liegnitz 
einzuſenden. [847] 


ENDE 5 N57 Jan 
Eine in der Milch- und Viehwirthſchaft 


tüchtige Wirthſchafterin 


kann ſich unker abſchriftlicher Bei bang ihrer 
Zeugniſſe A. Z. 8 poste restante Neiſſe franco 
melden. Antritt kann ſofort erfolgen. 


Erd Geſellſchafterinnen, 
irthſchofterinnen und andere Engage⸗ 
ment ſuchende Damen, können jederzeit durch 
unſer Büreau placirt werden, da wir bei 
16jähriger Praxis und ſolider Bedienung immer 
Engagements⸗Aufträge bekommen. onorar 
nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe werden 
franco erbeten, 13052 
A. Goͤtſch u. Comp., Berlin, Lindenſtr. 89. 


Einen Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche ich für 
mein Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäſt. 
[450] Carl Mallon in Thorn. 


Für unſer Tuch⸗ und Herren⸗ 
garderobe⸗Geſchäft ſuchen einen 
Commis, tüchtigen Verkäufer 
(nur Fachkenner), zu engagi⸗ 


ren. Antritt wäre im Laufe 
des Auguſt oder September 
erwünſcht. [446] 
Schweidnitz. 
M. Koplowitz & Co. 


Ein gebildeter junger Landwirth, mit der Rech⸗ 
nungsführung vertraut und gut col in 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen ſofor 
Stelle. Offerten unter H, T. Nr. 37, Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung. [3075] 


Ein Oekonom, 


24 Jahr alt, unverheirathet, militärftei, welcher 
ſchon 3 Jahre felbftftändig ein Gut mit Bu 
nerei bewirthſchaftete, ſucht zum ſofortigen 
Antritt Stellung als Verwalter. Adr. sud 
K. W. Kobl's Adr. Bär., Dresden, Ober 
graben 10, franco einzuſenden. 18851 


Ein Mann, der die Preßhefenfabrication 

gründlich verſteht, wird zur Leitung einer 
Fabrik ſofort verlangt. Näh, sub K. 35 franco 
Briefk. der Bresl. tg. 13070] 


Orgelbau⸗Gehilſen 
finde n dauernde Beſchäftigung und gute Löh⸗ 
nung bei G. Anders, Orgelbau⸗Meiſter 
n Oels. — [3074] 


eine 


Eine umſichtige und erfahrene Haushäl⸗ 
terin wird von einem unverheiratheten 
Herrn auf's Land geſucht. 
sub 


Näheres auf Franco⸗Anfragen 
G. G. No. 2 poste rest. Gr,-Strehlitz. 


Ein hunger Mann, Sohn anftändiger Eltern, 
15 5 ling fh . bee Secunda, wird 
Lehrzeit drei J 4 Sabritgeiääft geſucht 

Offerten sub A. L. 8. Nr. 39 in den Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung. [888 


In meiner Seifenfiederei ann ein 
Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, 


unter ſoliden 7 en antreten. 
Carl Selling 


[471] in Steinau a. O. 


Ein Lehrling, 
der die erforderlichen Schulkenntniſſe befigt, 
wird für eine Buchhandlung Oberſchleſtens 
geſucht. Näheres durch Herrn W. Clar in 
Breslau, Friedrichſtr. im Glückauf. [480] 


— — EMREREEERBEERR RE Re 
ie Hälfte des 2, Stodes, 3 Zimmer, Noch 
D Aube, Entree, Friedrichsſtr. 9. 1908] 
ing Nr. 8% ift in der dritten Gtage eine 
R Wobnnig, beſtehend aus 4 Zimmern, 
m 8 — „für ben jäbeliden Preis 
— 5 u vice 1. . ethen und Michaelis 
intermar 2 
Ae e u 
ten Etage, für den jährlichen Preis 160 
Thlen., ebenfalls zu Michgelis d. J. zu beziehen. 
Näheres im Bazar, Ring Nr. 12. [898] 


— — —— ͤ — ——ü’— —ñä— — 
Neudorfer Straße 4 iſt ein Quartier im 

weiten Stock und das Hochparterre Iints 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. NA 
heres beim Haushälter. [906] 


Hritterplag Mr, 12 it der 1. Sud mit 
4 Stuben, Alkove ꝛc. zu vermiethen. Nä⸗ 
W [886] 


heres beim Wirth. 
Ritolaiplap 2. 


ift eine freundliche Wohnung von 4 Piecen 
zu vermiethen. Näheres bei dem Haushälter. 


Zu vermiethen, 
Biſchofsſtraße Nr. 13, König von Un⸗ 
anz it das Geſchäfts⸗Local ze terre, 
one bes Ds — N etober 
beim Hausmeifter. 2 


Altbüßerſtraße 28, Meſſergaffen⸗ 
Ecke, im 1, Viertel dom ale 
ift der 1. Stock zu vermiethen; eben⸗ 
daſelbſt ein elegantes Quartier an 
ordnungsliebende Leute. 
Näheres beim Wirtß̃) . [887] 
ertenftr. 26 ift ein Parſertelocal zu ber- 
miethen und bald zu beziehen. Näheres 
1. Etage daſelbſt. 1829 


2 Geſchaͤfts · Cocale 


u vermiethen Alte-& 1 5 
I — (ohne Laren e perktuhld, 


König's Hötel, : 


33. Albrechts-Strasse 38, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


17. u. 18. Juli. Abs. 10 U. Mg6 U. Nchm. 2 Ul. 
Luftdr. bei 0° 33047 "70 

a nur 4 103 x 51 + 15 
un „ + 7,5 

Za e 7590 Ae 0h 

u 2 

ettet wolkig Wetterl. trübe wollte 
Wärme der Oder + 13,9 


Preise der Gersalien, 


Was Fin |, — n e 
8 Krak. OS. Pr.-A.[ 4 — sistellungen 
do. Stamm. [5 Cent. Nei- A. 16 | 557 be. 8 der pollz. Cominiesien 
do, 40. 4 — do.60erLoose 5 71 B. o Scheffel iu Bilbergr.) 
Ducaten 961 B do.64er do,. — 42 B. Waars feine mittla ord, 
Louisd’or..... 11108 G. 40.64. Sub.-A. |5 | — Weisen weiss 10-110 102} 96-100 
Russ. Bk-Bil, | 844 B. 833 0 Baier, Anl... 4 | 994 B. do. gelber 103-108 101 9699 
Oest, Währ. 808 B 79} G. |Reichb,-Pard. sl — Roggen schl. 8788 86 83-85 
= ; 900 do. fremder 83-84 82 80 
Rinonbahn-Btamm-Astion. Biel. r N =; 2 ER 24 58 56—57 
Freiburger resl. Gas-Act. 2 * er —42 40 38—39 
Fr.-W. b. 4 er ge ee 2 321 B. Erbsen 4—76 72 68-70 
Neisse-Br chl. Feuervrs. 17 4 
Närschl, MN er Schl.Zkh.-Act. 2 351 5 22 N yon der Handels. 
Obrschl, ö ai do. St.-Prior. . mmer ern n Commission 
— 60 enn zur Feststellung der Marktpreise 
Io malen 5 von 8 
Win Bahr. 5 | 734 B. Kaps und Kübsen. 
a . 1 4 bx. Woeohsel- Course. Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
W. Lud yb. 5 — Amsterd. 250 fl — Raps —. 190, 176. Winter-Rüb- 
arsch. Wien 50fl — 198.19 
do. 2 sen 198. 192.186, Sommer-Rübse 
E zul Ons. 5 60 B. Hambrg.300M * —. —. —. Dotter —. —. —. 
uss. Tig,-Sch.I—! 49 B. do, 300M =, Les 
Ausländische Fondi. 2 e ra Kündigungspreise f. 4. 19. Juli, 
Amerikaner . |6 | 77& ba. B. |Paris800Fres. |] — Roggen 655 Thlr., Hafer 58, 
„ mein irn Bl, Ba 
„Si r-Prior. |5 | — Frankf. 100 fl. 2 — 954, Kübel 114, Spiritus 20. 
oln.Pfandbr, 4 591 B. ag pl : 
Foln. Liqu.-Sch. 44 — | bie Börsen- Conimisslon, Börsen-Motix von Kartoffelspiritus 
Die Börse wär matt ühd geschäftslos bei weichenden Coursen, besonders Fonds zu pro a 


merklich niedrigen Coursen offerirt. 


rrante. Acheter: Pr. Stöim — Drud bon Groß, Barth und Comp. GWh. Fricdtich in Mreslau, 


